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Aus den Geheimniſſen der Nihiliſten.
Anläßlich der Unterhandlungen, welche das St. Petersburger

Kabinet mit den andern europäiſchen Regierungen eingeleitet hat,

um dieſelben in eine Bundesgenoſſenſchaft zu internationaler
Abwehr des Nihilismus hineinzuziehen, hat man ſich natürlich
bemüht ſo reichhaltiges und ſo genaues Material, als nur bei
zuſchaffen war, zu ſammeln, um über das Weſen und den Um-
fang des nihiliſtiſchen Bundes, mit ſpezieller Beziehung auf das
Petersburger Attnntat, umfaſſende Aufſchlüſſe zu geben ſo
weit ſie eben durch die Arbeit der Regierungsorgane herzuſtellen
ſein mochten. Von einem Gewährsmann, welcher in der Lage
war, Einſicht in dieſe jedenfalls hiſtoriſch hochintereſſante Arbeit
zu nehmen, erhält das „N. W. T.“ einige Auszüge aus derſelben, und
zwar über relevanteſte Punkte ſowohl was die lebenden als
was die techniſchen Werkzeuge des Nihilismus betrifft, wie auch
in Bezug auf die von Rußland angeſtrebte antinihiliſtiſche Allianz
und die Grundlagen einer ſetow

Der Telegraph der Nihiliſten.
Ein Umſtand war den ruſſiſchen Behörden bisher immer

entgangen oder, richtiger geſagt, ſie hatten ihren Blick gar nicht
darauf gewandt: der Umſtand nämlich, daß die Nachrichten von
den früheren mißlungenen Attentaten und dem letzten, ſo ſchauer-
voll gelungenen in Kiew, Odeſſa, Lemberg, Bukareſt, Konſtan
tinopel, Rom, Paris, Genf, London und Stockholm viel früher,
als in Moskau, Warſchau, Berlin und Wien bekannt waren.
Ein Wink der Londoner Polizei und ein Adept der nihiliſtiſchen
Partei in Konſtantinopel, welcher gleichfalls ſeine Rechnung im
zariſtiſchen Lager gefunden hatte, brachten darüber Aufklärung.
Die kürzeſte und directe funktionirende Telegraphenleitung von
Petersburg und Moskau nach Rom, Paris oder Genf geht zwar
derart, daß unbedingt Berlin, Wien und Köln eine ſolche Nach-
richt vorher als die weiter weſtlich gelegenen Plätze erfahren
müßten, wenn es eben mit rechten Dingen zuginge. Das aber iſt
eben nicht der Fall. Es hat ſich durch die Konſtantinopeler An
gaben und die darauf baſirten Nachforſchungen herausgeſtellt, daß

von Moskau und Petersburg aus eine über Kiew Bukareſt,
Konſtantinopel, Rom, Marſeille, Paris, Genf laufende und eine
zweite über Kronſtadt, Helſingfors, Stockholm, Kopenhagen nach
London führende telegraphiſche Korreſpondenzlinie
beſtand, welche trotz der rieſigen Umwege ſchneller
und ſicherer funktionirte, als das geſammte zentral-
europäiſche Leitungsnetz. Das Geheimniß lag und liegt
auch heute noch in der Organiſation dieſer eigenthümlichen Korre-
ſpondenz und in einem nicht genügend aufgeklärten elektro tech-

niſchen Kunſtgriff.
Da die Punkte London, Paris, Genf, Brüſſel vom nihi-

liſtiſchen Standpunkte aus betrachtet ganz vorzüglich daran in
tereſſirt ſind daß Ereigniſſe von ſolcher Tragweite, wie die
Partei ſolche plant und ausführt, vorher bekannt ſeien, als an
allen Orten im dazwiſchen liegenden Zentraleuropa, ſo iſt die
Wahl der bezeichneten Korreſpondenzlinie ſchon an und für ſich

in Die letzten Humaniſten.
Hiſtoriſcher Roman

von

Adolf Stern.
(Fortſetzung.)

„Sind wir ganz unnütz, wo ſelbſt eine zarte Jungfrau, wie
Eure Tochter den Sturm nicht ſcheut?“ fragte Gerhard, der in-
zwiſchen auf die Schwelle getreten war, dagegen.

Der Gutsherr ließ ſeinen Blick von der gebrochenen Er
ſcheinung des alten Theodoſius wohigefällig auf die jugendlich-
kräftige Geſtalt Gerhards hinübergleiten und ſagte raſch:

„Gewiß, wenn Jhr durchaus dabei ſein wollt, an Arbeit
wird es keinem fehlen Du aber, mein Alter, mußt hübſch zurück
bleiben, Du haſt ſchon die Tage daher Deinen ſechzig Jahren
ſchlimmer zugeſetzt, als gut iſt.“

Ueber Meiſter Theodoſius' Züge ging ein Lächeln, halb
traurig, halb verächtlich. Niemand als Agnes nahm daſſelbe

Gerhard trat auf einen Wink des Gutsherrn zu dem
Mädchen hin, ſeine Augen blitzten, als er ihre Schönheit aus den
groben Wollenhüllen, mit denen ſie ſich gegen Sturm und Wetter
geſchützt hatte, hervorleuchten ſah. Herr Cornelius mahnte zum
Aufbruch, die ganze Schaar trat durch die enge Pforte in das
freie Feld, welches ſich abwärts gegen das Fiſcherdorf und den
ſandigen Strand ſenkte. Jm Herrenhaus blieb Meiſter Theodo
ſius allein zurück und ſuchte unter trüben Gedanken und Bildern
zum zweitenmal ſein Lager. Das hohle Brauſen der See und
die Kanonenſchüſſe, die von Zeit zu Zeit erdröhnten, ſchreckten
ihn immer wieder aus unruhigem Schlummer empor.

Die Schaar aber, welche draußen ſich durch die Nacht und
das Wetter hindurch arbeitete, ward vom Heulen des Windes
und den hallenden Nothſigvalen zur Eile gemahnt. Der Sturm
trug den Schaum der hochgehenden Wogen weit ins Land, er
ſpritzte den vorwärtseilenden Männern entgegen. Herr Corne-
lius ſuchte mit ſcharfem ſpähenden Blick die dichte Finſterniß,

Halle, Mittwoch den 6. April.
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eine ganz vorzügliche. Aber ſie iſt es auch aus anderen Gründen.
Das zentraleuropäiſche Telegraphennetz iſt mit Stationenappa-
raten viel zu dicht beſetzt und von einem ſo maſſenhaften De-
peſchenverkehr in Anſpruch genommen, daß ſelbſt bei genügender
Anzahl von Helfershelfern im Telegraphenperſonale die Organi-
ſirung eines geheimen Korreſpondenzdienſtes von ſolcher Präzi
ſion nicht möglich wäre, und da überdies im Deutſchen Reiche,
in Oeſterreich, Belgien und ſelbſt in Frankreich trotz des Vor
handenſeins ſozialiſtiſcher Elemente der BeamtenOrganismus
von ſolchen Anwandlungen beinahe gänzlich frei iſt, ſo erklärt ſich

Linien, welche dem Zwecke alle Bedingungen entgegenbrachten.
Die ſüdliche Linie war es, welche von Knotenpunkt zu

Knotenpunkt mit Anhängern des Nihilismus beſetzt oder von
ſolchen umgeben, den Korreſpondenzdienſt vermittelte. Ein bevor-
ſtehendes Ereigniß wurde in zweckdienlicher Weiſe vorerſt als
Aviſo an Paris, London, Rom, Konſtantinopel abgegeben und
ſobald es eingetreten war, die Kunde davon mit erſtaunlicher
Präziſion und Schnelligkeit in Zirkulation geſetzt.

Ueber das techniſche Moment, welches dieſer erſtaunlichen
Präziſion zu Grunde liegt, iſt ſo viel ſicher geſtellt, daß mit einer
nur zu aſtronomiſchen Zwecken praktizirten Berechnung vorge-
gangen wurde, daß einzelne Knotenpunite umgangen und erſetzt
worden ſind, daß aber der nihiliſtiſche Dienſt mit geringen Aus-
nahmen die Leitungen und Apparate der offiziellen Linien, und
zwar dergeſtalt durchläuft, daß er zur Förderung nur in verhält-
nißmäßig wenigen Stationen Eingeweihte und Mitwiſſende
braucht, während der Mangel einer Mitwiſſenſchaft ihm nichts
anhaben kann, inſolange überhaupt eine Verbindung beſtebt. Die
Erfindungen und Kombinationen auf dem Gebiete der Eſektro
technik ſind heute ſo zahlreich und mannigfach und werden dem
offiziellen Telegraphenweſen ſo viel ſpäter einverleibt, daß man
das Weſen der Sache, den eigertlichen Kniff ſpürt und ver
muthet, aber noch nicht heraus hat. Jedenfalls ſcheint das Prin
zip, auf einem und demſelben Drahte durch Spannungsdiſtanzen
gleichzeitig verſchiedene Strömungen hin und zurückzuleiten, eine
ſehr ſinnreiche und gut angebrachte Verwendung ſeitens der Ni-
hiliſten gefunden zu haben.

Telegraphiſche Depeſchen
Darmſtadt, 4. April. Fürſt Alexander von Bulga

rien iſt heute hier eingetroffen und bei ſeinem Vater, dem Prin
zen Alexander, abgeſtiegen, wo er morgen die Feier ſeines Ge-
burtstages begehen wird.

Paris, 4. April. Deputirtenkammer. Der Kriegs
miniſter Farre machte nähere Mittheilungen über die Vor-
gänge in Tunis und beſtätigte, daß jüngſt ein elfſtündiges
Gefecht ſtattgefunden habe, in welchem die franzöſiſchen Truppen
4 Todte und 6 Verwundete hatten. Angeſichts dieſes Vorkomm-
niſſes habe die Regierung die erforderlichen Maßregeln ergriffen,

ſrſce der Strenge einzuſchreiten, welche die Situation er-
heiſche.

(Mit Beilagen.)

die Wahl der beſchriebenen, das eigentliche Europa umkreiſenden
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Wie aus Regierungskreiſen verlautet, würden von der
Regierung heute oder morgen in der Kammer Erklärungen
über die Angelegenheiten in Tunis abgegeben werden;
eine eingehende Berathung der Kammer über den Gegenſtand
dürfte erſt dann erfolgen, wenn der auf Tunis kezügliche Theil
des Gelbbuchs vorgelegt worden iſt. Jn aus Tunis einge-
gangenen Berichten heißt es, die Ankunft einer italieniſchen
Miſſion unter dem Kapitän Camperio in Benghazi und die
von dem italieniſchen Kapitän Bottiglia jüngſt in dem Hafen von
Benghazi vorgenommenen Sondirungen ließen darauf ſchließen,
daß die Jtaliener ernſtlich daran dächten, ſich in Nordafrika feſt
zuſetzen.

Rom, 4. April. Jn der geſtrigen Sitzung der Depu
tirtenkammer gab der Finanzminiſter Magliani ſein
Finanzexpoſé: Das Budget pro 1880 habe einen Ueberſchuß
von 28 Mill. ergeben und würde einen ſolchen von 53 Mill. er
geben haben, wenn nicht eine Mehrausgab von 25 Mill. noth
wendig geworden wäre, für welche er die Genehmigung der
Kammer nachſuche. Daß ſich eine Erhöhung der Einnahme
ſpeziell bei ſolchen Titeln des Budgets ergeben habe, welche den

ökonomiſchen Fortſchritt des Landes beweiſen, ſpreche für eine
allmälige Beſſerung der Finanzen Jtaliens. Die Regierung ſei
ſeit dem Jahre 1862, wo noch ein beträchtliches Defizit beſtanden
habe, gegenwärtig zu einem Ueberſchuſſe gelangt. Während
man früher Domanialgüter verkauft und Anlehen aufgenommen
habe, um die Bedürfniſſe zu decken, amortiſire man gegenwärtig
einen großen Theil der Schulden mit den gewöhnlichen Ein-
nahmen. Das definitive Budget pro 1881 ſchließe mit einem
Ueberſchuß von 15 Mill. ab. Dieſer Ueberſchuß ſei geringer
als im Jahre 1880 in Folge der geringeren Ergebniſſe der Mahl
ſteuer und in Folge der dem Budget von 1880 gegenüber aus
Vorſicht geringer veranſchlagten Einnahmen, die jedoch hoffent-
lich überſchritten werden dürften. Der Miniſter hob ſodann die
bereits ausgeführten finanziellen Verbeſſerungen hervor und gab
der Hoffnung Ausdruck, daß die Operation behufs Anwendung
des Geſetzes zur Beſeitigung des Zwangscourſes in nützlicher
und dem Kredite Jtaliens zur Ehre gereichender Weiſe werde be
werkſtelligt werden. Jtalien werde an der Münzkonferenz theil
nehmen. Man hoffe, auf derſelben eine Uebereinſtimmung zu
erzielen, um dem Silber eine dem Golde analoge Wichtigkeit im
Verkehre beizulegen und dadurch einen möglichſt großen Markt
zu eröffnen. Die Zollreform habe bereits ausgezeichnete Reſul-
tate geliefert. Dieſelbe müſſe vervollſtändigt werden, insbe-
ſondere durch den ſchleunigen Abſchluß eins Handelsvertrags
mit Frankreich und durch eine definitive Reviſion des Zolltarifs,
damit die fiskaliſchen Jntereſſen und die Grund ätze der volks-
wirthſchaftlichen Freiheit mit dem Schutze der Jntereſſen der
italieniſchen Jnduſtrie in Einklang gebracht werden. Der

Miniſter kündigte ſodann Geſetzentwürfe an betreffend die gleich
mäßige Vertheilung der Grundſteuer, betreffend die Reform der
Verzehrungsſteuer und betreffend die Abänderung der Eiſenbahn

tarife. Jn Beantwortung einer bezüglichen Jnterpellation er-
e

welche die Windlichter nur auf wenige Schritte erhellten, zu durch-
dringen, mit kurzen befehlenden Worten lenkte er den Zug.
Seine Tochter und die Magd, die ihr mit warmen Decken und
Hüllen folgte, waren mitten im Kreiſe der Männer, die ſchlanke
Mädchengeſtalt widerſtand der wilden Unbill des Wetters ſo feſt,
daß die Beſorgniß, mit der ihr Gerhard Frieſen zur Seite blieb,
ſchier überflüſſig ward. Der Weg war kurz, aber bis ſie ſeit
wärts der Fiſcherhütten von Vitte, deren naſſe Raſendächer
beim Schein der Lichter flüchtig auftauchten, durch eine Art Hohl
wegs den Strand der Bucht erreichten, kämpften ſie wohl eine
Viertelſtunde. Von drunten ſcholl zum Brauſen der Wogen ein
verworrenes Geräuſch, der Strand war ſeltſam belebt, zwiſchen
den Sandhügeln zeigten ſich Gruppen von Männern, Frauen
und Kindern in wilder Erregung. Auf und ab huſchten ſie, bald

haufen trafen, zu ſchützen, bald durch die Nacht in das wüſte Ge
wühl der hohen, rollenden, ſchäumenden Fluth ſtarrend! Da

alsbald wieder verloſch, oder ein Stück Werg, auf eine Stange
geſteckt, flackerte auf und erhellte einen Augenblick die Bucht und

zuſammengeſtrömt waren. Die Ankunft des Gutsherrn und der
Seinen ward mit lautem Zuruf begrüßt, von der Lancken nahm
unter dem Haufen der halb nackten, halb ſeltſam verhüllten Fiſcher
auch den P arrherrn'von Altenkirchen wahr, der ihm ein Wort
entgegenrief, das der Sturm verſchlang. Er grüßte Magiſter
Möller, aber er wandte ſich an einen alten Fiſcher, der mit meh-
reren Anrern bei den Booten ſtand, die man auf die höhergelege-
nen Sandhaufen hinaufgezogen hatte. „Was iſt's mit dem Schiff,
Janſen?“ rug er. „Was können wir thuen?“

„Nicht viel zu thuen, Herr!“ gab der Alte gleichmüthig zur
Antwort. „S'iſt ein Holländer, der dort hart aufgelauſen iſt.
Die Feuertonne auf Arcona iſt kurz vor Mitternacht ausgelöſcht,
da mag er in die Bucht gerathen ſein! Das Schiff muß über
und über leck ſein, ein Wunder, daß er bis hierher hat kommen
können.“

bemüht, ſich vor den Wogen deren letzte Sturzwellen die Sand

und dort ward ein Kienſpan entzündet, der im rauſchenden Regen

die Menge der Geſtalten, die aus den drei nächſten Fiſcherdörfern

Der Fiſcher deutete in die Bucht hinaus, beim Schein der
hochgehaltenen Windlichter konnten von der Lancken, ſeine Tochter
und der junge Gelehrte, die dicht bei ihm ſtanden, für einen
Augenblick den hohen dunklen Rumpf des holländiſchen Schiffes,
das keine Viertelſtunde vom Strand entfernt war, erkennen. Die
Unbeweglichkeit des Schiffsrumpfes, um den die Wellen wild
aufbäumten, beſtätigte die Meinung Janſens. Von der Lancken
zeige auf die Fiſcherboote, die man mit einem kräftigen Ruck
hätte in See ſtoßen können.

„Und warum thut Jhr nichts? Sie werden drüben Hülfe
brauchen ſie haben wohl an zehnmal gefeuert.“

Ein Gemurmel ringsum antwortete der Frage des Ritters.
Janſen ſagte ruhig:

„Der Holländer trotzt! Sie könnten bei dieſem Wind mit
ihren Booten weit beſſer herüberkommen, als wir zu ihnen hin-
über, aber ſie hoffen, das Schiff zu halten und mißgönnen uns,
was Gott uns beſcheert hat!“

Das letzte Wort des alten Fiſchers galt Magiſter Paulus
Möller, der nahe herangekommen war. Gerhard ſchaute ver-
wundert, faſt beſtürzt drein, der Pfarrer von Altenkirchen ſchien

von Janſens Rede nicht befremdet. Von der Lancken aber
ſagte rauh

„Jhr müßt dem Schiff doch helfen! Euer Strandrecht
bleibt Euch gewiß, dafür ſtehe ich ein! Sie feuern doch nicht um
ſonſt Nothſignale ab, vielleicht haben ſie ihre Boote verlor n.
Auf Jhr Männer! wer weiß, wie lange die Planken des Hollän-
ders noch halten!“

Auf das geſtrenge Wort des Gutsherrn ſtiegen eine Anzahl
Männer mit Tauen und Ruderſtangen in die Boote andere
ſchickten ſich an, dieſelben in's Waſſer zu ſtoßen. Um Bernd
Janſen aber und ſeine Genoſſen hatten ſich kreiſchende Weiber

verſammelt und zogen mehr als einen der Männer hinweg.
Der alte Fiſcher blickte auf den Gutsherrn halb unterwürfig
halb trotzig, ſah dann den Pfarrer an und ſprach uletzt:

„Nein Herr wir thuen's heute nicht! Es wäre unſer
aller Tod. Die Hexe von Putgarten hat das Wetter gebraut,



klärte der Miniſterpräſident Cairoli, über die Abſichten der
talieniſchen Regierung in Betreff der Anerkennung des König
reichs Rumänien könnten keine Zweifel beſtehen wegen der
nothwendigen Formalitäten habe eine kurze Verzögerung ſtatt
gefunden, indeſſen ſei gegenwärtig die Anerkennung bereits
erfolgt.p Sukareſt, 4. April. Auf dem geſtrigen Banket des

Handelsſtandes erklärte der Miniſterpräſident Bratiano,
Rumänien ſei gaſtfreundlich geweſen und werde es bleiben. Es
werde ſich aber gegen Flüchtlinge zu ſchützen wiſſen, welche Um-
ſturzideen verbreiten wollten. Der König hat ein Schre i
ben an den Miniſterpräſidenten Bratiano gerichtet, in
welchem er denſelben ſeines fortdauernden Wohlwollens ver

ert.v London, 4. April. Dem „Standard“ zufolge wurde am

Sonnabend vom Miniſterrathe die Frage berathen, wie die
Annahme des türkiſchen Vorſchlags der griechiſchen Regier-
ung notifizirt werden ſolle. Der Miniſterrath habe den näm
lichen Beſchluß, wie die übrigen Mächte gefaßt, der griechiſchen
Regierung werde daher vorausſichtlich im Laufe dieſer Woche

ein internationales Dokument überreicht werden, welches die
Bedeutung einer identiſchen Note habe.

Smyrna, 4. April. Auſ der Jnſel Chios hat ein
ſtarkes Erdbeben ſtattgefunden, durch welches drei Viertel
der Stadt zerſtört wurden; die Anzahl der bei dem Erdbeben
ums Leben gekommenen Perſonen läßt ſich noch nicht beſtimmen.
Das Flachland und die gegenüberliegende Stadt Tſcheſchme haben
ſtark gelitten. Ein türkiſches und ein franzöſiſches Stationsſchiff
ſind mit Lebensmitteln nach Chios abgegangen.

London, 4. April. Lord Beaconsfield hat eine ſehr
unruhige Nacht gehabt und erſt heute früh etwas Schlummer ge-
funden. Es iſt ein dritter Arzt zugezogen worden. Nach den
hier eingegangenen Nachrichten hat das Erdbeben auf Chios
geſtern Nachmittag ſtattgefunden faſt die ganze Stadt iſt zerſtört,
ebenſo viele der benachbarten Ortſchaften, die Zahl der Getödeten
und Verwundeten iſt eine ſehr große, die Bevölkerung lagert auf
freiem Felde. Auch in Syra und Smyrna wurden Erderſchütter
ungen geſpürt, dieſelben haben aber keinen Schaden angerichtet.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Schweiz. Die Stärke des ſchweizeriſchen Heeres be
ziffert ſich nach amtlichen Erhebungen zur Zeit auf 117,759
Mann im „Auszuge“ und 92,736 Mann in der Landwehr.
Der Beſtand der Offiziere des Auszuges iſt ziemlich vollzählig,
mit Ausnahme des Sanitätsdienſtes. Jn der Landwehr iſt das
Offizierkorps aller Waffen noch ſehr lückenhaft, und man wird
hierüber erſt richtigen Aufſchluß erhalten, wenn die Truppenkorps
dieſer Altersklaſſe zur Dienſtleiſtung herangezogen werden.

Frankreich. Die Bauunternehmer Candas und Jvert,
welche die Beſchuldigung gegen Ciſſey und mehrere Genieoffiziere
erhoben, dieſelben hätten ſie beim Bau des Forts Saint Cyr be
trogen, wurden kürzlich zu je drei Monaten Gefängniß, dreitauſend
Francs Geldſtrafe, Einrückung des Urtheils in zwanzig Blätter
und zu den Prozeßkoſten verurtheilt. Der Staatsanwalt hatte
geäußert, die Bauunternehmer, welche vom Staate 5 Millionen
Nachzahlung verlangten, hätten ſich eines Erpreſſungsverſuchs
ſchuldig gemacht.

Rußland. Der jetzige Hof kauft faſt alle an den Anitſch
kowpalaſt gränzenden Gebäude an. Auch entferntere oder gegen-
überliegende, ſo z. B. das Hotel Bellevue auf dem Newski Pro
ſpect und mehrere Häuſer im Tolmaſow Peruelok. Der Anitſchko
palaſt iſt nach Newski hin auf der Trottoirſeite abgeſperrt; Ko-
ſaken umreiten denſelben fortwährend und Patrouillen des Paw-
lowſchen Regiments machen die Runde.

Jtalien. Am 31. März hat eine Verſteigerung ſtattgefun-
den, die für Jtalien von einer gewiſſen Wichtigkeit iſt, die der
Minen von Elba. Drei italieniſche Geſellſchaften und das eng
liſche Haus Holloway concurrirten; das letztere hat das höchſte
Angebot gethan und den Zuſchlag erhalten.

Orient. Der franzöſiſche Botſchafter rTiſſot in Con
ſtantinopel, von dem der beſchränkte Unterthanenverſtand der Fran
zoſen angenommen hatte, daß er alle Hände voll mit der Löſung
der orientaliſchen Frage zu thun hat, füllt ſeine Mußeſtunden,
deren nicht wenig ſein müſſen, mit der Bearbeitung eines Wör-
terbuches der arabiſchen Sprache aus.

Afrika. Die franzöſiſche Regierung hat den militäriſchen
Behörden in Algier den Befehl ertheilt mit aller Energie die

ſäumt Genugthuung giebt, wird ein Expeditionskorps auf Tunis
marſchiren. Die Regierung iſt entſchloſſen, energiſch vorzugehen,
und ſie wird hierbei durch die allgemeine Zuſtimmung der öffent
lichen Meinung und der Preſſe unterſtützt. Die Krumirs,
von denen in den vorſtehenden Meldungen geſprochen wird, find
ein im nordweſtlichen Tunis hauſender Stamm welcher ſchon
häufig räuberiſch in den franzöſiſchen Grenzkreis La Calle und
namentlich in die Gegend der Bleiwerke von Kef-umTebul ein-
gefallen iſt. Diesmal haben ſie zuerſt auf der Station Ued-Maliz
der Eiſenbahn Geſellſchaft Böne-Guelma Pferde geſtohlen und
dann von einer Eiſenbahnbrücke der Station Suk-el-Kormis, die
man eben reparirte, die Balken des Gerüſtes fortgetragen, ohne
auf die Gefahr zu achten in welche ſie damit die dieſe Brücke
paſſirenden Züge verſetzten. Dies geſchah noch auf tuneſiſchem
Gebiet und blieb ſeitens der Regierung des Beys ungeahndet.
Hierdurch ermuthigt, drangen die Krumirs alsdann auf fran
zöſiſches Gebiet ein ſtießen dort in ihrem Raubzuge aber bald
auf die vom General Forgemol entſandten Truppen. Die letzte
Nachricht aus Böne beſagt daß „der Kampf noch nicht be
endet iſt“.

Deutſches Reich.
Berlin, den 4. April.

Der bisherige Privatdocent Dr. M. Lenz in Marburg
und der Privatdocent Dr. Guſtav Pescatore ſind zu außer
ordentlichen Profeſſoren in der juriſtiſchen Facultät der Univerſi-
tät zu Marburg ernannt worden.

Am Freitag empfing Kaiſer Wilhelm ein Schrei-
ben des Königs Karl von Rumänien, durch welches dieſer
die Erhebung Rumäniens zum Königreich durch Beſchluß der
rumäniſchen Kammern anzeigte. Außerdem wurde hier vor
geſtern dem Auswärtigen Amt das vom 16./28. März datirte
Rundſchreiben übergeben, von dem rumäniſchen Miniſter des
Auswärtigen an die Geſandten Rumäniens im Auslande gerich-
tet, zur Mittheilung an die verſchiedenen Regierungen beſtimmt,
das dieſelbe Anzeige der Erhebung Rumäniens zum Königreich
kraft des Kammerbeſchluſſes und des verkündeten Geſetzes in
amtlicher Form enthält. Das Rundſchreiben erinnert dem Sinne
nach daran, daß Rumänien ſtets die Grundſätze der Ordnung,
der Mäßigung und des Friedens an der unteren Donau bethätigt
habe, auch weiterhin in dieſer Richtung wirken werde, daß die
Bezüge Rumäniens nach außen hin keine Aenderung erleiden und
die verſchiedenen Regierungen gewiß ihrerſeits dieſelben freund-
ſchaftlichen Beziehungen wie bisher zu Rumänien aufrechthalten
würden.

Der Kronprinz empfing am Sonntag Mittag 12 Uhr
den Unterſtaatsſekretär Dr. Buſch und Abends 8 Uhr den Reichs-
kanzler Fürſten Bismarck.

Zur Vermählung des Kronprinzen Rudolf
von Oeſterreich, welche, wie bereits bekannt, am 10. Mai
d. J. ſtattfinden wird, veranſtaltet die Colonie der hier lebenden
Oeſterreicher, Ungarn und Böhmen eine glänzende Feſtlichkeit.
Man hofft, daß der Botſchafter Graf Szechenyi das Präſidium
des Bankets übernehmen wird. Das Perſonal der hieſigen öſter
reichiſch- ungariſchen Botſchaft wird in corpore erſcheinen. Ein
ladungen erhalten das Officiercorps des Kaiſer Franz Grenadier
Regiments, das Officiercorps des dem Kronprinzen Rudolf ver
liehenen Regiments, der öſterreich ungariſche Generalconſul, Spe
cial-Vertreter der Berliner Preſſe, und die in Berlin weilenden
Schriftſteller, Künſtler und Künſtleringen öſterreich ungariſcher
Abkunft. Die dem neuvermählten Paare gewidmete Huldigungs
adreſſe wird, dem Entwurfe nach, ein wahres Prachtſtück der Ber
liner Kunſtinduſtrie, und wird jedenfalls eine hervorragende
Stelle unter den zahlreichen Widmungen einnehmen.

Der Fürſt Alexander von Bulgarien folgte am
Sonntag Nachmittag 5 Uhr einer Einladung der kaiſerlichen Ma
jeſtäten zum Diner nach dem königlichen Palais. Nach Aufheb-
ung der Tafel verabſchiedete der Fürſt ſich von den Majeſtäten
und den anweſenden Höchſten Herrſchaften und reiſte Abends 8
Uhr, nach Frankfurt a. M., wo er einige Stunden zu bleiben und
ſich alsdann zu mehrtägigem Aufenthalte an den Großherzoglichen
Hof nach Darmſtadt zu begeben gedenkt.

Der Prinz von Wales und der Herzog von Edin-
burgh, welche von ven Beiſetzungsfeierlichkeiten am Sonnabend
früh 6 Uhr 10 Minuten aus Petersburg hier wieder eingetroffen
waren, verlebten den Tag bei der kronprinzlichen Familie und
ſetzten Abends 10 Uhr auf der Lehrter Bahn über Brüſſel ihre

räuberiſchen Stämme zu züchtigen und eventuell die tuneſiſche Rückreiſe nach London fort.
Grenze hierbei zu überſchreiten. Die vier Zuavenregimenter und
Spahis ſind mobil gemacht worden. Falls der Bey nicht unge-

h

um unſere Netze hat ſie uns ſchon gebracht, jetzt brächte ſie uns
auch noch ums Leben. Fahrt allein, Herr wenn Jhr mögt, der
Pfarrer ſagt ja, daß Jhr an die Zauberkünſte der Regina nicht

glaubt
Der Ritter ward von einer Art Zornes erfaßt, ſeine Tochter

ſchauerte zuſammen, als ſie rings auf allen Geſichtern Zuſtimm-
ung las. An ſich haltend, ja ſich mühſam zu einem Lächeln zwin-
gend, rief Cornelius dem ſtörriſchen Alten zu:

„Wenn die Rugin den Sturm gebraut hätte, müßtet Jhr
der alten Hexe ja Dank wiſſen, Janſen! Der Holländer, der
dort drüben geſtrandet, iſt ſicher nicht leer, Jhr ſeid auf den
Beinen Mann, Euer Standrecht zu wahren und in Euren Hütten
wirds bald Ueberfluß geben!“

Breit und dämiſch lachte der Fiſcher auf dieſen Einwand,
ſein ſtumpfes Geſicht zeigte beim grellen Licht der Laterne eine
ſo rohe Miſchung von ſchlauer, eigennütziger Argliſt und aber-
gläubiſcher Furcht, daß Herr Cornelius von der Lancken ſich
achſelzuckend abwandte. Das Bild ſeines alten Freundes Theo-
dofius trat mahnend und zürnend vor die Seele des Gutsherrn,
er ſchämte ſich, daß er am verwichnen Abend mit ihm geſtritten.
Doch blieb zum Nachſinnen keine Zeit; Agnes, welche angſtvoll,
theilnahmvoll, immer wieder verſucht hatte durch das Dunkel der
Nacht und der hauehohen, rollenden Fluth zu ſpähen, ſagte ein-
dringlich:

„Was geſchieht aber nun, Vater? Kann den Schiffbrüchi-
gen keine Hülfe gebracht werden

„Jch will es ſelbſt mit verſuchen,“ ſagte Herr Cornelius
mit ſtarker Stimme, ſich zu den Booten wendend, die nech immer
bemannt waren. „Gebt noch ein paar Enden Tau hier herein,
und dann ſtoßt in Gottes Namen ab. Nicht Jhr, Herr Gerhard,
bleibt bei meiner Tochter, Jhr wißt mit Rudern und Booten nicht

Beſcheid!“

(Fortſetzung folgt.)

Kaiſer Alexander III. von Rußland hat die ſämmt-
lichen Mitglieder der preußiſchen Regimenter, welche zur Be

Kleinere Mittheilungen.
[Grubenbrand. Wie der „Schleſiſchen Preſſe“ aus Beuthen

gemeldet wird, iſt die dortige Steinkohlengrube „Florentine“ am
Sonntag Abend in Brand gerathen. Ein Verluſt von Menſchen
leben iſt nicht zu beklagen, dagegen ſollen 150 Grubenpferde erſtickt
r Die Gebäude der Redenslick-Schächte ſind vollſtändig aus-

ebrannt.8 [Ein Gewaltmittel gegen Diphtheritis] hat eine ver-
zweifelte Mutter in Berlin, deren Kind hoffnungslos darniederlag
und von den Aerzten aufgegeben war, mit Erfolg angewandt. Die
Frau erinnerte ſich in ihrer Angſt, von einer alten Frau gehört zu
haben, daß gewöhnliches Kochſalz in großen Mengen bei Diphth eritis
ſchon Wunder gerhan habe. Sie ſchüttete alſo dem Kinde, das in
den letzten Zügen lag, einen Eßlöffel voll Salz in den Hals und

ob dadurch oder durch die Natur das Kind erhielt Luft und
iſt in ganz kurzer Zeit geſundet.

[Kronprinz Rudolf von Oeſterreich in Jeruſalem.]
Aus Jeruſalem iſt Wiener Blättern unterm 1. April telegraphiſch
gemeldet worden, daß Kronprinz Rudolf dort nicht weniger als
einundzwanzig Deputationen, darunter s von Nonnen empfangen.Auch eine Deputation von ſieben hochbetagten öfſzerreichiſchen ob

binern hatte fich eingefunden. Der lateiniſche Patriarch überreichte
einen koſtbaren Roſenkranz, die proteſtantiſchen Diakoniſſinnen einen
Blumenſtrauß. Beim Beſuch des Salomoniſchen Tempels (Omar-
Moſchee) war der Gouverneur der Führer. Vor der Moſchee ſtand
ein halbes Bataillon Jnfanterie das die militäriſchen Ehren erwies.
Der Gouverneur enthüllte den Stein, auf den der Hoheprieſter die
Räucherpfanne ſtellte. Außen bei einer Mauerruine, die allein den
Juden zugänglich iſt, ſtanden Viele derſelben und beteten.
Kronprinz redete einige der Andächtigen an. Maler Paufſinger ſtkiz
zirte dieſe Andachtsſtätte. Jn der heiligen Grabkirche legte der
Kronprinz ein goldenes Herz, ein Geſchenk ſeiner Braut, nieder und
dem öſterreichiſchen Hoſpiz gab er ſein Bild. Kirchen, Klöſter und
Synagogen erhielten Geldſpenden.

[Das Leſen im Bette] hat wieder einmal einen Unfall im
Gefolge gehabt, der nur durch Zufall ohne die ſchwerſten Folgen
geblieben iſt. Der Schauſpieler W. in Berlin lag am Freitag,
Abends um 12 Uhr, im Bette und las. Beim Weglegen des ſehr
poluminöſen Buches ſtieß er die dicht an den Kopfkiſſen auf einem
Tiſchchen ſtehende Petroleumlampe um, dieſelbe explodirte und ergoß
ihren Jnhalt über das Bett. W. erhielt einen Theil der brennenden
Flüſfigheit auf den Hals, kroch aber mit großer Geiſtesgegenwart
unter die Bettdecke und erſtickte die Flamme, Es gelang ihm dann
auch bald weitere Gefahr zubeſeitigen, ſo daß er mit einigen ſchmerz
haften, aber glücklicher Weiſe nicht gefährlichen Brandwunden davon
gekommen iſt. Zur Warnung ſtpeint der Fall mittheilenswerth.

Der

ſtattung ſeines kaiſerlichen Vaters nach Petersburg gekommen
waren, durch Ordensdecorationen ausgezeichnet. Die Mitglieder
der Deputationen ſind pünktlich am 1. April bei ihren Regimen
tern wieder eingetroffen.

Der ehemalige Botſchafter Graf Harry v. Arnim
hat bei dem Landgericht J. Berlin ſicheres Geleit für ſich
beantragt, um ohne Befürchtung in der gegen ihn ſchwebenden
Hochverraths ſache in Unterſuchungshaft genommen zu wer-
den, nach Deutſchland zurückkehren zu können. Nach 9 337 der
Strafproceßordnung kann nämlich das Gericht einem abweſen-
den Beſchuldigten ſicheres Geleit ertheilen welches ihm Befrei-
ung von der Unterſuchungshaft gewährt. Uebrigens ſoll Graf
Arnim zur Zeit ſo krank ſein, daß er wohl bis zum Eintreten
eines wärmeren Wetters nicht die Reiſe nach Deutſchland wird
antreten können.

Der Kultusminiſter macht in einem Erlaß am 22. März
d. J. darauf aufmerkſam daß den in dem Verwaltungsbezirk
einer Regierung bei gerichtlichen Leichenobduktionen vor-
gekommenen Uebelſtänden, welche dadurch herbeigeführt wurden,
daß die an Stelle der KreisWundärzte zugezogenen praktiſchen
Aerzte die zur Sektion erforderlichen Jnſtrumente nicht mitge-
bracht hatten durch die Beachtung ver Zirkularverfügung des
Präſidenten des Ober-Landesgerichts zu Frankfurt a. M. vom
27. Nodember v. J. über die Zuziehung der Gerichtsärzte im
Weſentlichen vorgebeugt werden wird. Kann auch den nicht be
amteten Aerzten eine Verpflichtung zur Anſchaffung der Sektions
inſtrumente wie dies hinſichtlich des Kreisphyſikus und des
KreisWundarztes durch den Erlaß vom 28. Januar 1817 ge-
ſchehen iſt, auferlegt werden, ſo werde Jene jedoch dafür Sorge
tragen müſſen, daß die erforderlichen Jnftrumente in dem für die
Sektion einer Leiche beſtimmten Termine zur Stelle geſchafft
werden, damit der Zweck des Termins durch den Mangel der
Jnſtrumente nicht vereitelt wird. Sofern daher zu einem
Sektionstermin nicht die beiden Medizinalbeamten geladen werden,
wird unter den als Sachverſtändigen vorgeladenen Aerzten eine
Verſtändigung darüber wie die Jnſtrumente zu beſchaffen ſind,
geboten erſcheinen, und der Miniſter erachtet für zweckmäßig, daß.
nach jener Verfügung des Ober-Landesgerichts die Bezirksgerichte
veranlaßt ſind dem funktionirenden Gerichtsarzt von der Aus
wahl des zweiten Sachverſtandigen rechtzeitig Mittheilung zu
machen. Jene werden dadurch Veranlaſſung nehmen Sorge zu
tragen daß wegen unterbliebener Beſchaffung erforderlicher
Jnftrumente in Zukunft Sektionstermine nicht mehr ver-
geblich find.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, d. 4. April. Der Reichstag ſetzte die erſte Berath

ung des Geſetzentwurfs betreffend die Unfallverſicherung der
Arbeiter fort.

Geh. Oberregierungsrath Lohmann verſuchte die Einwendun
gen Laskers, Bambergers und Richters, ſowie das in der Petition
der Unfallverſicherungsgeſellſchaften enthaltene Material zu wider
legen. Die Vorſchrift des Geſetzentwurfs, daß der Bundesrath die
Gefahrenklaſſen und die Prämienſätze feſtzuſtellen habe, erklärte
Redner daraus, daß es ſich dabei um rein techniſche Arbeiten handle,
die nicht für geſetzgebende Körperſchaften ſondern lediglich für die
Verwaltungsbehörden geeignet ſeien.

Abg. Gneiſt wies dem Vorwurf des Staatsſozialismus gegen-
über darauf hin, daß in Deutſchland eine allgemeine Unfallver-
ſicherung eigentlich ſchon exiſtire in der vom Staate vorgeſchriebenen,
aber in der Verwaltung decentraliſirten Armenpflege; es handele ſich
hier nur darum, dieſelbe auf einem beſtimmten Gebiete auszudehnen.
Jeder Verſuch, die ſoziale Frage allgemein und mit dem Grundſatz
Gleiches Recht für Alle! zu löſen werde ſtets wieder zu der jetzigen
Form der allgemeinen Armenpflege zurückkommen, die jetzt ſchon eine
erhebliche Laſt bilde und nicht mehr geſteigert werden könne. Redner
ſprach ſich für den Verſicherungszwang aus führte aber aus, daß
die jetzt beſtehenden Unfallverſicherungsgeſellſchaften nicht geeignet
ſeien, denſelben durchzuführen ſie ſtänden auf zu unſicherem Boden,
weil es an dem Material fehle, wie es den Lebensverſicherungen jetzt
zu Gebote ſtehe. Es müſſen alſo öffentliche Verſicherun gsanſtalten
geſchaffen werden, die alle Verſicherungen annehmen; o das bei
Landarmenverbänden, bei den Einzelſtaaten oder dem Reiche zu ge
ſchehen habe, ſei eine offene Streitfrage; Redner für ſein e Perſon
möchte ſich für eine Reichsanſtalt entſcheiden unter der Voraus-
ſetzung, daß die freiwilligen Beſtrebungen nicht geſtört würden.
Redner beantragte die Verweiſung der Vorlage an eine Kommiſſion
von 28 Mitgliedern.

Abg. Bebel wandte ſich zunächſt gegen die Vorwürfe des Reichs
kanzlers und beſchuldigte den Letzteren, daß er die antiſemitiſche Be
wegung fördere; denn die Polizei würde anders einſchreiten wenn
ſie nicht der Billigung von oben her ſicher wäre. Redner bemerkt,
daß er bei dieſem Geſetzentwurf zur U terſtützung des Reichskanzlers
bereit ſei, ja er wolle dazu beitragen, dieſe „poſitive Maßregel“ im
Kampfe gegen die Sozialdemokratie noch zu verbeſſern. Zu billigen
ſei es, daß man den Standpunkt verlaſſe, zwiſchen haftpflichtigen
und nichthaftpflichtigen Unfällen zu unterſcheiden; dagegen ſeien die
Entſchädigungsanſprüche der Arbeiter, namentlich aber der Wittwen
und Waiſen, zu niedrig bemeſſen. Die Prämien müßten von den
Fabrikanten allein getragen werden Die Vorlage ging darauf an
eine Kommiſſion von 28 Mitaliedern. Es folgte die Berathung des
Antrages Windthorſt.

Abg. Windthorſt motivirte den Antrag mit dem Hinweis auf
das Petersburger Ereignit.

Abg. Hänel bemerkte, daß man urſprünglich Opportunitäts-
gründe gegen den Antrag geltend gemacht habe man habe aber nach
Beſeitigung derſelben auch von Seiten ſeiner Partei den Antrag
unterzeichnet, weil derſelbe vollkommen mit dem beſtehenden aner
kannten Völkerrecht übereinſtimme.

Abg. Fürſt Radziwill gab darauf Namens der Polen eine
zuſtimmende Erklärung ab.

Abg. Kayſer erklärte zur Geſchäfsordnung daß ſeine Partei-
genoſſen ſich der Abſtimmung enthalten würden. Der Antrag Windt-
horſt wurde darauf mit allen Stimmen gegen die der Abgg. Virchow
und Wöllmer angenommen. Schluß 4,, Uhr.

Nächſte Sitzung Dienstag 12 Uhr. (Reichébeamtenwittwen-
Penſionen, Küſtenfrachtfahrt, Geſetzentwurf betr. die Naturalleiſtun-
gen, Trunkſuchtgeſetz.)

Parlamentariſches.
Während der Rede des Abg. Gneiſt erſchien der Reichstanz-

ler Fürſt Bismarck im Reichstage, wurde aber nach kurzer An
weſenheit wieder abberufen.

Jn Reichstagskreiſen cirkulirte ſeit einigen Tagen das Gerücht,
daß der badiſche konſervative Abg. v. Marſchall zum Bezirksprä-
ſidenten von Metz defignirt ſei. Herr v. Marſchall erklärte heute das
Gerücht als durchaus unbegründet

Die elſaß-lothringiſchen Reichstags- Abgeordneten
trugen ſich bekanntlich mit der Abficht, eine Jnterpellation über das
Vorgehen der reichsländiſchen Regierung gegen die franzöſiſchen
Verſicherungs-Geſellſchaften einzubringen; ſie ſcheinen indeſſen
davon Abſtand genommen zu haben, nachdem ſie ſich hier die Ueber-
zeugung verſchafft, daß die Regierung einfach an die franzöſiſchen
Geſellſchaften die Anforderung ſtelle, genau den Landesgeſetzen zu
entſprechen.

Aus dem Bundesrathe.
Der Bundesrath hat in ſeiner Plenarſitzung am Sonnabend

die Anträge der betheiligten Ausſchüſſe auf Genehmigung der An-
ſchlußmodalitätäten von Altona und Wandsbeck an das Zolgebiet
angenommen, die Frage über die Aufbringung und budgetmäßige
Behandlung der Koſten der neuen Grenje c. aber denjenigen Aus-
ſchüſſen zur Vorberathung überwieſen, welche über die bezügliche Re
ſolution des Reichstags Bericht zu erſtatten haben.

Lokales.
Halle, den 5. April

Eingangs der geſtrigen öffentlichen Stadtverordneten-
Sitzung wurde der zum beſoldeten Beigeordneten und Bürger
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meiſter unſerer Stadt erwählte Bürgermeiſter Herr Staude
durch den erſten Bürgermeiſter Herrn Bertram unter den üb-
lichen Formalitäten in ſein neues Amt eingeführt. Jn der
geſchloſſenen Sitzung wurde zunächſt die Regreßfrage bezüg-
lich des Gaſometers verhandelt und beſchloſſen, die Klage
gegen Herrn LandesbauJnſpector Drieſemann einzuleiten.
Ferner wurde auf Antrag der Verſchönerungs-Commiſſion ge
nehmigt, die Pflege der gärtneriſchen Anlagen vor der Univer-
ſität durch den Stadtgärtner gegen 150 jährliche Entſchädig-
ung zu übernehmen.

Die auf geſtern Abend nach „Müllers Belle vue“ von dem
Tiſchlermeiſter Hirſe hier einberufene allgemeine Arbeiter-
verſammlung konnte der ſchwachen Betheiligung wegen nicht
abgehalten werden, wie dies durch den Einberufer den etwa 20
bis 30 Anweſenden bekannt gemacht wurde.
des mitanw eſenden Polizei-Commiſſars verließen die Erſchienenen
in aller Ruhe den Saal. Man kann dies als ein Zeichen der Zeit
betrachten, es iſt kein Jntereſſe mehr für dergl. Verſammlungen
vorhanden, wie die vor Kurzem im „Kühlen Brunnen“ abge-
haltene gleiche Verſammlung hinlänglich bewies.

bez. Loco 188--212 .4 nach Qualität gefordert
bez klammer 190-200 ab Bahn bez., pr. dieſen Monat
bez. April Mai 296- 206,75--205,5--205,75 bez. Mai Juni

200 200, 199,5 199 75 bez.
bez. Juli Aug. 180 180 5--80 bez Aug. Septbr.
Sept. Oct. 4 bez. Oct Nov. bez.
geſucht. pr. 1000 Kilogr.
lität gefordert.
Ctnr., Kündigungépreis bez.
tät gefordert, pr. dieſen Monat bez. April Mai 154 154,5

ez Mai Juni 154 5 nom. Juni Juli 154,5 bez. Juli-
Mais loco unverändert,

Kündigungspreis pr. 1000 Kilogr Loco 43 149 nach
Quailtät geſordert, pr. dieſen Monat bez., April Mai

Erbſen pr. 1000 Kilgr. Kochwaare
183--220.4 nach Qualität gefordert Futterwaare 165--182.4 nach

Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnur.
Kündigungspreis vez Winterraps bez.

Sommerrübſen bez.
200 Ernr., Kündigungspreis 51,8 bez. abgelaufene Anmeldun
en vom 1. April Id81 51,4 bez. Loco mit

Aug. bez.

bez., Ma/ Juni bez.
Qualität gefordert.

Auf Aufforderung

Oct. Nov. bez.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Onedlinburg, 2. April. Die unverehelichte Johanne
Dittmar, welche ununterbrochen 40 Jahre lang in der Familie
des Rentners C. Schmidt in Dienſten geſtanden hat, empfing
als Anerkennung für ihre treuen Dienſte von Jhrer Majeſtät der
Kaiſerin ein goldenes Kreuz nebſt Diplom und von dem hieſigen
Magiſtrat einen Lehnſeſſel.

Die Amtsblätter unſerer Provinz veröffentlichen folgende
Bekanntmachung: Des Kaiſers und Königs Majeſtät haben aller
gnädigſt geruht, mich auf mein Anſuchen von dem Amte des
Oberpräſidenten der Provinz Sachſen zum 1. April d. J. zu ent
binden. Den Behörden und Beamten der Provinz ſpreche ich

welche ſie mir in meiner Amtsverwaltung
gewährt haben, meinen tiefgefühlten Dank aus. Ein
hohes Maß von Vertrauen iſt mir von den Angehörigen der
Provinz bei den verſchiedenſten Anläſſen entgegengebracht worden.
Als Dank hierfür bitte ich die Verſicherung anzunehmen, daß die
acht Jahre, welche ich in der Provinz gelebt habe, mich untrenn-
bar mit der Provinz verbunden haben. Jch werde deshalb nicht

n daß der Segen Gottes weiter
hin auf der Provinz Sachſen ruhen möge! Magde-
burg, den 26. März 1881. Der Oberpräſident der Pro

für die Unterſtützung,

zu wünſchen aufhöre

vinz Sachſen. v. Patow.

bez. Lieferun
0,000 Liter

Loco mit Faß C bez.
Mai 25——55 5 55,3 .4 bez.,
Juni Juli 56,1--56,3 bez.
Sept. 57 2-57,3 .4 bez.
10,000 loco ohne Faß 54,1 bez.

Weizenmehl Nr. 00 3050 --29,00.
Roggenmehl feſt,

A. bez.

und 28,00--27,50

Breslau d. 4. April

Weizen loco ſtill

Hafer behauptet. Gerſte ruhig.

Magdeburg, d. 4 April.zen 194 203 Roggen 206--213
annertg e
burger Börſe, d.
cent loco ohne Faß 53,9

Berlin, d. 4. April

4. April.

Marktberichte.
Landweizen 208-218 .4 Ranuhwei

Chevpaliergerſt. 180 194
1000 kg. Magde-

Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literpro
0--54,40

Weizen loco feſt, Termine höher, gekünd.
b Loco 170--230

Hafer 160--175 .4 pr.

Enr. Kündigungspreis .4
ualität gefordert, ſchwimmend 4 bez., pr. dieſen Monatſeg r Mat bez. Mai Juni 218-218,5--218
bez., Juni Juli 218,5--219

215,5 214,5 .4 bez. Aug. Sept. bez.
5207.75 bez. Nov. Dec. 208 5--207,5 bez. Roggen loco
eſt, Termine beha ndigungspreis
Zerſiner Börse V. Apriſ.

gekünd.

218,5 bez.

Ctnur. Kü

Fonds und Staatspapiere.
Deutſche ReichsAuleiheDrbirie uFihe

Ware Anleihe
at Anleihee 1852153

Ztaats-Schuldſcheine
Freuß. St. Pr. Aul. v.
Sſtwreußiſche Prov. Oblig.

Landichaftliche Centr.
Kur und Reumärkiſche
Oſtpreußiſche

r
D

T J S

S S
S Ja

do.

S

Schleſiſche

u äöä

n.

27 h.Seſiyreuß- riiterſch
o.

do. II. Seriedo. o.Kur und Reumärtriſche
Pommerſche
Poſenſche

e. e

1 101, 30
105,8063 G
101,7eb G
101,00101,006
98,009bz
142,90bz
103,596
106,25bz
1603,64 b G
190, 10b

21190,596
91,6963
101,00b4 G

21161 9063
4 100,0053

292, 4065

2/91 60 G
190,30

2102. 75bz G
196,00bz
100,69636
100,509bz

1060,40 B
109,256b3
101,00bzd u. eſtfäliſche

chſiſche 101,756
160,696

a Framien- Anleihe 6t bligation
Zayer. rämien- Anleihe
Kraunſchw. 20Thl.8. p. St.

zöln-Mind. eDeſſauer St.

Jübecker P

r. Anleihe
Präm.Pfandbr.re

Reining. Looſe proe p. St.
Ausländiſche Fonds.

talieniſche RenteL erih che Gold Reuter
do. Papier -RKente
do. Silber Rentt

Leſt. Kredit 58er p. Stü
do. 1860 Seoſe
do. 1894 do.Zumänier, mittel
do. tleineKuſſ. touſ. Anleihe 7172 73

Kufſtſche Anleihe von 1877
do. Hrient- Anleihe
do. Prämien Anleihe 64

do. Boden Cred.
Türtiſche Anleihe 65
Aagari ſche BoldrenteAngar. Et. -Ciſend.Anleitze

r

oa

e u

81 dz
66,40b3z
67,25b3
125, 75b3
320,50B
110,1063
110,10b3
92,60b3
93,756b3
60,20bz
147,506b3
143, 906
85 59
14,5963 B
99, 75bB
r

HypothekenSertiſicate.

Anh. r dbr.t

do

do. do. do.
Zreuß. Hyvpoth.

do. do.
ar 8 Pr Be 6 uH. P. Pr. Bod. G. rz.

do. do. do. esKordd. Grund Cred.-Bant
omm. Hyp. Br. (rz. 126)
d. Pfobr. Centr.-Bod.Cr.

Ank. do. rictz. à 110
do. do. do.
do. do. rückz. à 100
do. do. 9.Vothaer Grundered. Pfdbr.
do. do. rückz. à 110

z Obligat. abgeſt.

e

r
vo

I
d

t
2

2

104,108

79,80b
2 1e1,106

Bank-Papiere.
Wo dei den Effekten ein anderer Zinsfuß nicht

notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.

Dividende 579Aachener Distkonto V 5
Amſßterdamer Santk
Bank f. Rheinl. n. We 0
DargiſchMäarrifche Bank [62

10
11
39

111

Berliner Caſſenverein
do. Handelsgefellſch.

Braunſchweiger Ban
Braunſchw. Creditbant
Breslau. Diskontobauk
Coburger Ereditbank
Darmſtädter Bank

do. Zettelbank
Deſſ. Creditbank, neue

do. Landesbauk
Deutſche Baut

do. Genoſſenſchaft.
Effekt. u. Wechſel-Vank

Hahn 4090
Disconto-Commandit.
Geraer Bant
Hannoverſche Bank
Leipziger Ereditanſtalt
Magdeburger Bankv.
Meininger Creditbauk
Rorddeutſche Bank
Rordd. Grunderedit
Preuß. Bod.Gred.Anft.
do. Gtr.-Bd.-Cr. Anſt.

Reichsbank I4Sächſiſche Bant
Schaffh. Bankverein
Schleſiſcher Bankverein
Weimariſche Bank

do. do.

unverändert pr. Nov. 294.

London d. 4. April.

Juli Aug. 214,5Sept. Oct. 208,5—-209 r
Ballen amerikaniſche.

Dividende 1877 iObnabrücker Stahlw.

Thale, CEiſenwert
28eſtfäl. DrahtJnduftr.
Wiſſener, Stamm Pr. (6

Juni Juli 190--190,5 190

Weizen pr. Frühj. 217,00 bez.
Roggen pr. Frühjahr 204 50 bez. Mai Juni

Rübſen pr Herbſt 251 bez.
Herbſt 55,00 bez.

Wetter: Kalt.
Baumwolle (Anfanggsbericht).

Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 3000
Middl. amerikaniſche Apri l-Mai Lieferung

2 68,9096
6 55, 90830 42,69(69, 256b3

5 99,40d36512 (96, 90 b B
2 19 2 193,75

e

1

0
9

0

Eiſenbahn Stamm und Stamm-
Prioritäts-Aectien.

Aachen Maſtricht

Bergiſch-Märkiſche

Berlin- Dresden

Berlin- Hamburg
BreslanSchwd.Freib.

alle-Sorav Gubener
Märtiſch Poſe er
Mainz Ludwig. afen
Nordhauſen-Erfun

e e

ar. 935iſche Südbahn

IJnduftrie-Papiere.
Thüringer

d

Sazar
Brauerei Ahrens

do. Böhmiſches

do. Tivoli
do. UnionsChem. Fabr. Seopoldeh.

Leopoldshall St. Pr.
Cröllwitzer Papierfabrit
Deſſaner GBas
Eilenburger Cattun
Eiſenbahnb. Görlitzer

do. Oberſchleſiſche
Glauziger Zuckerfabr.
Fmmob.Geſellſch. Berl.
Körbisdorf. Zuckerfabr.
Maſch.-Fabr Anhalter

do.
do. Halleſche
do. Hannoverſche
do. Linke, Breslau.
do. Schwartzkopf
do. Sudenburger, t.
do. Wohlert.

Reuß, Wagenfabrit
Rordhäuſer Tap.-Fabr.
Omnibus- Geſellſchaft
Pferdebahn (Greppin)
Union Tabal.

Weimar-Gera gar.c h

Amſterdam- Rotterdam

Böhm. Weſtb. 500 gar (5
EliſabethWeſtb. gar. (51 5
Galiziſche Carl-Low. B. 7738
Oefterr. Frauz.Staatsb.d

e

c

Ruſſ. Staatsb. 500
Ruſſiſche Sudweſt
Schweizer Weſtbahn
Süudoft. (Lomb.)
Turnaun Prager

28arſchau Wien
S

St l le

Verl.Görl. St. Pr.
alle-Soran-Guben

S
ce t

e Nordhauſen- Erfurt

do. Kiver Oſtprenß. Südbahn

34 35, 60 b157, 25
T 113.3063

6 121,25636
20,75 b
T 23,1053

9 0 37, 09
F Ia 4323

v I16, 712 2103, 1063
1 01,5963

19,25bz
522424,5063
350, 0063
141,906

3 7 28

296. 50

32 83, 90Vd, G5 102, 509b3 G
b (090,80e3
0 (43,5063 622 80, 25 53
hel (144, 253

64,59 G
36,50bSaalUnſtrutbahn (e.

nene

e

P. 100

Bergwerks-Hütten Geſellſchaft.
Vom Staat erworbene Eiſenbahnen.

BerlinStettiner
Arenberg. Bergbau
Bergiſch Märk. Berg.
Bochnum Bergw., A.

do. o. B.do. Gußſtahlfabrik
Sonitjacinue
Boruſſta, Bergwerk
Braunſchweiger Kohlen
Dortmunder Union

ds. abzgeſt. 400 M.
do. W 3009 M.do. St. Pr. A. V. A.
do. Fart.O. 110

Duxer Kohlenverein
Gelſeuirchener
Berg Rar.Bergw.V.
Greppiner Werle

arkort Bergwert
arpener Bergw.Gef.
ibernia
örder Hüttenverein
luRüſener Bergw.

Königs u. Laurahütte
König Wilhelm
Lautſhammer
Soenife Tieſfben
Wagdeburger
Marieunhnti e

do. von
Krchernicher
f Sanntn. T. erghr

CölnMindener
Ras de Dalbepn.

de.

do. 4 109,5083 B
do. 612163, 19b3
do. 5 159,18436
de 4 100, 60b

do. C.
Riederſchl.Rärt.

St. R. z 7,80616
1560, 906
151. 2263 G

189,206b;
3

z

Eiſenbahn-Prioritäts-Actien und
Obligatiouen.

l 19KachenRaſtrichter
do. l. Cm. S 102, 756

c
S T

el

t

Bergiſch-Kartiſche i. S.
4 gar. (3192,90b3B

do. 3
S

u

1,50 etwbz
2

iel 90412103, 50 d B
410103, 5963
412104, 30b3
4 103, 40
4 e e3, 10h os, 7588

i. S. (42102, 25
en. S. 4 163,59 etw bz B

inländ. 202--210

Gerſte feine Waare
große und kleine 45 200 nach Qua Ty

Hafer luco behauptet Termine feſt
Loco 153— 175 nach Quali-

gekünd.

Winterrübſen h
Rüböl höher, gekünd.

aß bez., ohnepr. dieſen Monat u. April Mai
51,4--51,8 bez., Mai Juni 52 1-52,5 bez. Juni Juli 53,1
--53,4 bez. Juli Ang. bez. Sept. Oct. 54,5-54,7 bez.

Leinöl pr !00 Kilogr. loco ohne Faß
Spiritus höher bezahlt, gekünd.

ündigungspreis 55,2 .4 pr. 300 Liter à 100
pr. dieſen Monat u. April-

Mai Juni 55,355 655,5 bez.
Juli Aug. 57-—57,1 bez.
Spiritus pr. 100 Liter à 100

ſchäftszweige erwie

Juni Juli 26,75-—26,70 e

Roggen pr. April Mai
Sept. Oct. bez.

Mai, Juni 51,00 bez., Sept. Oct. 53,50

Rüböl 100 Kilogr.
Spiritus loco 52 40

auf Termine feſt.

Wetter: Schön.

J

Weizen ſtetig, ruhig, ange-
e

Petroleum. Berlin, d. 4. Ayril. Loco bz., pr. April24,7 bz. Hamburg ruhig. Standard white lac ſo v
7,60 Ge., pr. April 7.40 Gd. pr. Auguſt December 8,00 Gd.
Bremen (Schluzbericht) feſt. Standard white loco 7,65 bz., pr.

pr. April 7 40 bz. Mi 7,60 Bf. pr. Juni 7,60 Bf., p. Auguſt
December 8,00 bz. Antwerven (Schlußbericht.) Raffinirtes,

pe weiß loco 19 bz., 19*, Bf, pr Mai 19 bz. u. Bf., pr.
September December 20 bz. u. Bf. Steigend.

Wafſerſtand der Saale bei Halle (ay der Königl. Schi' chleuſe
bei Trotha am 4. April Abends am neuen Unterhanpt 3 40 am
5. April Morgens am neuen Unterhaupt 3,42 Meter.

Waßerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
am 4. April 1,90 Meter über 0.

Waßerſtand der Elbe bei Magdeburg am 4. April. Am Pegel 297 Meter über 0. ß a pri Am Pe
Waſferſtand der Elbe bei Dresden am 4. April 5 Centimeter

er

Vörſenberichte.
Berlin, d. 4 April. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in recht feſter Haltung und mit meiſt höheren Notkrungen
auf ſpekulativem Gebiet. Auch der Verlauf des Geſchäfts vollzog
ſich in feſter Haltung und bei ſehr zurückhaltendeun Angebot konn
ten die Courſe auch weiterhin vielfach noch etwas anziehen. Jn
dieſer Beziehung waren namentlich die günſtigen Meldungen von

den fremden Börſenplätzen von Einfluß, während das Geſchäft am
hieſigen Platze der Reſe, virtheit der Spekulation gegenüber nur mä
ßigen Umfang gewannen. Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Fe
ſtigkeit für hermiſche ſolide Anlagen, die auch lebhafter umgingen

und fremde feſten Zins tragende Papiere, welche mehr den Bewegun
gen des Spekulationsmarktes folgten, erNr. 0 29,00--28,00, Nr. o ſelgten rn mren Vielfä t klrrne Conrs

gekünd. CEtnr., Kündi
gungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr 0 und 1 per 100 Kilogr.
unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat 28 10 bez., April Mai 28

Mai Juni 27,45--27,40 .4 bez.
bez. Juli Aug. 25,70 25,65 bez. Sept. Oct. bez.

Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt.
April Mat 53,80 bez. Juni Juli 54 80 kez., Aug. Sept. 55,30 bez.

Weizen pr. April Mai 207,00 bez.
207,00 bez. Mai Juni 205 00 bez.

pril Mai 50 00 bez.,
Wetter: Veränderlich.

Stettin d. 4. April
Juni 2 700 bez.
198 00 bez.

pr. Frühj. 52 00 bez.
bez., pr. Frühj. 54 09 bez. Mai Juni 5400 bez.

Hamburg, d. 4. April.
Roggen iveun feſter, auf Termine feſt. Weizen u. April Weai 211,00

Br, 210,00 G. pr. Juli Aug. 213,00 Br. 211,00
Aprii Wiat 194,00 Br. 193 00G., pr. Juni Juli 182,00 Br. 180,00

Rüböl ruhig, iwev 34,00 pr.
Spiritus höher, pr. April 46 B. Mai Juni 46 Br.,

Juni Juli 46 Br. Juli Aug. 46 Br.Amſterdam, d. 4. April. (Schlußbericht.) Weizen auf Termine
Roggen loco höher auf Termine un-

verändert, pr. Mai 244, Octbr. 212. Raps pr. Frühj. 381, Herbſt
Rüböl loco 30 pr. Mai 39 Herbſt 241

Anfangsbericht. Mehl und Weizen ſte-
tig Hafer, feiner, 1 Sh. theurer, ordinärer Sh. billiger.
(Schlußbericht.) Fremde Zuſuyren ſeit letztem Montag: Weizen 20,913,
Gerſte 7355, Hafer 29,911 Quarters.
kommene Lapdungen feſt; ordinärer Hafer Sh. billiger, feiner

1 Sh. theurer Mais beſſer.

beſſerungen bei 5 Verkehr. Die Kaſſawerthe der übrigen Ge
t en ſich im Allgemeinen recht feſt bei mäßigen

Umätzen. Der Privatdiskont wurde mit 2 à 2 für feinſte
Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet gingen Creditactien
zu höheren Courſen recht lebhaft um; auch Franzoſen waren erheb
lich höher und ziemlich lebhaft, Lombarden ruhiger. Von den
fremden Fonde wurden Ruſſiſche Anleihen bei ſteigender Tendenz
recht lebhaft gehandelt, Oeſterreichiſche und Ungariſch Goldrente hö
her und belebt, auch Oeſterreichiſche Papierrente und 1860er Looſe
recht feſt und zie lich lebhaft. Deutſche und Preußiſche Staats
fonds verkehrten in recht feſter Haltung ziemlich lebhaft; landſchaft
liche Pfand- und Rentenbriefe waren feſt, inländiſche Eiſenbahn
Prioritäten in guter Frage. Belebt und theilweiſe beſſer waren
Prioritäten der Oberſchleſiſchen, BreslauSchweidnitz und Bergiſch
Märkiſchen Eiſenbahn. Bankactien waren meiſt recht feſt und
ziemlich lebhaft; von den ſpekulativen Dev ſen wurden Diskonto
Commandit und Deutſche Bank etwas höher, Darmſtädter Bank

etwas niedriger notirt. Jnduſtriepaiere waren feſt und in mäßi-
em Verkehr; Mentanwerthe theilweiſe etwas höher, Laurahütte und

Dortmunder Union wenig verändert. Eiſenbahnactien waren feaber nur mäßig lebhaft; höher erſchienen Berlin Hamburg z
ringer, Nordhauſen-Erfurt, Oſtpreußiſche Südbahn, MorkiſchPoſener,

NMecklenburger, Bergiſche, Mainz Ludwigshafen 2c.; niedriger: Ber
linAnhalt, BreslauSchweidnitz, Rechte Oderuferbahn. Neu ein
geführt wurden Actien der Schwarzburger Bank zu 110 der Mer-
cantile-Verlagsanſtalt zu 110 Conſolid. Alkali- Werke notirten
125,50 bz. u. Gd. t

Courſe um 2*, Uhr ſchwächer. Lomb. 19550, Franz. 52:Creditactien 517,50, Dortmunder Union Stamm Pr. de De
hütte 108,50, Darniſtädter 147,50, Deutſche Bank 151,50, Distanto
179,50 Bergiſche 113 25, Freiburger 102,90, Mainzer 92,00 Ober-
ſchleſiſche 197,50, Rechte Oderuferbahn 144 60, Galizier 119 25, Ru
mänier 98,75, Oeſterr. Papierrente 66,12, Oeſterr. Silberrente 67,00
Oeſterr. 1860er Looſe 185,87, Oeſterr. Goldrente 8150 Ungar. Gold
rewe 99,62, Ruſſen alte 9262, Ruſſen neue 95,62 Ruſſen 1880er

a e Rehrarer 60,37, III. Orient 60,00g. Jnveſtation 94,59, Buſchtiehrader 74,01, Wie reinJütland Pfandbt 98,90 ner Vanwerein
ſ. 7 rBerlinAnyalter I. u. II. Em. h 103,6065 Gold-, Silber unddo. t. B. 4 i 103, 6063 Papiergeld.

Lit. G. 103, o SurereSerlin Dresden v. St. gar. 412 102, 2563 e ren 20,416G
t 1 ken tacke 1do 00238 Jmuperials 16,696Berl. Botsd Magdeb. 4 en n tdo. do 412102,75 z ilbergulden „10Berl. Stett. II. Em. gar. 32 4 1009,406 Ruſſtſche Banknoten 2107201

III. E. do. 100,406VI. Em. do. 4 106,406
BreslauSchweid.Freib. E. 412

do. Lit. K. (412[103,20bz G n ne u zöln-Mindener Em. 4 100,50 e edo. II. m. 4 1001506 Prämienſchlüſſe.
o. 312 gar. IV. Em. (100,758
do. V. Em. 412102, 75 BHalleSorauGuben gar. 412104,006

SagdeburgHalberſt. A. 1865 102 70 erlin-p April Mai.

en ccäe n ano. Lit. B. „99bz g 4 411Magdeb.-Witteuberge 84,258 e indener h20 T
Mainz Lndwigshafen gar. ine w 53 4 r87 d 46,7563 6 r 9321Kiederſchleſiſch-Mart. 1. S. 1007306 r ehe
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Pekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Der Herr Stärk. fabrikant Guſtav Fritze hier, Bäckergaſſe 7, iſt auf

ſeinen Antrag als Armenvorſteher im 8. Bezirk entlaſſen.
An ſeine Stelle iſt der Herr Oekonom Bernhard Erbus hier, Saal-

berg 2, zum Armenvorſteher gewählt.
Halle a/S., den 26. März 1881. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Der Herr Rentier Philipp Schäfer, bisher Ranniſche Straße Nr. 9,

iſt auf ſeinen Antrag als Vorſitzender der 4. ArmenbezirksCommiſſion entlaſſen.
An ſeine Stelle iſt der feitherige Armenvorſteher in demſelben Bezirk,

Herr Stärkefabrikant Julius Keil, Brunoswarte Nr. 21, zum Vorfitzen-
den, an deſſen Stelle aber der Herr Mechanikus Hermann Zeidler, Zen-
kergaſſe Nr. 7, zum Armenvorſteher im 4. Bezirk gewählt.

Halle a/S. d. 26. März 1881. Der Magiſtrat.
Mühlengutsverkauf.

Vorgerückten Alters des Beſitzers halber ſoll das dem Herrn Mühlen-
beſitzeer Traugott Weber in Schnauderhainichen gehörige,
Stunde von Menſelwitz an der Schnauder gelegene

Mühlenbeſitzthum
mit gutent Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, ausreichender Waſſer
kraft, 3 Mahlgängen, 1 Reinigungsgaug, mit 17 ha Feld-,
Wieſen und Holzgrundſtücken, unter welchen ſich ein reichhaltiges
Braunkohlenlager befindet, nebſt ſämmtlichem vorhandenen lebenden
und todten Jnventar

Donnerstag den 19. Mai d. J.
Vormittags 11 Uhr

im „Gaſthof zur goldenen Weintraube“ in Meuſelwitz im Auftrage
des Beſitzers durch Unterzeichneten unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen, welche bei mir auch vorher eingeſehen oder gegen
Erſtattung der Schreibgebühren in Abſchrift bezogen werden können, ver
ſteigert werden. Die Beſichtigung des Mühlengutes kann jederzeit

ſtattfinden.
Menſelwitz, am 23. März 1881.

Rechtsanwalt A4. Fanhn, Notar.

Ausverkauf
der neueſten Sonnen u. Kegenſchirme

zu und unter dem Koſtenpreis
wegen gänzlicher Aufgabe des Geſchäfts.
Fwrwa Friedr. Anton Spiess, Schirmfabrit,

nur Marktplatz Nr. Z, Ecke der Schweerftr.

Inhaber R. SteinackKer.
„„Zur bevorstehenden Behackarbeit von Getraidesaaten

und Hackfrüchten“.
Die höchste Auszeichnung für:

„tüchtige, solide u. saubere Arbeit“
„und unausgesetzte Verbesser-
ungen“ an
S haokmasohinen

Düngerſtreuern,
Drills und Mähemaſchinen

(deor grossen
internationalen Maschinenausstellung

Magdeburg 1880
(fortgeschrittenste Agricultur-

gegend der Welt)
erhielten „„allein““

W. Siedersleben Co.,
Bernburg

Dieselben empfehlen als neu:
„„Patentirte Präcisionshackmaschinen““ (Saxonia),

vorzüglich zum Bearbeiten selbst enggedrillter Saa-
ten, auch für alle Hackfrüchte passend, Spurbreite bis 12.
Neue Hackmaschinen nach Smwith, Taylor Priest-Woolnough
(verbessertſ. Neue Hack- und Häufelpflüge, ferner Patent-
pflüge (Doppelsieger von Göttingev).

Meine Fluß- und Seefiſchhandlung verlegteWie nach Strohhofspitze 13.
Wittwe Hrahmer.

Zum bevorſtehenden Pferdemarkt halte
ich vom 6. d. M. im Gaſthof zum grü-
nen Hof hier mit 40 Stück der vorzüg-

S lichſten Däniſchen Arbeits- und Wagen-
pferde zum Verkauf, wozu ich Käufer einlade.

5 Adolph BrauwWers,
raunsehweig

Hötel- Uebernahme.
Einem geehrten hiesigen sowie auswärtigen Publikum die er-

gebene Anzeige, dass ich am heutigen Tage das

Hotel um Mohren“
hierselbst übernommen habe. Indem ich unter Zusicherung strerg
reeller und prompter Bedienung mein Unternehmen angelegent-
lichst empfeble, zeichne

Frankenhausen i Th.,
den 1. April 1881.

venoixsr
un vin hAAudwiernscuar C

Hochachtungsvoll

Oh. rfrüher Oberkellner Hötel Berliner Hof
in Nordhanusen.

Geſucht 1. Juli: 1 umficht.
Landwirthſchafterin z. ſelbſtänd.
Führung einer größ. Domaine (an
genehme dauernde Stelle b. hoh. Geh.

Drne herrschaftliche
Wohnung von 1 Salon und 8
grösseren und kleineren Zimmern
nebst Zubehör ist zum 1. October

Engl. Gussstahl

zu Werkzeugen, ſowie

Gussstahl Draht
in vorzüglicher Qualität bei

Gtto Finſke.
Vörznten Föondraht

zu Flaſchen Verſchluß,

Verzukten Bisedraht

zu Spalieren, Umzäunungen c., lie-
fert billigſt

O Linke.
Farb Mühlen

neueſter Conſtrucie n in allen Größen

billigſt bei c LinkKe,
Königsplatz 6.

Tauſende
jeden Alters, tie an Dlaſenſchmäche,
insbeſondere

Hettnäſſen
gelitten, verdanken ihre vollſtändige Hei-
lung meinem anerkannt unübertroffenen
Spezialverfahren, welches in jeder
Beziehung unſchädlich und mit wenigen
Umſtänden verbunden iſt. Arme finden
ſtets Berückſichtigung, Proſpect, ſowie
eine große Anzahl amtlich beglaubigter
Zeugniſſe ſtehen gratis zu Dienſten.

Brieflich zu wenden an
F. C. Bauer, Wecrtheim a. M.

Konſtanz, 4. März 1881.
Herrn F. C. Bauer, Wertheim a. M.

Fühle mich veranlaßt, für das von
Jhnen bezogene Spezialverfahren gegen
Bettnäſſen meine beſte Zufriedenheit
auszudrücken. M. in Töchterchen iſt in-
nerhalb 14 Tazen von dieſem ſo läſti-
gen Uebel ganz befreit worden und iſt
jedem dieſer Leidenden dieſes Verfahren
auf's Wärmſte zu empfehlen.

Mit aller Hochachtung zeichnet
Fritz Bleichner, Maler.

Das anerkannt billigſte u. bewähr-
teſte Nahrungsmittel für Kinder, um
dieſelben kräftig und ſtark zu erziehen,
iſt das ſeit Jahren eingeführte

Raſermenhl
von Hermann Naumann

in Großenhain.
Daſſelbe iſt verpackt in Pfund-Packeten
à 50 und PfundBüchſen à 60
Der Erfolg zeigt ſich beim Gebrauch
des erſten Pfundes.

Lager hiervon hält: M. Thamm,
Löwenapotheke.

Chocoladenfabrik
von Fr. David SöhneGeiſtſtraße 1,

Filiale Aartkt 19,
empfiehlt reine

Cacaos u. Obocoladen.

Jn meiner Sattlerei kann unter
annehmbaren Bedingungen ein
Lehrling ſofort placirt werden.

Fritz Herrmann.,durch Fr. Binneweiss,
gr. Märkerſtraße.

zu vermiethen.
Prof. Gosche, Karlstr. T. Sattlermeiſter.

Unſer Lager in fertiger Wäſche für Damen,
bekannt billigſten Preiſen beſtens empfohlen.

Unſer Lager in Weißwaaren iſt mit allen Neuheiten der Saiſon ausgeſtattet.

Specialität: Oberhemden nach Maaß.
Als ganz beſonders preiswerth empfehlen wir unſer großes Lager von

Schweizer gestickt. Gardinen,
Englischen Tüll-Gardinen,
Allgem. Deutsches Consum-Geschäft,

14. Große Ulrichsſtraße I.

Herren

Sächsischen
Bunten Köper-

Pacht-Offerte.
Vom 1. Juli er. ſoll ein Rittergut

im Kreiſe Jnowraclaw, 1650 Mrg.
Rüben und Gerſtenboden, Rübenab

Allem Deutsches Consunmn-Gevchaät,

14. große Ulrichsſtraße 14,
Putz2- und Modewaaren- Handlung.

W Reichhaltigſte Auswahl in allen Neuheiten der Saiſon.
Pariser Modelle ſtehen bei uns zur gefl. Anſicht aus.

Wäsche- Fabrik u. Weiss waaren.
und Kinder halten wir zu

Zwirn-Gardinen,
und Kattun-Gardinen.

Privat Cöchterſchule
Der Unterricht des neuen Schul
jahres beginot Montag den 25. er.
und zwar in den beiden unterſten

nahmeſtation nach 4 Zuckerfabriken Klaſſen um 9 Uhr, in allen übrigen
ebendaſelbſt, auf 12 18 Jahr ſehr
preiswerth verpachtet werden. Näheres
brieflich unter Markebeifügung zu er-
fahren durch Herrn M. Schultz
in Labiſchin, Prov. Poſen.

6000 .4 auf gute Hypothek wer-
den ſofort geſucht. Offert. sub H.
2283 bei Barck Co.
abzugeben.

Tücht. ſelbſtänd. ält. u. jüng.
Land und Stadt-Wirthſchafte
rinn., Kochmamſells, Verkänfe
rinnen, Köchinn, Jnngfern,
Stuben-, Haus u. Kindermäd
chen weiſt nach

Pauline Fleckinger,
kl. Schlamm 3.

ücht. Feld u. Hofverwalter,
jüng. Landwirthſchafterinnen, w. f.
Küche erl., und 1 Jungfer, perf. im
Schneidern, Friſiren c. m. g. Zeugn.
ſuchen Stelle durch

Fr. Deparadoe,
gr. Schlamm 10, 1 Treppe.

Ein gewandter herrſchaftlicher
Diener, dem ſehr gute Zeugniſſe zur
Seite ſtehen, ſucht für jetzt, auch ſpäter,
in einem Hohen Hauſe dauernde Stel
lung, wo es ihm nach Zufriedenheit ge-
ſtattet würde ſich verheirathen zu können.
Auch würde ſich ſelbiger als Kaſtellan
eignen, und bittet gütige Off. unter R. 12
an Eduard Stückrath in der Exped.
d. Ztg. zu ſenden.

um 8 Uhr.

Clara Haym.
Kaufmännisches

Unterrichts Institut,
Privat Handels Schule,

Halle a/S., Schulberg 1, I.
Unterricht in allen Realien

mit vorzügl. Erfolge schon in

h u undsichere Ausbildung derjenigen
jungen Leute, welche in den

Schulen zurückgeblieben,

Abend- Cursus

wöchentl.
Tages Cursus
wöchoentl.
28-30 Unterr.

Stunden.

Gymnasien herausgonommen
sind. Verbürgt ausgezeich-
R poetes Resultat. Beste Re-
ferenzen. Prospeete der
Anstalt gratis und franeo
zu Diensten. Gute billige Pen-

on. Stellenvermittlung
für die Zöglinge der Anstalt

Jede Auskunft ertheilt be-
reitwilligst

Hermann Kühne,

Ju meinem I ClIS'onate
werden zu Oſtern d. J. für 2 Knabeo,
welche die von mir geleitete ſtaatlich
anerkannte Realſchnule beſuchen ſollen,

durch Entlaſſung zweier Zöglinge
mit dem Einjährigen-Zeugniſſe
Stellen frei.

Dr. Richter in Eisleben.

J Zur nStrohhut Wäsche
empfiehlt ſichLehrlngs-Ges gen

Für mein Colonialwaaren- Geſchäft
ſuche p. ſof. oder ſpäter einen Lehrling.

Naumburg a/S.
Max Glendenberg.

Meine Wohnung nebſt Comptoir
befindet ſich von heute an

Lindenstrasse 7.
Halle a/S. d. 2. April 1881.

Louis Cerf.
Magdeburgerſtraße 46

iſt eine herrſchaftl. Wohnung (Hochpa

terre) von 3 Stuben, Kammern nebſt
allem Zubehör p. 1. Juli oder p. 1.
Okt. zu vermiethen. Näheres
Barfüßerſtraßze 12 I.
Hiermit die ergebene Anzeige,

daß ich vom I. April mein Geſchäft
von kl. Steinſtraße 9 nach

kl. Steinstrasse 5
Vis à Väs dem Bankgebäude ver
legt habe. Achtungsvoll

C. LKLöhler,
chirurg, Intrumepteum, Bandagigt,

Zum 1. Juli
oder ſpäter iſt in dem neuerbauten
Hauſe, Albrechtsſtraße 31, zu vermie-
then: Hochpart. 5 St., 2 K., Zube
u. Gartenb. 675. BelEtage 6St.,
2 K., Zubeh. u. Gartenb. 750
Ober-Etage wie die BelEtage 675.
Näheres Steinweg 33 parterre.

Beſtellungen zum
Gardinenstecoken

V. Pospichal,
Leipzigerſtraße 14.

Pelzsachen
übernimmt zum Conservirenn

Ohr w.r Pain-Erprler
S mit „Ankt'

i ein ſehr gutes Hausmikttel

Bei Uebernahme der Lutze'ſchen
Heilanſtalt in Köthen mache ich be
kannt, daß ich neben der homöopathnr-
ſchen Praxis zugleich die Behandlung
durch Electricität, Jahalationen u. ſ. w.
ausübe. Arme erhalten Arznei und
Behandlung unentgeltlich.

Dr. med. Paul L utze,
praktiſcher Arzt und Geburtshelfer.

FamilienNachrichten.
Verlobungs-- Anzeige.Statt beſonderer erung

zeigen ihre Verlebung hierdurch an
Anguſte Strauß.

Friedrich Schroeter.
Hinsdorf. Werderthau.

TodesAnzeige.
Nach längerem ſchweren Leiden ent-

ſchlief heute ſanft in noch nicht vollen
detem 67. Lebenejahre Frau

Haune Sophie Marie Müller,
auf's tiefſte betrauert von

den Hinterbliebenen.
Halle a/S., Berlin u. Hamburg,

nimmt entgegen Langegaſſe 29, II. l. am 4. April 1881.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu e 81 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Aus den Geheimniſſen der Nihiliſten.

Der Kurszettel der Nihiliſten.
Die Entdeckung des geheimen Telegraphen führte alsbald

auf die Vermuthungen und Kombinationen bezüglich der Geld
mittel der nihiliſtiſchen Propaganda, auf eine neue und
klarere Fährte. Die Börſen von London, Paris und
Amſterdam treten bewußt und unbewußt als aktive Bankiers
des Nihilismus auf, denen die Börſen von Frankfurt, Ber
lin, Wien und andere folgen müſſen. Die leitenden Perſönlich
lichkeiten ſind durch ihre Vorherkenntniß der Ereigniſſe, welche
ſie ſelbſt vorzubereiten und durchzuführen haben und welche die
Börſenſpekulation nach einem ganz ſicheren Geſetze und Maß
ſtabe beeinfluſſen müſſen, in der Lage, gänzlich uneinge-
weihte Jntereſſenten ſich dienſtbar zu machen und ſicher
lich auch noch größere Summen zu beſchaffen, als diejenigen
ſind, deren Spuren bis jetzt ſichtbar waren.

Der Börſenſpekulationsverkehr iſt ja doch im eminenteſten
Sinne ein internationaler und das Geſchäft ein kosmopolitiſches.
Jedes Ereigniß wird von Freund und Feind deſſelben, ohne Rück
ſicht auf Prinzipien und Gefühle ausgebeutet, ſo daß man einge
ſtehen muß, die Nihiliſtenpartei hat ſich in finanzieller Hinſicht
auf eine rationelle Baſis zu ſtellen gewußt. Die Stagnation
in ihren früheren Unternehmungen, welche einem völligen Er
löſchen ihrer Thatkraft ähnlich war, kam allerdings vom Mangel
an Geldmitteln her, zu deren Beſchaffung die Hilfsmittel, wie
wir ſehen, erſt durch eine Kombination techniſcher und ökono
miſcher Momente beigeſtellt wurden.

Die einzelnen Fäden, welche man als Belege für die Finanz-
operationen der nihiliſtiſchen Propaganda in der Hand hält, gleich
wie der zunehmend klare und zuſammenhängende Ueberblick,
welchen man über das Syſtem in den Operationen derſelben ge-
wonnen hat, haben nun dahin zielten die Schlußfolgerungen
der ruſſiſchen Regierung zu der Ueberzeugung geführt, daß
die vereinzelten Aktionen der Regierungen wirkungslos bleiben
müſſen. Und hieraus iſt der Plan hervorgegangen, eine Baſis
für ſtrikte Vereinbarungen zwiſchen ſämmtliche Regierungen zu
gewinnen, denen nach Thunlichkeit ein, ganz Europa umfaſſender
Wirkungskreis zu beſchaffen wäre.

Deutſches Reich.
Berlin, den 4. April.

Bei den diesjährigen Frühjahrsübungen des
Gardecorps werden ſich in Anſehung beſonderer Wünſche des
königl. bayriſchen Kriegsminiſteriums zahlreiche bayriſche
Officiere bis zur Charge der Regimentscommandeure zu be-
theiligen haben. Jn früheren Jahren betheiligten ſich vorzugs-
weiſe ſächſiſche Officiere bei dieſen Uebungen und es ſteht zu er
warten, daß auch jetzt die Zahl derſelben fich nicht verringern wird.

Das „Prager Tageblatt“ meldet aus Berlin, „daß
mit Behebung des Kulturkampfes eine Grenzberichtigung der
über ausländiſches Territorium ſich erſtreckenden preußiſchen
Diözeſen zu erwarten ſei. Zunächſt in Frage kommt die Bres
lauer Fürſt-Diözeſe, von welcher ſich das öſterreichiſche
Schleſien abzweigen ſoll. Die Prager ErzDiözeſe wird
durch Ausſcheidung der Grafſchaft Glatz in Mitleidenſchaft ge
zogen werden. Gutem Vernehmen nach befaßte ſich die preußiſche
Regierung ſchon unmittelbar nach dem Jahre 1866 mit dieſen
Diöceſan Circumſcriptionsplänen, und iſt jetzt mehr als wahr
ſcheinlich, daß bei günſtiger Wendung der kirchenpolitiſchen Ver
hältniſſe päpſtlicherſeits ihr alles Entgegenkommen bezeigt wer
den wird.“

Wie bekannt, iſt mit dem 1. April das Geſetz in Kraft
getreten, wodurch den preußiſchen unmittelbaren Staatsbe-
amten das Gehalt fortan durchweg ohne Unterſchiede der
Kategorien vierteljährlich voraus bezahlt wird. Zur Richt-
ſchnur dient dabei, daß als Beſoldung anzuſehen ſind die eigent-
lichen Gehälter nebſt Wohnungszeldzuſchuß, ferner die einzelnen
Beamten gewährten Einnahmezuſchüſſe und die feſten Zuſchüſſe
zur Erreichung des früheren Amtseinkommens. Dagegen werden
AmtsaufwandsEntſchädigungen wie bisher in Monatsraten
weiter gezahlt und eben ſo tritt hinſichtlich der ihr Gehalt monats-

weiſe poſtnumerando beziehenden Beamten keine Veränderung
ein. Da die in Preußen angeſtellten Reichsbeamten, welche zur
preußiſchen allgemeinen Wittwenkaſſe beizutragen gezwungen
ſind, heute bereits für das begonnene Halbjahr ihre Beiträge
eingezahlt haben (genannte Kaſſe empfängt nur am 1. April und
1. October eines jeden Jahres die Beiträge), ſo wird das Reichs
geſetz zur Verſorgung der Hinterbliebenen von Reichsbeamten
füglich erſt mit Anfang October in's Leben treten können, wäh
rend bei der zweiten Leſung der 1. Juli in Ausſicht genommen iſt.

Halle, Mittwoch den 6. April 1881.

Mit Intereſſe verfolgt man hier in techniſchen und
Re gierungskreiſen die Ärbeiten, welche öſterreichiſcher-
ſeits eingeleitet worden ſind, um eine Kanalverbindung
zwiſchen der oberen Oder und der Donau vermittelſt der
Marſch herzuſtellen. Die Wichtigkeit des Projekts, welches das
ganze nordöſtliche Deutſchland in direkte ſchiffbare Verbindung
mit dem Herzen der öſterreichiſchungariſchen Monarchie ſetzen
würde, liegt auf der e Daneben aber wäre die wohlthätige
Rückwirkung auf die lokalen Verhältniſſe Oberſchleſiens gar nicht
hoch genug anzuſchlagen. Erſt eine Regulirung der oberen Oder
durch Schleuſenbauten und Beſſerung der Vorfluth, wie ſie das
Kanalprojekt in Ausſicht nimmt, kann die periodiſch wiederkehren-
den Ueberſchwemmungsgefahren, unter denen jene Gegenden
leiden, wirkſam beſeitigen. Uebrigens iſt die Mittheilung unbe-
gründet, daß von dem jenſeitigen Kabinet an die deutſche Regier
ung die Anfrage ergangen ſei, ob und in welchem Umfange ſie zu
den Koſten des Kanalbaues beizutragen bereit wäre. Eine ſolche
Betheiligung iſt allerdings von öſterreichiſchen Intereſſenten als
eine wohl angemeſſene Forderung urgirt worden, indeſſen ohne
damit bei der öſterreichiſchen Regierung Anklang zu finden.

Die Ausſichten für den günſtigen und raſchen Abſchluß
eines Handelsvertrages zwiſchen Deutſchland und
Oeſterreich haben ſich in den letzten Tagen abermals getrübt.
Die Oeſterreicher verlangen eine Veterinärconvention, um
dadurch den für ſie ſehr wichtigen Viehexport nach Deutſchland
zu ermöglichen, und beſtehen darauf mit großer Hartnäckigkeit,
während die deutſche Regierung ſtarke Bedenken trägt, ſich hierauf
in der jenſeits gewünſchten Ausdehnung einzulaſſen. Sie glaubt,
daß der Nutzen, den man von dem Viehſeuchengeſetz erhofft, durch
einen ſolchen Veterinärvertrag hinfällig werden dürfte. Ander-
ſeits fordert Deutſchland von Oeſterreich zollfreien Appre-
turverkehr, und dieſem Verlangen ſcheint die öſterreichiſche
Regierung nicht willfahren zu wollen. Wenigſtens iſt bis jetzt
von Wien aus noch keine befriedigende Antwort in dieſer Frage
an die öſterreichiſchen Commiſſarien hier in Berlin zurückge-
langt.

Aus Hamburg wird der „Voſſ. Ztg.“ mitgetheilt,
daß die dortige Polizeibehörde am Tage nach der Reichstagsrede
des Sozialdemokraten Auer, gleichſam als Antwort auf die von
demſelben angebrachten Beſchwerden über die Verhängung und
die Handhabung des kleinen Belagerungs zuſtandes,
ſehr ſorgfältige und umfangreiche Hausſuchungen in den
Wohnungen verſchiedener als Socialiſten bekannter Perſonen
vornehmen ließ. Es galt natürlich, der notoriſch noch immer
ſehr lebhaften Verbreitung verbotener Schriften auf den Grund
zu kommen, und war das Ergebniß ein ſehr poſitives, indem
eine bedeutende Anzahl verbotener Druckſchriften, darunter viele
Eremplare der Moſt'ſchen „Freiheit“ mit Beſchlag belegt werden
konnten. Es erfolgte daraufhin die Verhaftung dreier Perſonen,
eines Malers und zweier Arbeiter, welche beſchuldigt werden,
ſich mit der Verbreitung dieſer Schriften befaßt zu haben.

Lokales.
Halle, den 5. April.

Zur Erinnerung an die ſiegreichen Schlachten der deutſchen
Armee, welche vor nunmehr 10 Jahren durch einen ruhmvollen
Frieden ihren Abſchluß gefunden, ſowie hauptſächlich, um eine
Erinnerungsfeier an den Tag der Pflanzung der Friedens-
eich en (11. April 1871) würdig zu begehen, haben die Sänger,

Schützen und Turner beſchloſſen, Sonntag den 10. April
d. J. Mittags 12 Uhr im Verein mit der Schuljugend einen
feſtlichen Aufzug unter Muſikbegleitung vom PfälzerSchießgraben
aus nach den nahe befindlichen Friedenseichen zu veranſtalten.
Das Programm iſt Folgendes: Nachdem der Zug um die Frie

denseichen ſich gruppirt hat, gelangt das Lied: „An das Vater
land“ von C. Kreutzer durch den Halliſchen Sängerbund zum
Vortrag. Dem hierauf auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausgebrach-
ten Hoch folgt das Lied des Sängerbundes: „Das treue, deutſche

Herz“ von J. Otto. Die eigentliche Feſtrede ſchließt ſich dem an,
worauf der Sängerbund: „Vaterlandslied“ von A. E. Marſchner
vorträgt, dem wiederum der gemeinſchaftliche Geſang des Liedes:
„Die Wacht am Rhein“ von K. Wilhelm unter Muſikbegleitung
folgt, womit die officielle Feier ihren Abſchluß findet. Der Rück
marſch erfolgt in derſelben Weiſe wie der Hinmarſch, nach dem
Ausgangspunkte, dem Pfälzer Schießgraben, woſelbſt ſich der
Feſtzug auflöſt.

Der Redacteur der Ausſtellungszeitung, Herr
Schriftſteller Georg Buß, durch ſeine Arbeiten für die „Magde-
burgiſche Zeitung“ rühmlichſt bekannt, iſt am 1. d. M. hier ein-
getroffen und wird am 15. ſeine Thätigkeit beginnen.

Eine Gräber-Pyramide in London.
Es iſt wohl ſehr natürlich daß es in einer Stadt, in welcher

jeden Tag im Durchſchnitt 200 Perſonen ſterben ſehr oft an den
nöthigen Räumen zur Beerdigung fehlt, daß darauf bezügliche neue

Einrichtungen nur auf kürzere Zeit helfen und dann unter den ver-
ſchiedenen Vorſchlägen der anſcheinend beſte zur Ausführung kommt.
Vor einiger Zeit veröffentlichte ein Herr Wilſon ein Rieſenprojekt,
welches in ſeiner Ausführung eine wahre Umwälzung in der bisher
gebräuchlichen Beſtattung der Todten h. rvorbringen und die Nach
theile der bisherigen Beſtattung auf längere Zeit entfernen würde;
aber die Ausführung bietet ſo koloſſale Schwierigkeiten, daß ſelbſt
der Unternehmungsgeiſt der Engländer ſich bis jetzt noch nicht
daran wagte. Wilſon verwirft das Prinzip die Todten unter der
Erde zu begraben, weil dabei, wenn jeder Leiche der durch Sani
tätsrückſichten gebotene Raum gewährt und die zur völligen Ver
weſung nöthige Ruhe geſtattet wird, große Strecken dem Nutzen
und Vergnügen der Lebenden entzogen werden ein Uwſtand,
welcher gerade in England und vorzugsweiſe in der Nähe von
London große Bedeutung hat. Das Projekt beſteht in einer Gräber-
pyramide, welche, dem Bedürfniß der Weltſtadt für mehrere Jahr-
hunderte angemeſſen vollkommen hinreichenden Raum für etwa
fünf Millionen Leichen gewähren ſoll! Die Grundfläche dieſes
neuen Weltwunders ſoll nicht mehr als 18 Acker betragen, die
Höhe aber die doppelte des Thurmes der St. Paulskirche erreichen,
was hinreichen würde, etwa eine Fläche von tauſend Acker der bis
herigen Kirchhöfe zu erſetzen. Quaderſteine bedecken die Außenſeite
und vier Rieſentreppen führen nach dem Gipfel, der noch einen
Obelisk mit einem Obſervatorium zu tragen hat. Den Eingang
zu dieſer Pyramide bildet ein hohes egyptiſches Portal; längs der
Seiten laufen terraſſenförmige Spaziergänge, in jeder Ecke erhebt
ſich ein Wachtthurm und ringsum ſteht eine Mauer welche noch

einige Acker Landes einſchließt, zum Theil zur Aufnahme zierlicher
Grabdenkmäler, zum Theil zur Errichtung der nöthigen Ge
bäude, einer Kapelle, einer Regiſtratur und der verſchiedenen Woh
nungen für Oberaufſeher Wächter Geiſtliche Prieſter und die
zahlreichen Arbeiter beſtimmt. Die Koſten ſind auf 2*/, Millionen
Pfund angeſchlagen und nach einer ungefähren Berechnung würde
ſich dabei in einem Zeitraume von 100 Jahren eine Erſparniß
von etwa 13 bis 14 Millionen Pfund ergeben.
Plan iſt prachtvoll ausgeführt bis jetzt noch auf dem Papier
und die Bechnungen ſind höchſt detaillirt.

Die beſte Zeit zum Eſſen.
Die Frage, welches die beſte Zeit zum Eſſen ſei, wurde von

einem geiſtreichen Sophiſten des Alterthums dahin beantwortet:
„Für Reiche, wenn ſie Hunger haben für Arme, wenn ſie Brod
haben.“ Wie weit dem diätetiſchen Intereſſe durch dieſe Antwort
genügt ſei wollen wir dahin geſtellt ſein laſſen. Uns ſoll es hier
nur darauf ankommen, durch Beibringung einiger kurzer Notizen
die Mittagsſtunden, durch welche doch zu allen Zeiten die ganze
Tagesordnung geregelt wird in den verſchiedenen Jahrhunderten
und in den verſchiedenen Völkern geſchichtlich feſtzuſtellen. Jm 14.
Jahrhundert aß der König von Frankreich Morgens um 8 Uhr zu
Mittag und ging Abends um dieſelbe Stunde zu Bett. Zur Zeit
Philipp's des Guten von Burzund galt der Spruch: Steh auf um
5, iß zu mittag um 9, zu abend um 5, Geh zu Bett um 9, und du
wirſt leben der Jahre 99. Unter Heinrich IV. und Ludwig XIV.
ging man um 11 Uhr zu Tiſche, unter Ludwig XV. um 2 Uhr.
Noch anfangs dieſes Jahrhunderts aß der König von Spanien um
12 Uhr zu Mittag. Unter Heinrich VIII. von England frühſtückte
die vornehme Welt um 7 Uhr und dinirte um 10 Uhr, unter
Königin Eliſabeth war 11 Uhr die Stunde des Mittags und

Der großartige

Mit dem heutigen Tage wird der Verkehr nach den Gotha
Leinefelder Stationen via GothaBallſtedt wieder un-
umſchränkt eröffnet, da die Strecke Ballſtedt-Langenſalza wieder
vollſtändig fahrbar iſt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
J Greußen, 2. April. Die hieſige ActienZuckerfabrik

ſoll laut Beſchluß der Generalverſammlung bedeutend vergrößert
werden. Man iſt gegenwärtig damit beſchäftigt, dieſelbe ſo zu er
weitern, daß die Campagne nicht Ende Februar, ſondern ſchon
Neujahr geſchloſſen werden kann, damit die Rüben nicht durch
zu langes Liegen in der Erde an Zuckergehalt verlieren.
Sonntag, den 1. Mai d. J., wird laut Bekanntmachung der bo-
taniſche Verein „Jrmiſchia“ hierſelbſt eine Verſammlung abhal-
ten und damit einen Ausflug nach dem „Kirchberg“ bei Clingen
verbinden. Es wächſt nämlich hier eine äußerſt ſelten vorkom-
mende Pflanze: das ſichelförmige „Hornköpfchen“.

Aus der Altmark. Jn der Nacht vom 2. zum 3. April
brach in dem Dobberkau'ſchen Gaſthauſe zu Krumke Feuer
aus, welches das Wohnhaus, den neu erbauten Tanzſaal und die
Scheune in Aſche legte. Die Jnſaſſen des Hauſes haben nur
wenige Habſeligkeiten gerettet. Die Urſache der Entſrehung iſt
zur Zeit noch unbekannt.

8 Drohſe, 3. April. Der Ackerbürger Frenzel ſtand im
Pferdeſtalle und ſtreichelte die beiden im erſten Stande ſich be-
findenden Thiere. Plötzlich ſchlug das eine derſelben aus und
traf Fr. ſo un lücklich vor den Leib, daß er umſtürzte und ſofort
eine Leiche war. Der Verſtorbene hatte das Pferd in Folge
ſeiner mehrfachen Kapriolen verkaufen wollen doch waren ihm
die gebotenen Preiſe nicht convenirend geweſen. F. hinterläßt
2 ſchulpflichtige Kinder und einen faſt blinden Vater.

e Prettin, 1. April. Zum Beſten der durch Damm-
bruch in große Noth gekommenen Bewohner unſerer Nachbar
dörfer gab geſtern Abend der Bürgerſchießverein im Saale des
Gaſtwirthes Dünnebein eine große Soirse, beſtehend in ernſten
und heiteren muſikaliſchen, Geſangs und rhetoriſchen Vorträgen.
Dieſelbe war zahlreich beſucht. Sollten ſonſt noch mildthätige
Herzen im weiteren Heimathslande für die überſchwemmten
Dörfer unſerer Umgegend eine Spende beitragen wollen, ſo ſei
bemerkt, daß der Landrath des Schweinitzer Kreiſes, Herr von
Bodenhauſen in Herzberg und der Kaſſirer des Bürgerſchieß-
vereins, Herr Gaſtwirth Zander I. in Prettin Gaben zur Ver
theilung annehmen.

Aus dem Kreiſe Zerbſt, 2. April. Geſtern Abend
zwiſchen 9 und 10 Uhr hat in dem unmittelbar an der Berlin
Wetzlaer Bahn gelegenen Dorfe Deetz eine Feuersbrunſt gewüthet
Der Entſtehungsort war die Scheune des Gutsbeſitzers,
Schulzen und Amtsvorſtehers Lange in Deetz. Da die Scheune
mit Stroh bedacht war, die Stallgebäude unmittelbar an erſtere
ſtießen und theilweiſe auch noch Strohdach hatten, ſo ſtand in
wenigen Minuten das ganze Gehöft in Flammen, und konnten
mit genauer Noth nur noch die Pferde und das größere Rindvieh
gerettet werden, während Kälber, Schafe (130 Stück) und Feder-
vieh in den Flammen ihren Tod fanden. Durch die von allen
Seiten ſchnell herbeigeeilte Hülfe war es möglich, dem Feuer bald
Einhalt zu thun und ſeine weitere Ausdehnung zu hindern.

Aus der „Parlamentariſchen Correſpondenz“ erſehen
wir, daß ſeitens der Fortſchrittspartei für die nächſte Reichstags
wahl der Rittergutsbeſitzer Rohland-Etzoldshain als Can-
didat für den Wahlkreis NaumburgWeißenfelsZeitz
aufgeſtellt werden wird.

Von liberaler Seite iſt beſchloſſen, für den Witten
berg-Schweinitzer Wahlkreis den früheren Staatsanwalt
Schröder, jetzigen Kammergerichtsrath in Berlin, als Candi-
daten für die nächſten Reichstagswahlen aufzuſtellen und hat ſich
Herr S. bereit erklärt, falls alle Liberalen für ihn eintreten wür
den, eine Wahl anzunehmen. Derſelbe würde den Seceſſio-
niſten beitreten.

F Wie aus Deſſau geſchrieben wird, iſt der Antrag wegen
Neubaues der Saalmühle von Seiten der Regierung

worden. Der Pächter ward ſeines Contractes ent
unden.

t Jn Waltershauſen haben die Hebammen Streik
gemacht. Dieſelben machen nämlich öffentlich bekannt, daß ſie
zu „ſolchen Leuten, von denen ſie nicht bezahlt worden ſind, nicht
wieder kommen“ werden. Verdenken kann man es den Frauen
gerade nicht, daß ſie nicht umſonſt arbeiten wollen aber neugierig

darf man darauf ſein, wer in ſolchen Fällen die nöthigen Dienſt-
leiſtungen verrichtet.

F Es wird Roſenfreundeintereſſiren, zu erfahren, daß in
dem Kalthauſe der herrſchaftlichen Gärtnerei zu Goſeck gegen-

e FG ;C J5 Uhr die Stunde des Nachtmahls. Aloyſius von Orelli berichtet
1555, daß in Zürich „der gemeine Mann“ um 6 Uhr und der
Vornehme „auf's Späteſte“ um 7 Uhr zu Nacht ſpeiſte. Zu Baſel
und auch zu Berlin hielt man noch ſpäter, 1580, dieſelben Stun-
den für die Mahlzeiten ein. Möhſen in ſeinen „Beiträgen zur
Geſchichte der Wiſſenſchaften in der Mark Brandenburg“ ſchreibt:
„Es fällt auf, wenn man die Zeitordnung gewahr wird, die man
ehemals im Eſſen und in den Ruheſtunden hielt. Man aß des
Tages 4 Mal: Morgens um 8 Uhr eine Suppe, um 10 Uhr das
Mittagsmahl; um 3 Uhr das Abendbrod und um 5 Uhr das Nacht
mahl; um 7 oder 8 Uhr ſpäteſtens ging man ſchlafen und ſtand
um 5 oder wohl noch ſpäter auf.“ Dieſe Notiz bezieht ſich auf das

letzte Drittel des 16. Jahrhunderts. Die Berliner Hochzeitsord
nung geſtattete, wegen der Vorbereitungen und Zurüſtungen zu
ſolchem Feſte, um 11 Uhr das Mittagsmahl und um 5 Uhr das
Nachteſſen zu geben. Geſellſchaft und Tanz mußte um 9 Uhr zu
Ende ſein. Um dieſe Zeit fingen die Schulſtunden im Gymnaſium
um 6 Uhr Morgens an und währten bis 8 Uhr. Nachmittags be
gannen ſie um 12 Uhr und dauerten bis 2 Uhr Mittwochs dauerte
der Unterricht bis 9 Uhr, der Nachmittag dagegen war dann frei.
Auf der Univerſität zu Altdorf bei Nürnberg war noch im Jahre
1623 die Zeit des Mittagseſſens 10 Uhr, die des Abendeſſens
5 Uhr; aber ſchon 12 Jahre ſpäter hatte man dieſe Zeiten eine
Stunde weiter vorgerückt. Chriſtian II. von Dänemark hatte in
ſeiner Hofinſtruction von 1515 verordnet, daß am königl. Hofe im
Sommer zwiſchen 9 und 10 Uhr die erſte, und Abends zwiſchen 4
und 5 Uhr die zweite Mahlzeit eingenommen werden ſollte. Für
den Winter wurden dieſe Zeiten auf 9 Uhr früh und 5 Uhr Abends
präcis feſtgeſetzt.
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wärtig ein Maréchal Niel mit 74 Blüthen reſp. Knospen zu
ſehen iſt. Dieſes Prachtexemplar iſt eine vor 3 Jahren ver
edelte Pflanze.

Jn Zeitz wurde am Sonntag Abend gegen 11 Uhr
eine ſeltſame Naturerſcheinung beobachtet. Während die
Sterne in hellem Glanze funkelten und der ganze Himmel,
ſo weit das Auge reichte, klar erſchien, war die Mondſichel von
einem ſchleierartigen Gewebe bedeckt, welches ſich in nordöſtlicher
Richtung in oinem langen Streifen, einem Kometenſchweife ähn
lich, weiterhin erſtreckte. Wie lange Zeit dieſe Erſcheinung ge-
dauert hat, kann leider nicht angegeben werden.

Thüringiſch-ſächſiſcher Verein für Erdkunde.
Zweigverein Halberſtadt.

Sitzung am 30. März. Vorſitzender Gewerbeſchullehrer J. Sa-
gorski. Die Namen der neu eingetretenen Mitglieder werden vom
Vorſitzenden verlefen, alsdann theilt derſelbe mit, daß die erſte
Wanderverſommiung des thüringiſch-ſächſ Vereins für Erdkunde
Dienstag, den 19. April in Magdeburg ſtattfinden wird und ladet
zu zahlreicher Berheiligung ein Hiernach hielt Herr Dr. G. Robert
einen Vortrag über den Harz.“ Redner erläutert zuerſt den geolo-
giſchen Bau dieſes älteſten Gebirges unſeres Vaterlandes und be-
ſchreibt ſeine horizontale und verticale Geſtaltung. Letztere iſt pla
teauförmig und zeichnet ſich durch kuppenförmige waldbedeckte Berg-

Der Brocken trennt den Oberharz vom
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Vermiſchtes.
Eine flotte Deutſche.] Die „Hildburgh. DorfZtg.“

bringt das Dementi der Nachricht von der Verlobung des
Prinzen Heinrichin folgender origineller Form: Der 19jährige
preußiſche Prinz Heinrich war ſehr überraſcht, ſeine Verlobung in
den Zeitungen zu leſen verlobt ſei er durchaus nicht, ſagte er, nur
ganz im Allgemeinen nicht abgeneigt, einmal zu heirathen. Wie
1848 Einer geſagt hat, eine flotte Deutſche ſei ihm lieber, als eine
deutſche Flotte, ſo ſoll der Prinz geſagt haben, die deutſche Flotte
ſei ihm lieber als eine flotte Deutſche, was ſeinem Patriotismus
alle Ehre macht, obgleich eine flotte Deutſche auch nichts unpatrio-

tiſches iſt. Daſſelbe Blatt ſchreibt: Der Großherzog von
Weimar hat ein paar Bären aus Petersburg mit heimgebracht,
was mitunter auch anderen Herren paſſiren ſoll. Die Weimar-
ſchen Bären kommen auf die Wartburg.

Die Productionsfähigkeit des Herings.) Während
eines der letztverfloſſenen Jahre wurden unter der Aufſicht des
Board of Fisheries in Schottland allein 1 Million Tonnen Heringe
verpackt, deren jede durchſchnittlich 700 Stück enthielt; ebenſo viele
Heringe werden wohl ungeſalzen verkauft, ſo daß man in keinem
Falle zu hoch greift, wenn man die Zahl der jährlich in Schottland
dem Meere entzogenen Heringe auf 14 Millionen anſetzt. Dieſe
Anzahl iſt jedoch gering gegen diejenige der Heringe, welche den
Zügen durch andere Feinde dieſer Fiſche entriſſen werden. Kabel-
jau und Leng machen bekanntlich auf den Hering eifrige Jagd; nach
einer Berechnung des Board of Fisheries befinden ſich in den
ſchottiſchen Küſten Gewäſſern 70 Millionen dieſer Thiere, von
denen man 1876 nicht weniger als 3500000 fing; nehmen wir
an, daß jeder dieſer 70 Millionen Fiſche 7 Monate lang nur 2
Heringe täglich verzehrt, ſo macht das für den einzelnen 420 jähr-
lich, im ganzen wird ein Verluſt von 29 400 Millionen Heringen
entſtehen. Außerdem ſoll die Rothgans, ein Seevogel, ſich jährlich
noch 1110 Millionen Heringe wegfangen; dann liegen nwoch gar
viele andere Thiere auf der Wacht, um die Heringszüge zu deci-
miren Ein weiblicher Hering liefert bekanntlich über 30000 Eier;
Myriaden dieſer Eier gelangen jedoch nicht zur Entwicklung, theils
weil ſie nicht von der befruchtenden Milch des männlichen Fiſches
berührt werden theils weil ſie einer Unzahl von anderen Thieren
als Nahrung dienen.

[Eineſeltſame Ueberraſchung] wurde am Freitag um
die Mittagszeit dem Geſchäftsperſonal eines Großkaufmanns in
Berlin zu Theil.
deckten Korbe und bat denſelben einige Zeit dort ſtehen laſſen zu
dürfen, der Eigenthümer, ein Freund des Geſchäftsinhabers, werde
ſelbſt kommen und ihn abholen. Nach einer Weile fing es in dem
Korbe an lebendig zu werden und leiſe Jammertöne erſchollen.
Entſetzt eilte das Perſonal hinzu und entdeckte nun in ſaubere
Kiſſen gehüllt einen kleinen etwa 6 Monate alten Knaben. Der
von Tiſch zurückkehrende Prinzipal war auch etwas erſtaunt über
den ſonderbaren Zuwachs, indeſſen hat er, da ſich Niemand zu dem
Kleinen meldete, für deſſen vorläufige Unterkunft geſorgt.

(Ein Meteor.] Ein Korreſpondent ſchreibt der „Times““
aus Eaſtbourne unterm 28. v. M.: „IJch ſah heute Morgens um
1 Uhr 15 Minuten ein Meteor von großer Pracht, ſicherlich das
ſchönſte, das ich je beobachtet habe. Es war etwas größer als Venus
in ihrem hellſten Glanze und beleuchtete zwei oder drei Sekunden
hindurch den Horizont auf das brillanteſte. Es war von hellrother
Farbe und bewegte ſich etwas langſam. Jch bemerkte es zuerſt ein
wenig ſüdlich vom Regulus und in der Richtung des Caſtor ſich
bewegend. Bald darauf barſt es in etwa 5 oder 6 Fragmente,
jedes etwa von dem Umfange eines Sternes der 3. oder 4. Größe,
welche ein tiefes feuriges Roth annahmen. Dann verſchwand es
unverzüglich. Die Nacht war ungewöhnlich klar.“

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3 bis 4 April.

Kronprinz. Hr. Ober-Reg.-Rath Riebes m. Frau a. Schneide
mühl. Hr. Rentier Gräwe a. Stolp. Hr. Beamter Giffey a. Ham
burg Hr. Mühlenbeſ. Walter a. Siegburg. Hr. Referendar Heßler
a. Eiſenach. Die Hrrn. Kaufl. Wuthenow u. Köhler a. Leipzig,
Gieſe a. Halle, Braß a. Offenbach, Mußbaum a Gotha, Labicz a.
Moskau, Fromme a. Beckum, Weihe a. Cöln, Thalmann a. Mühl-
hauſen, Knauth a. Sangerhauſen.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Lorſch a. Leipzig, Eckſtein a.
Schmalkalden, Markwart a. Mainz, Worch a. Zürich, Schmidt a.
Caſſel, Thomas a. Berlin, Welzien a. Dresden, Schlein a Mürchen,
Weber a. Mühlhauſen Zierolt a. Braunſchweig, Weiß a. Chemnitz.

Stadt Hamburg. Hr. Fabrikbeſ. Dr. Bigot a. Hamburg. Hr.
Director Sydow a. Lübeck. Hr. Lieut. Nette a. Beeſenſtedt. Hr.
Lieut. Schumann a. Rolledorf. Hr. Lieut. Müller a. Zabitz. Hr.
Lieut. Gierke a Helmſtedt Hr. Hauptmann Brauſe a. Connewitz.
Hr. Stud Bevon a. Leipzig. Frau v. Jſenſee m. Tochter a. Zeitz.
Hr. Baurath Hechler a Chemnitz. Hr. Amtsrath Stapf a. Hege-
leben. Die Hrrn. Kaufl. Baruch a. Breslau, Meſcher a. Verden,
Bloch a. Straßburg, Röbbelen a. Leipzig Bauer a. Reims, Cohn
a. Berlin, Königsberg a Arnsberg, Gerſt u. Trobach a. Berlin,
Freund a. Schneeberg, Daniel a. Offenbach, Meinecke a. Breslau,
Dönnig a. Pforzheim, Aſch a. Dresden, Röttig a. Böhmen, Günske
a. Magdeburg, Katzenſtein a. Caſſel, Thomas a. Magdeburg.

Goldner Ring. Die Hrrn Kaufl. Levin a. Berlin, Hinderott
a. Leipzig, Stoll a. Hamburg, Rieſenfeld a. Breslau, Clarenbach a.
Roſendorf, Hübner a. Mühlhauſen. Oſchinsky a. Berlin, Hirſchberg
u. Ditzmann a Berlin. Hr. Zahnarzt Engel a. Bremerhafen. Hr.
Rentier Bauer a. Braunſchweig. Hr. Lieut. Konopacki a. Berlin.

Goldene Kugel. Hr. Graf v. Schimmelmann a. Arensburg.
Hr. Stollmeiſter Heinze a. Arensburg. Hr. Rittergutsbeſ. Carnahl
a. Gifflitz. Hr. Oberamtmann Wolf a. Gotha. Hr. Oberamtmann
Thörigen a. Bröſchheim Hr. Oberamtmann Mertics a. Mülver-
ſtedt Hr. Amtmann Joachimi a. Sanneborn. Hr. Rentier Schalk
a. Mansfeld. Hr. Prem.-Lieut. Neumeiſter a. Erfurt Hr. Fabrikant
Dümmling a Goslar. Hr. Zuckertechniker Surber a. Amſee. Hr.
Director Opitz a. Breslau. Frl. Rießz a. Erfurt. Frl. Stigel a.
Eilenburg Die Hrrn Kaufl. Rägener a. Offenbach, Thomas a.
Cöln, Blüſchner a. Berlin, Freundlich a. Caſſel, Giersmann a.
Münſter i/W., Kirſch a. Arnſtadt, Mensky a. Eilenburg, Jſraels g.
Weener, Franke a. Halle, Quaſt a. Rheydt, Morgenroth a. Fürth,
Geulen a. Aachen.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rittergutsb. ſ. v. Cornberg a. Richelsdorf.
Hr. Rittergutebeſ. v. Harthauſen a. Szolow. Hr. Rittergutsbeſitzer
Möhring a. Rücharki. Hr Fabrikdirector Dr. Pauly a. Mühlberg.
Hr. stud. agr Danken a. Dreileben. Hr. Aſpirant Linke a Caſſel.
Hr. Jngenieur Schreiber a Schwarzberg. Die Hrrn. Kaufl. Herr-
mann a Nürnberg, Baumann a. Berlin, Friemann a. Eisleben,
Geupel a. Connewitz, Fürſt a. Breslau Völlmer a. Berlin. Frau
Taubert a. Greiz. Frl. Topf a. Trier.

Rheiniſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Rennde a Leipzig, Prange
a. Magdeburg, Büttner a. Leipzig, Liebeſchütz a. Halle, Hauffe a
Cöln, Ziegler a. Erfurt. Hr. Prof. Schievers a. Jena. Hr. Rentier
Schuhmann a. Wien. Hr Lieut. z. S. Breitenſtein a. Wilhelms-
haven. Hr. Dr. med. v. Schütz a. Kiel. Hr. Lehrer Schönfeld a.
Aachen.

Lotterie.
Bei der am 4. April angefangenen Ziehung der 4. Klaſſe 99.

kgl. ſächſ. Landes-Lotterie wurden folgende Gewinne gezogen
Gewinn zu 60000 auf Nr. 28107.

5 Hewinne zu 3000 auf Nr. 134 34643 57948 58223 75717
631

Gewinne zu 1000 auf Nr, 849 2411 2731 10283 19109
22559 22960 24824 25689 26027 27917 29117 38902 55837 58504
77167 82529 89609 96474 98432 99464.

Gewinne zu 500 auf Nr. 2472 4680 7206 8134 8556 10251
11119 11831 20663 21232 23813 27014 28086 28234 31555 38330
43697 45074 45950 47808 49639 54059 58356 59145 59166 59402

62661 67843 71759 85277 86450 89263 91415 99527 99909.

errrrrrrrrrTrTTTTTr*r7m*[7—reeereeSSS T

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Jn Folge eines abgegebenen Mehrgebots wird zur anderweiten, öffent

lichen, meiſtbietenden Vermiethung der im Erdgeſchoſſe des Rathhauſes nach
der Leipzigerſtraße und beziehungsweiſe nach dem Rathshofe zu belegenen, zur
Zeit an den Kaufmann Eduard Bendheim vermietheten Räumlichkeiten als
Kaufladen, auf die 6 Jahre vom 1. Oktober d. J. ab bis dahin 1887, unter
den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen, ein neuer Termin auf

Mittwoch den 13. April er. Vormittags 11 Uhr
auf der Rathsſtube im Waagegebäude hierſelbſt anberaumt, wozu Mieths
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß das Angebot mit 1500

Der Magiſtrat.
pro Jahr zu erfolgen hat.

Halle a/S., d. 1. April 1881.

zBekanntmachung.
Die Beſtimmungen des S 16 rer Polizeiverordnung über die äußere Hei-

lighaltung der Sonn und Feſttage vom 21. März 1879, nach welcher
während der ganzen mit dem Palmſonntag beginnenden Charwoche keine

Schauſtellungen, Coucerte, Bälle und ähnliche Luſtbarkeiten in öf-
fentlichen Lokalen ſtattfinden ſollen,

hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht.
Halle g/S., den 1. April 1881.

Es erſchien daſelbſt eine Frau mit einem ver

wird mit dem Bemerken, daß etwa eingehende Anträge auf Ertheilung der Er
laubniß zur Abhaltung ſolcher Vergnügungen nicht berückſichtigt werden können,

Die PolizeiVerwaltung.

Gewinne zu 300 auf Nr. 611 1170 1180 1932 3695 3730
5039 6050 6468 8059 8451 8674 11014 12093 12525
13911 17102 18111 18335 19642 20699 21399 21820
24510 25250 25893 28460 28538 29291 29696 31879
34983 37045 38460 39003 40398 41914 43352 43398
47731 47782 49188 49357 50109 51575 53000 53953
56230 57270 58614 58665 58697 59437 59959 60622
64025 64203 64319 64344 65080 6529! 66092 68731
71071 72254 73725 74613 75481 76354 77083 77206
78615 78807 79443 81369 81464 82127 82184 82409
82899 83694 84391 86568 86633 87013 87766 88295
89247 89315 89614 89831 90208 90333 91447 91949
95423 96582 97444 97553 98113 98909 99746.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a S., den 5. April 1881

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo feſtere Stimmung, defekte Waare 155-—-180
mittlere Qualitäten 194- 210 feine 213--225 e

Roggen 1000 Kilo 215--219
Gerſte 1000 Kilo Preiſe unverändert,

beſſere und Chevaliergerſte 130--190
Gerſtenmalz 50 Kilo 14,25 15
Hafer 1000 Kilo 160--170
Kümmel 50 Kilo 27—27,50
Pais 1000 Kilo Donau 148 156
Kupinen 1900 Kilo 120 122
Oelſaaten 1000 Kilo Raps 240 250
Stärke 50 Kilo 21 .4, feſter.
Spiritus 10000 Liter pCt. loco höher, Kartoffel

ben ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 26 50 gefordert.
Solaröl 50 Kilo 7,50—8

e realzkeime 20 Kilo fremde 5 hieſige 5,25—5,50l 50 Kilo 8— 8,50 .4 hiefig 9
leie, Roggen, 50 Kilo 6,50-—6,60 Weize 5 25-15Weizengrieskleie 5,75-—5 80 Weizenſchaalen 5 25 5,50

Oelkuchen 50 Kilo loco lebhaft gefragt.

Getreidebericht von H. Wagner So
Jn Folge der W h e ghrit 3In Folg auswärtigen höheren Berichte und des knagebots zogen heute die Preiſe für Weizen und Roggen wir et

Weizen p. 12 Säcke à 85 gilt t
e Säcke 5 o brutto 6-228 zgeringere und mittlere Waare 168 215 g ausgewachſene,

Noggen p. 12 Säcke A 84 Kilo brutto 213 219
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 144 150 .4 beſſere 153 .4
feine u. Chevaliergerſte 156-—168 aHafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 100 105

Victoria Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 210 40
Rübſen ohne Angebot.
Raps ohne Angebot.
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 150 152

154 ſpätere Lieferung billiger.
Lupinen à 1000 Kilo netto 120 125

Halle, den 5. April 1I881.
anges Noggenſtroh 39--41 pr. 1200Se chinenſtroh 24——30 pr. die Pfd. das Schock.

Heu 4—4,50 pr. Ctr.
uswärtiges Heu 3—3,75 pr. Ctr.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 4. April.

Eine ziemlich tiefe Depreſſion im hohen Norden verurſacht im
mittleren und nördlichen Norwegen ſtarke bis ſteife ſüdweſtliche
Winde während über Südſchweden eine ſekundäre Depreſſion in
Ausbildung begriffen iſt, welche im weſtlichen Oſtſeegebiete ſchwache
weſtliche und ſüdweſtliche Winde bedingt. Jm übrigen Central
Europa, in Frankreich und Südbritannien ſtehen Wind und Wetter
unter dem Einfluſſe des Depreſſionsgebietes im Südweſten und des
hohen Luftdruckes, welcher über Britannien, dem Nordſee- und
ſüdlichen Oſtſeegebiete lagert. Auf den Scillys herrſcht Oſtnord
oſtſturm, im Kanal ſtürmiſcher Oſt, im deutſchen Binnenlande
meiſt ſchwache Winde aus öſtlicher Richtung. Ueber Nordcentral
europa iſt das Wetter trocken und vielfach heiter, dagegen im
Süden trübe und zu Regen und Schneefaällen geneigt. Jn Altkirch
a ne W Jn S el iſt die Temperatur noch ge
unken, froſtfrei find nur no e äußerſtenweſten und Südweſten. ſten Grenzgebiete im Rord

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenSt ter de 1 e P Petersburg i andee
2, emel aris Karlsruhe 1, üLeipzig 2, Berlin 2. he München 1,

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

12690
22677
34192
44916
54239
60808
68931
77679
82605
88478
92690

12722
23930
34664
46672
54846
61139
69711
78017
82887
88999
92729

Landgerſte 160—167

amerikan. 148 152

54,50 Rü-

hn.

amerikan. 152

4. April. Morgz. U. Rchm. 2 R. Ade. 10 U. Mittel

Luftdruck Pariſer Linien 355,44 335,39 335,3 5Luftdruck Millimeter 756, 0 756,58 JDunſtdruck Pariſer Linien 1,32 1,67 1,31 1,43ZDunaſtdruck Millimeter 2,98 3,77 2, 95 323Trunk der r in. 334.12 333,723 3317,07 335,97trockenen Luft Millimeter 753.72 752.81 753 61 75338Aelative Feuchtigtkeit 86.3 68, 2 66,2 73 62zärme Aégumur 2,1 2,3 0,1 2Wärme Celſir d. 3,6 2,9 7675dir e L NE 1. B.immclsanſicht ml. heit 5 heiter 2, völliz vttinfe rm än. i. Cu, Cum, Str. 4 4 heiter velter 2.
Niedrigſte Temperatur 14,2 C. Höchſte Teiperatur 3,7 C

Haus-Perkauf.
Das Haus Böllberger Weg

Nr. 2 mit Einfahrt, Hofraum u. Gar-
ten, für eine Familie bequem eingerich
tet, iſt zu verkaufen. Näheres daſelbſt.

Behufs Auseinanderſetzung beabſich-
tigen wir, das uns gemeinſchaftlich ge
hörende Grundſtück mit der darauf be
findlichen vollſtändig eingerichteten

Bin sohöner AcLerhot
bei Nordhauſen, ca. 121 Mr. beſt.
Land, neue Geb., nahe Stadt, Baha

Bekanntmachung.
Nachſtehende Beſtimmungen der Regierungs Verordnung vom 8. April 18,000 Thir. bei 10,000 Thlr.

1862 (Amtsblatt Seite 127):
Die Vertilgung der Engerlinge erfolgt durch Sammeln und Tödten (Ver Selbſtk. wenden ſich sub R. Z. 186 an

Das Aufſammeln haben die Grundſtücksbeſitzer rück IIansenstein Vogler
ſichtlich ihrer mit dem Pfluge oder dem Spaten kultivirten Grundſtücke bei in Magdeburg.
Gelegenheit des Pflügens oder Grabens zu bewirken und dafür Sorge zu
tragen, daß die mit dem Graben beſchäftigten Arbeiter dazu Gefäße erhal Ein Stadtgut,
ten und den Pflügern eine verhältnißmäßige Zahl von beſonderen Auffamm- 150 Mrgn., mit Brauerei u. Ausſchank,

Die desfallſige Controle liegt den Gemeindevorſtänden reſp. ſoll für 24,000 bei 10,000
Für den Stadtkreis Halle werden die vorſtehend den

Landräthen zugewieſenen Befugniſſe und Verpflichtungen der ſtädtiſchen Po

füttern) derſelben.

lern folgt.
Gutsherrſchaften ob.

lizei- Verwaltung daſelbſt übertragen.
Grundſtücksbeſitzer, welche der in Folge dieſer Verordnung ergehenden

Anweiſung nicht genügen, verfallen in eine Geldſtrafe bis zum Betrage von
zehn Thalern.

Merſeburg, den 8. April 1862.
Königliche Regierung, Abtheilung des Jnnern.

werden hierdurch in Erinnerung gebracht.
Halle a/S., d. 1. April 1881. Die Polizei- Verwaltung.

u. Zuckerfabrik, ſoll wegen Todes
fall ſchleunig und billig für feſt len iſt.

Anz. verkauft werden. Nur ernſtl.

Wir ſuchen zum Autritt p. I.
Juli a. e. oder früher einen un
verheiratheten Nachtaufse-
her, der den Diffuſions-Betrieb
gründlich verſteht und gut empfoh

Einem gelernten Metallarbei
ter, der außer der Campagne in
unſerer Reparaturenwerkſtatt ver
wendbar iſt,
Vorzug geben.
Actien Zuckerfabrik Dahmen Tabak
bei Teterow, Meckleub. Schwerin. ſchäftlicher Lebensfähigkeit Maſſen

Brennerei, Kartoffelſchuppen u. ſ. w.
zu verkaufen, und iſt dazu ein Termin
den 4. Mai im Gaſthofe zu Zagſch,
Nachmittags 2 Uhr anberaumt, zu
welchem Kaufluſtige hierdurch eingela
den werden.

Die Bedingungen werden im Ter-
mine bekannt gemacht.

Aſſocié-Geſuch.
würden wir den Behufs geſchäftlicher Ausnutzung

eines neueſten Reichs-Patents auf
Tabakpfeifen von anerkannt großer ge

Ein
Anzahlung verkauf werden.

Fr. Schiller in Halle a/S.
Zwei junge Mädchen, welche die

ſprungfähiger holländer
Bulle (Schwarzſchecke), 11/, Jahr alt,
ſteht zu verkaufen auf dem Rittergute
Wehlitz bei Schkeudttz.

fabrikation) wird ein ſtiller Theilneh
mer mit 3--5000 baar ſofort geſucht.

Auch würde Patentinhaber event.
nicht abgeneigt ſein, ſich mit einer be
reits beſtehenden Pfeifenfabrik zu arran

hieſigen Schulen beſuchen oder ſich zu
ihrer weiteren Ausbildung in Halle

milie jetzt oder auch ſpäter freundliche
Aufnahme.

Causse, Oberpoſtkaſſirer,
Dorotheenſtraße 13, 2 Tr. Allee 1.

aufhalten ſollen, finden in meiner Fa Wagenpferde, Galizier,

reichlich 3 Zoll, 5 Jahre alt, lamm
fromm, vorzüglich gefahren fehlerfrei,

Ein Paar hochelegante giren. Adreſſen F. D. 9. an Ed.
Stückrath in der Exp. d. Bl.

StadtTheater.
Mittwoch: Die weiße Dame, ko

zu verkaufen. Weimar, Belvedere- miſche Oper.
Donnerstag: geſchloſſen.

Zweite Seilage.
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Telegraphiſche Depeſchen.

Paris, d. 4. April. Mehrere Abendblätter geben ihrem
Befremden Ausdruck über die Argumentation der „Times“,
welche Tunis im Namen der Integrität des ottomaniſchen
Reiches vertheidigt, nachdem England Cypern annektirt habe und
Oeſterreich Bosnien und in einem Augenblicke, wo England in
Konſtantinopel die Nothwendigkeit einer neuen Zerſtückelung der
Türkei zu Gunſten Griechenlands unterſtütze. Nach einem
Telegramm des „Temps“ aus Tunis hat ein tuneſiſcher Kaid
Namens Haſſuna am 1. d. gegen 3000 Angehörige des Regla-
Stammes um ſich geſchaart und iſt mit denſelben nach Sidiela-
meſſi an die Grenze marſchirt, um unter dem Vorwande einer
Beſprechung den franzöſiſchen Kommandanten von Soukahras
zu überraſchen. Der Kommandant war jedoch vorher benach
richtigt worden und konnte ſich zurückziehen. Die Eiſen-
bahnbeamten in Tunis ſind ſehr beſorgt, daß die Eiſen
bahn zerſtört werden könnte. Telegramme aus Guelma mel
den den Durchmarſch von drei Regimentern, welche nach der
Grenze gehen.

Gutem Vernehmen nach ſteht die demnächſtige Mobi
liſirung des 15. in Marſeille und des 16. in Montpellier ſte
henden Armeekorps bevor, um Truppen in Bereitſchaft zu haben
zur Abſendung nach Algier, zum Erſatz derjenigen Truppen, wel-
che nach der tuneſiſchen Grenze dirigirt wurden.

Paris, 4. April. Es verlautet, franzöſiſche Truppen über-
ſchritten bereits die tuneſiſche Grenze. Die Miniſter ſind ge
theilter Anſicht gegenüber dem Konflikt des Stadtraths mit dem
Polizeipräfekten Andrieux. Der Stadtrath geht mit dem Plan
um, der Präfektur allen Kredit zu verweigern, ſo lange Andrieux
auf ſeinem Poſten bleibt. Robert Mitchell verlangte von der
Kammer rie Erlaubniß zur Verfolgung Caſſagnacs vor dem
Zuchtpolizeigericht. Ein 23jähriger Belgier überfiel heute im
dritten Stockwerk des „Hotel des Etrangers“ der Rue Vivienne
einen Briefträger, der ihm einen Werthbrief gebracht hatte,
indem er ihm mit einem Dolch fünf Stiche in Geſicht und Nacken
verſetzte. Der Verbrecher floh, wurde aber von einem Manne
ereilt, der mit genauer Noth einem Schuſſe aus dem Revolver
des Verfolgten auswich. Der Verbrecher ſchoß ſich hierauf eine

Hoſpital. Der Briefträger hat nur ungefährliche Wunden erhalten.
Der r rthbrief war natürlich von dem Verdrecher an ſich ſelbſt
geſendet.

Toulon, 4. April. Morgen werden 6 große Transport-
dampfer armirt werden, dieſelben erhalten Kohlen für einen
Mona', für 25 Tage Lebensmittel und 10,000 Feldrationen. Der
Kreuzer „Tourville“ wird die Feldbedürfniſſe für 40 Ofſtziere
aufnehmen.

NRom, 4. April. General Ferrero iſt zum Kriegs
miniſter ernannt worden und hat heute den Amtseid geleiſtet.

Petersburg, d. 4. April. Der Kaiſer empfing heute die
Mitglieder des dem Stadthauptmanne beigegebenen Bei
rathes in der huldvollſten Weiſe. Jedem einzelnen Mitgliede
reichte der Kaiſer die Hand.

Fürſt Suworow iſt heute mit der Notifikation der
We des Kaiſers Alexander III. nach Berlin abge-

reiſt.
Belgrad, 4. April. Jn der Skupſchtina wurde heute

das Budget vorgelegt. Nach demſelben betragen die Einnahmen
25 Mill., die Geſammtausgaben einſchließlich der Eiſenbahnan-
nuität 24,766,745 Dinars.

Bukareſt, 4. April. Senat. Der Miniſter des Auswär-
tigen, Boerescu, theilte mit, daß der König heute die Glück-
wünſche der franzöſiſchen Regierung zu ſeiner Proklamirung zum
Könige von Rumänien erhalten habe.

Der Senat votirte die Dringlichkeit der Berathung des
Geſetzentwurfes betreffend die Ausweiſung von Fremden,
welche die Sicherheit des rumäniſchen Staates gefährden. Die
Regierunz hatte ihre Zuſtimmung hierzu erklärt. England
hat ebenfalls das Königreich Rumänien anerkannt.

London, 4. April. Unter haus. Der Premier Gladſtone
legte den Budzetentwurf vor; nach demſelben betrugen die Ein-
nahmen im vergangenen Jahre 84041 000 Pfd. Sterl. und
die Ausgaben 83 108 000 Pfd. Sterl. Die Ausgaben für das
laufende Jahr ſind auf 84 705 000 Pfd. Sterl. veranſchlagt,
tie Einnahmen auf 85 990 000 Pfd. Sterl., ſo daß ſich ein

Vermiſchtes.
[Das Erdbeben auf Chios.] Die türkiſche Jnſel Chios

im Aegäiſchen Meere gegenüber der Küſte von Klein Aſien ge
legen iſt ungefähr 19 Quadrat Meilen groß und von 40000 Ein
wohnern bewohnt welche theils Türken und theils Griechen ſind
und ſich auf eine Stadt (Chios) und achtundſechzig Dörfer ver
theilen. Die Jnſel iſt gebirgig und von den früher faſt allein dort
lebenden Griechen auf das Schönſte angebaut. Die durch das Erd
beben ſo hart betroffene Hauptſtadt Chios liegt auf der Oſtſeite
der Jnſel und hat jetzt gegen 15 000 Einwohner. Sie war ſchon
bei den Alten hoch berühmt und ſtritt ſich mit den ſechs anderen
Städten um die Ehre, die Geburtsſtadt Homer's zu ſein. Sie war
die Vaterſtadt des Demokritos, Therpompos und Jon. Jetzt führt
ſie den türkiſchen Namen Kaſtor und iſt der Sitz des Aga und des
griechiſchen Erzbiſchofs. Die Stadt, welche ein Kaſtell, einen Hafen
mit zwei Leuchtthürmen und eine gute Rhede beſitzt, iſt dorfähnlich
angelegt weiſt jedoch einzelne ſchöne Straßen, Kirchen, Kapellen,
Moſcheen, Landhäuſer, Bäder und Hospitäler auf.

Ein großer Theaterſcandal] ereignete ſich am Sonn
abend Abend im Friedrich Wilhelmſtädtiſchen Theater zu Berlin.
Bei Gelegenheit der erſten Aufführung von Oscar Blumenthals
„Teufelsfelſen“, welches Stück bereits in den erſten Acten viel iro
niſchen Beifall geweckt hatte, vergaß ſich der Schauſpieler Otto
meyer, da er vielfach Gegenſtand von Verhöhnungen war, im letzten
Acte ſoweit, das Publikum direct zu beleidigen, und führte dadurch
eine Kataſtrophe herbei, ſodaß das Stück gar nicht zu Ende geſpielt

werden konnte. Nachdem der Vorhang aufgegangen war, trat er
vor die Rampen und bat den wohlwollenden Theil des Publikums,
„den Schauſpieler dort, wo er wehrlos und nicht verantwortlich iſt,
zu ſchützen.“ Das war an und für ſich ganz correct gehandelt.
Allein Herr Ottomeyer ließ es leider in ſeiner nervöſen Aufregung
nicht dabei bewenden. Er ſetzte ſich an ein Pult, ſtützte den Kopf

in die Hand und begann in ſehr deutlich vernehmbarer Weiſe über
die Rohheit und Pöbelhaftigkeit des Publikums zu

Ueberſchuß von 1 285 000 Pfd. Sterl. ergiebt. Gladſtone ſchlug
eine Herabſetzung der Einkommenſteuer um 1 Pence vor, ſowie
die allmälige Abſchaffung des Zolles auf Silberwaaren mittelſt
jährlicher Reduktion um 3 Pence per Unze, bis der jetzige Zoll
von 18 Pence ganz beſeitigt iſt; die Surtaxe auf ausländiſchen
Sprit von 5 Pence per Gallone und von 2 Pence auf Rum ſoll
in eine allgemeine Surtaxe von 4 Pence per Gallone Sprit vom
Rormalzehalt verwandelt werden. Der Einfuhrzoll auf fremdes
Bier wird von 7 Schillinz 1 Pence auf 6 Schilling 6 Pence
reduzirt, dagegen der Einzangszoll auf Sproſſenbier etwas er
höht. Ferner wird eine Reform ver Erbſchaftsſteuer vorgeſchlagen.
Durch dieſe Steuerveränderungen würde der veranſchlagte Ueber
ſchuß von 1 285 000 Pfd. Sterl. auf 295 000 Pfd. Sterling
reduzirt. Endlich wird von Gladſtone eine Konvertirung der
kurzen Annuitäten in lange Annuitäten in Vorſchlag gebracht,
indem derſelbe hierdurch binnen 25 Jahren von der Staatsſchuld
60 Millionen zu reduziren gedenkt. Die von Gladſtone wegen
der beantragten Steuermodifikationen vorgeſchlagenen Reſolutionen
wurden nach dreiſtündiger Debatte angenommen, eine eingehende
Berathung des Budgets wurde bis dahin vorbehalten, wo die
Bill über das Budget vorliegen werde. Jn Beantwortung
einer Anfrage Bellingham's erklärte der Staatsſekretär des
Jnnern, Harcourt, der Prozeß gegen Moſt ſeien kein politiſcher,
ſondern ein krimineller und zwar wegen ein ſchweren Ver-
brechens. Der Mord und die Aufreizung zum Mord ſeien nach
engliſchem Geſetze ſchwere Verbrechen und das engliſche Geſetz
erkenne beim Morde, gleichviel ob derſelbe gegen Fürſten oder
gegen Privatperſonen begangen oder intendirt werde, keine Aus-
nahme an. Auch ſeien Ausländer dem Geſetze genau ebenſo wie
engliſche Staatsunterthanen unterworfen.

In Anbetracht des ſchweren Verbrechens des Redakteurs

der „Freiheit“, Moſt, hat die Behörde das Geſuch, denſelben
gegen Kaution auf freien Fuß zu ſetzen, abgelehnt.

Athen, d. 4. April. Der König hat heute Nachmittag
über die hier befindlichen, gegen 6000 Mann zählenden Truppen

eine Revue abgehalten und an 3 Bataillone neue Fahnen ver-
theilt. Jn Berichten aus Chios wird die Zahl der durch das
Erdbeben getödteten oder verwundeten Perſonen auf 3000 an

t Mk gegeben, die Erderſchütterungen dauern noch immer fort.Kugel in die Schläfe und ſtarb während des Transports zum e 8 u
Deutſches Reich.
Berlin, den 4. April.

Der Kronprinz, rer den Reichskanzler an ſeinem
Geburtstage Morgens beglückwünſcht hatte, begab ſich am Abend
deſſelben Tages noch einmal zu dem Reichskanzler und conferirte
mit demſelben über eine Stunde. Man vermuthet, daß es ſich

hierbei hauptſächlich um die von Rußland angeregten Maßnah
men der Mächte gegen die Umtriebe der Internationale gehandelt
habe. Hiermit wird auch wie weit mit Recht oder Unrecht,
bleibe dahing ſtellt der Umſtand in Zuſammenhang gebracht,
daß der deutſche Botſchafter in London, Graf Münſter direct
von dort hierher kommt. Der Grundgedanke rer bisherigen An
regungen, welche von Rußland ausgegangen ſind, ſtützt ſich dar
auf, daß die Gefahr für alle Staaten eine allgereine ſei und die
Solidar tät der Intereſſen ſich daraus von ſelbſt ergebe. Man
geht n Petersburg von der feſten Vorſtellung aus, daß ſich alle
Staaten den Maßregeln anſchließen würden, welche auf inter
nationalen Gebieten ſich als eine unabweisbare Nothwendigkeit
herausgeſtellt hätten. Die Verhandlungen zwiſchen dem dies
ſeitigen und dem perersburger Cabinet waren in den letzten
Tagen über dieſe Angelegenheit außerordentlich lebhaft. Die
Vorbereitungen für gemeinſame Schritte ſind indeſſen noch nicht
abgeſchloſſen. Augenſcheinlich bleibt nichts unverſucht, um eine
Erfolgloſigkeit der Bemühungen zu vermeiden.

Aus Littauen wird geſchrieben: Die Rückreiſe des
Kronprinzen von Eydtkuhnen nach Berlin glich einem
wahren Triumphzuge. Aus meilenweiter Entfernung war das
Publikum zu den Bahnſtationen herbeigeeilt und harrte ſtunden-
lang der Ankunft des Zuges. Der Zug war mit allem Comfort
ausgeſtattet und beſtand aus ca. vierzig Achſen. Sowie der Sa-
lonwagen in der Höhe des Eingangs zu den Königszimmern
hielt, ſprang der Kronprinz in preußiſcher Generalsuniform, auf
der Hinreiſe hatte er Ruſſiſche getragen, leicht und gewandt aus
dem Coupé und bezab ſich leutſelig grüßend nach den königlichen
Zimmern. Hier verabſchiedete er einen Theil des ruſſiſchen Ge
folges, indem er die höheren Offiziere auf Stirn, beide Wangen

ſprechen. Ehe er noch ſeine Betrachtungen beenden und näher
definiren konnte erhob ſich ein Tumult der jeder Beſchreibung
ſpottet. Die Leute ſtanden von den Sitzen auf und brüllten unter
heſtigen, drohenden Bewegungen: „Abbitten, abbitten kniefäklig
abbitten!“ Herr Ottomeyer wollte ſprechen allein er kam nicht
mehr zu Wort. Herr Auguſt Neumann der an dieſem Abend
zum erſten Mal wieder die Bühne betreten hatte trat hierauf
vor und fragte, ob noch weiter g ſpielt werden ſollte. Darauf er-
ſchollen von allen Seiten Rufe: „Ja, aber ohne Ottomeyer!“
Schließlich fiel der Vorhang und der größte Theil des vierten Actes

blieb ungeſpielt.
[Der chineſiſche Geſandte ohne Bett. Dem Marquis

von Tſeng dem chineſiſchen Geſandten in Paris iſt kürzlich ein
recht unangenebmes Abenteuer zugeſtoßen. Man weiß daß das
himmliſche Reich bei den Regierungen von Frankreich, Spanien und
England durch eine und dieſelbe Perſon vertreten iſt gegenwärtig
befindet ſich der Marquis in England, wo er vor wenigen Tagen
von der Königin zu Windſor in feierlicher Audienz; empfangen
wurde. Die chineſiſche Sitte verbietet bekanntlich mit großer
Strenge daß ein Sohn des Reiches der Mitte in einem Bette
ſchlafe, deſſen ſich Europäer bedient haben und ſo reiſt auch der
Marquis nie ohne ſein Bett. Man kann ſich nun die Verzweiflung
des zopfigen Diplomaten vergegenwärtigen als er im Charing-
Croſſ Hotel angekommen, um daſelbſt zu übernachten ſeinen
heimiſchen Pfühl nicht vorfand. Man lief auf den Bahnhof, man
telegraphirte nach allen Richtungen der Windroſe, umſonſt! Das
vertrackte Möbel war nicht aufzufinden. Erſt nach drei Tagen
unermüdlichen Forſchens wurde es zu Tage gebracht, und während
der ganzen Zeit ſoll der Marquis kein Auge geſchloſſen haben.

Eine höchſt ſonderbare Geſchichte ſpielt gegenwärtig
in Ehrenfeld bei Köln. Deſſen Bewohner wurden, ſchreibt man der
„K. Z.“ von dort, vor mehreren Tagen mit der ſeltenen Nachricht über

raſcht, daß ein längſt verſchütterter Brunnen des dortigen Wirthes
X. auf polizeiliche Anordnung wieder ausgeſchachtet werden ſoll,
weil eine menſchliche Leiche in demſelben vergraben liege. Mit den

und den Mund küßte. Nach den Abſchieds'ſcenen überreichte ihm
der Amtsvorſteher Herr Frick im Namen der Gemeinde ein
großes Bouquet aus weißen und rothen Roſen; an dem Stiel
deſſelben befanden ſich Atlasſchleifen, deren Enden mit Verſen
bedruckt waren. Herzlich dankend für die ſinnige Aufmerkſamkeit,
nahm ver Kronprinz das Bouquet entgegen. Das Gefühl, wie
der deutſchen Boden unter den Füßen zu haben, ſchien ihn äußerſt
angenehm zu berühren. Wie nunmehr beſtimmt, geht der
Kronprinz auf den Wunſch unſeres Kaiſers als deſſen Vertreter
zu den Hochzeitsfeierlikeiten des Kronprinzlichen, Ru-
dolf von Oeſterreich zum 10. Mai d. J. nach Wien.

Das „B. T.“ erwähnt als Gerücht, Fürſt Alexan-
der von Bulgarien wolle Prinzeß Marie, die Wittwe des
Prinzen Heinrich der Niederlande, als Gemahlin heimführen.

Die heutige parlamentariſche Soirée bei dem
Fürſten Reichskanzler war nur wenig beſucht es ſind be
reits viele Abgeordnete in die Ferien gereiſt; auch fand gleich
zeitig bei dem Fürſten Pleß eine größere Feſtlichkeit ſtatt. Die
Präſidenten des Reichstages waren gegenwärtig von den Mi-
niſtern die Herren von Stoſch und Friedberg. Das Centrum war
wiederum durch ſeine hervorragendſten Mitglieder vertreten, doch
kam es die mal nicht zu einem ſo intimen Verkehr, wie in der
vorhergehenden Soirée, Fürſt Bismarck wandte ſeine Aufmerk-
ſamkeit namentlich den liberalen Mitgliedern aus dem Süden zu,
mit denen er ſich eingehend unterhielt. Auch der Ausgang der
nächſten Wahlen kam zur Sprache; man einigte ſich in der phi
loſophiſchen Betrachtung daß man nichts darüber wiſſen könne.
Zu einer politiſchen Unterhaltung im größeren Stile kam es nicht.
Von ſonſtigen Perſönlichkeiten zogen namentlich ein junger Graf
Batthyani und der Herzog von Arenberg im auswärtigen Amt
die Aufmerkſamkeit auf ſich. Fürſt Bismarck bemerkte, daß er ſich
dieſen Tag ausdrücklich ausgeſucht habe, um noch zahlreichen Be
ſuch erwarten zu können, derſelbe ſei aber trotzdem auszeblieben.

Die „Allg. Ev.luth. KirchenZtg.“ hat nachträglich in
Erfahrung gebracht, daß der Rücktritt des Grafen Eulenburg
durch ſein enges Verhältniß zum Freimaurer-Orden beein-
flußt worden iſt. Sie theilt dieſe neueſte Enthüllung mit der ge
heimnißvollen Andeutung mit: „Das Weitere wird der denkende
Leſer ſich ſelbſt ſagen. Wir vermuthen, bemerkt dazu die
„Magdeb. Ztg.“, daß der Urheber dieſes neueſten Verſuchs den
Rücktritt des Miniſters zu erklären, ſich ſelber dabei am wenig-
ſten etwas gedacht hat.

Der nunmehr zum Geſandten in Kopenhagen ernannte
bisherige Director der handelspolitiſchen Abtheilung im Aus-
wärtigen Amt, Wirklicher Geheimrath v. Philippsborn, iſt
ein älterer Bruder des früheren Generalpoſtdirectors, der dem-
nächſt auch als Präſident der preußiſchen CentralBodencredit-
Actiengeſellſchaft in den Ruheſtand tritt. Die genannten Brüder
und noch ein dritter Bruder wurden erſt vor elf Jahren geadelt.
Ein Oheim derſelben war lange Zeit vortragender Rath im
preußiſchen Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten.

Die Heilung der Wunde des Geheimen Raths Dr. Weh
renpfennig ſchreitet fort und das Allgemeinbefinden deſſelben iſt
befriedigend.

Der ſächſiſche Miniſter a. D. v. Frieſen wird auf
die gegen ihn gerichtete Broſchüre des Grafen Beuſt nicht
ſchweigen; derſelbe iſt, wie man hört, mit einer Arbeit beſchäf
tigt, um auf die gegen ihn vom Grafen Beuſt erhobenen Vor
würfe zu antworten.

Der Hamburziſche Senator v. Sieveking iſt hier
eingetroffen und zwar, wie die „Nat.Ztg.“ vermuthet, zur Weiter
führung der Freihafen Angelegenheit.

Die heute zuſammentretenden elſaß-lothringiſchen
Bezirkstage werden ſich allerdings in erſter Linie mit der
Neuwahl von 34 aus ihrer Mitte in den Landesausſchuß zu
delegirenden Mitglieder zu beſchäftigen haben. Außerdem wird
ihnen aber eine Verordnung zur Begutachtung zugehen, laut
welcher bis zum 15. Juni das Fangen une Feilhalten von
Krebſen verboten wird. Die Bezirkstage haben drittens die
Schiedsmänner zur Feſtſtellung der Entſchädigungen für
Maßregeln behufs Abwehr oder Unterdrückung von Vieh-
ſeuchen zu wählen und werden viertens Verlegung der vormali-
gen Forſt-Directionen, welche nicht mehr ſelbſtändige Be-
hörden, ſondern Abtheilungen der Bezirkspräſidien bilden, in die
Bezirkspräſidialgebäude berathen.

Ausſchachtungsarbeiten iſt mittlerweile in der That begonnen wor-
den. Außerdem trat dieſer Tage noch das Gerücht hinzu, der be
treffende Wirth ſei jetzt in Haft genommen. Dies aber iſt, wie ich
auf Grund eingeholter authentiſcher Nachrichten mittheilen kann,
nicht der Fall, wohl jedoch iſt der ganze Hergang der Geſchichte ein
ſo ſeltſamer, daß er allgemeinſtes Intereſſe in Anſpruch nehmen
darf. Ein achtjähriger Knabe jenes Wirthes nämlich, der in der
Familie eines Nacht wächters zu verkehren pfl gt, ſah eines Morgens,
als der Wächter beim Nachhauſekommen ſeinen Mantel ablegte,
an dieſem einen Tortſchläger hängen und meinte, ſein Vater beſitze
auch ein derartiges Ding. „So“, ſazte der Wächter, „was thut
er denn damit?“ „Oh, damit hat er einen todtgeſchlagen.“
„Was, einen todtgeſchlagen? Und wo hat er den alsdann hinge-
bracht?“ „Jn ſo 'nen alten Brunnen, der bei unſerem Hauſe
gelegen iſt Soll ich's Jhnen zeigen „Ja, laß uns mal hin-
gehen Richtig, der Knabe weiſt dem Wächter einen zugeſchütte
ten Brunnen und bleibt dabei, ſein Vater habe einen todtgeſchlagenen
Menſchen da hineingeworfen. Der Wächter nimmt das Kind mit
zum Polizei-Commiſſär, dort hält es ſeine Ausſage vollkommen
wahr, ſo daß der Beamte von der hieſigen Staatsanwaltſchaft
Verhaltungsmaßregeln einholt und den Auftrag bekommt, den
Beunnen unter polizeilicher Aufſicht ausſchachten zu laſſen. Ob
nun der Vater ſeinen Liebling warm an's Herz gedrückt hat, als
auch er die Sache erfuhr weiß ich nicht. Jch weiß nur, daß die
Arbeiter bereits 6 Fuß Waſſer halten müſſen, die Koſten ſchon jetzt
300 betragen, zur Waſſerhaltung bei einer hieſigen Maſchinen
fabrik Dampfmaſchine nebſt Pumpe beſtellt ſein ſollen, von einer
Leiche oder einem Skelett aber noch keine Spur aufgefunden und
man nachgerade gar nicht mehr klar darüber iſt, was weiterhin ge
ſchehen wird. Wird eine Leiche nicht gefunden, wie es allmählich
den Anſchein gewinnt, ſo ſtehen wir vor einem pſychologiſchen
Räthſel, wie man es nicht ſeltſamer ſich denken kann.

(Ein fideles Gefängniß.] Der Korreſpondent der
Strana erzählt folgende kaum glaubliche Begebenheit, die ſich
während eines Beſuches des Gefängniſſes in Orenburg durch den
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Geſetz,

betreffend die Aufnahme einer Anleihe für Zwecke
der Verwaltungen der Poſt und Telegraphen,

der Marine und des Reichsheeres.
Vom 28. März 1881.

Wir Wilhelm von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König
von Preußen 2c.

verordnen im Namen des Reichs nach erfolgter Zuſtimmung des
Bundesraths und des Reicheétags, was folgt

Der Reichskanzler wird ermächtigt, die außerordentlichen Geld-
mittel, welche in dem Reichshaushalts-Etat für das Etatsjahr 1881 82
zur Beſtreitung einmaliger Ausgaben:

a. der Poſt- und Telegraphenverwaltung im Vetrag Somn
7 500 .4

P. der Marineverwaltung im Betrage von 9373 558 .4
e. der Verwaltung des Reichsheeres im Betrage

von 36 326 163im ganzen bis zur Höhe von 52 427 221
vorgeſehen ſind, im Wege des Kredits flüſſig zu machen und zu dieſem
Zweck in dem Nominalbetrage, wie er zur Beſchaffung jener Summe
erforderlich ſein wird, eine verzinsliche, nach den Beſtimmungen des
Geſetzes vom 19. Juni 1868 (Bundes-Geſetzbl. S. 339) zu verwaltende
Anleihe aufzunehmen und Schapar wetſungen auszugeben.

Die Beſtimmungen in den e 2 bis 5 des Geſetzes vom
27. Januar 1875, betreffend die Aufnahme einer Anleihe für Zwecke
der Marine und Telegraphenverwaltung Reichs Geſetzbl. S. 18),
e auch auf die nach dem gegenwärtigen Geſetz aufzunehmende

nleihe und auszugebenden Schatzanweiſungen Anwendung.
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und

beigedrucktem Kaiſerlichen Jnſiegel.
Gegeben Berlin, 28. März 1881.

(L. S.) Wilhelm.von Bismarck.
Parlamentariſches-

Die Abgeordneten Heyl, Dr. Thilenius, Dr. Bamberger
und Genoſſen haben folgende Jnterpellation an den Reichs
kanzler gerichtet: „Am 17. März 1880 beſchloß der Reichetag in
ſeiner 21. Sitzung auf Grund des Antrags der Abgeordneten Heyl
und Dr. Thilenius,

„den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, er wolle eine, auf Grund
des Art. 4 Nr. 9 der Reichsverfaſiung zu berufende Commiſſion
von Sachverſtändigen mit der Unterſuchung darüber betrauen,
ob die ſeitens der Anwohner des Rheines, vieler Ortsvorſtände
rheiniſcher Gemeinden, der Centralkommiſſion der Schifffahrts-
intereſſenten, mehrerer rheiniſcher Handelskammern und einer
Anzahl ortskundiger Waſſerbauſachverſtändiger über den Zu
ſtand des Rheinſtroms geführten ernſten Klagen berechtigt
ſind und in welcher Weiſe denſelben Abhülfe zu leiſten iſt.“

Die Unterzeichneten erlauben ſich die Anfrage an den Herrn
Reichskanzler, ob die Erörterung der Vorſchläge, welche ſeitens derur ünterſichung der über den Zuſtand des Rheinſtromes erhobenen

lagen von Reichswegen berufenen Commiſſton gemacht worden
nd, nunmehr zu einer Entſchließung über weitere Maßnahmen zurFeefuhengg des obigen Reichstagsbeſchluſſes geführt hat.“

Die heute von den Polen im Reichstage zum Antrage
Windthorſt abgegebene Erklärung iſt nach einer langen Diekuſſion
in der polniſchen Fraktion vereinbart worden; man hat wohl nicht
ohne Abſicht für die Verleſung dieſer Erklärung den Fürſten Radzi
will, der dem hieſigen Hofe ſo nahe ſteht, gewählt.

Das ſechſte Verzeichniß der beim Reichstag einge-
angenen Petitionen enthält eine Reihe von Geſuchen, unterAblehnung des Unfallverſicherungsgeſetzes das Haftpflichtgeſetz auf alle

nicht dem Kleingewerbe angehörenden Betriebe auszudehnen, Petitionen
um Abänderung des Civilehegeſetzes, Ablehnung der Brau, Wehr-
und Stempelſteuer, Herabſetzung der Gerichtskoſten, Einführung eines
Eingangszolls auf Weintrauben, Einführung von Arbeitsbüchern undel gatertſchen Jnnungen, Abänderung des Geſetzes über den Unter

ſtützungswohnſitz, Ablehnung des Küſtenfrachtfahrtgeſetzes, Beſchwerden
über die Straßburger Tabakmanufaktur u. a.

Aus dem Bundesrathe.
Jn der am 2 d. M. unter dem Vorfitze des Staatsminiſters

v. Boetticher abgehaltenen Plenarfitzung des Bundesrathes wurden
unächſt eine Vorlage betreffend die Aufnahme einer Anleihe für die
iſenbahnen in ElſaßLothringen und ein Antrag betreffend die

Dechargirung der Rechnung der Kaſſe des Rechnungshofes für 1879/80,
den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen und einige Liquidationen
über gemeinſame Koſten des Krieges gegen Frankreich nach den An
trägen des 1. und 7. Ausſchuſſes feſtgeſetzt. Es folgte eine Be
ſprechung über die von dem Reichstag zu dem Geſetzentwurf betr.
die Abänderung des Geſetzes über die Naturalleiſtungen für die be
waffnete Macht im Frieden gefaßten Beſchlüſſe. Die hierauf vorge-
nommene zweite Berathung des Geſetzentwurfs über die Abänderung
von Beſtimmungen des Gerichtskoſtengeſetzes und der Gebührenord-
nung für Gerichtsvollzieher ergab die Beſtätigung der Beſchlüſſe der
erſten Leſung unter Annahme einer von der königlich ſächſfiſchen Re
ierung vorgeſchlagenen Zuſatzbeſtimmung, welche eine Ermäßigung
er Gebühren für Vergleicheabſchlüſſe bezweckt. Hierauf erfolgte auf

Grund mündlicher Ausſchußberichte die Berathung und Beſchluß-
faſſung über die behufs Ausführung des Anſchluſſes der Stadt Altona

c „„;„J „C è e JGeneral- Gouverneur letzthin zugetragen haben ſoll. Der General
Gouverneur hatte erfahren, daß im örtlichen Gefängniſſe ein Ge
fangener internirt ſei, der ſich durch enorme Körperſtärke auszeichne,

und wünſchte den Mann bei Jnſpektion des Gefängniſſes zu ſehen.
„Kannſt Du,“ fragte er ihn, als der Rieſe ihm vorgeführt wurde,
„den Herrn (auf einen ihn begleitenden Beamten zeigend) mit
einer Hand in die Höhe heben?“ „Kleinigkeit,“ antwortete der
Gefangene und erhob den Beamten bis faſt zur Decke des Zim
mers. „Wirſt Du aber auch dieſen Herrn aufheben können
fragte der General- Gouverneur weiter auf den recht korpulenten
Prokureur hinweiſend. „Kann ich,“ meinte der Gefangene und
hob den höchſt konſternirten Prokureur faſt ebenſo hoch wie vorher
den Beamten empor. Der General- Gouverneur lachte laut und
zufrieden auf, die Beamten kicherten und der Prokureur konnte ſich
lange nicht in dieſen vom Geſetze gar nicht vorausgeſehenen Fall

finden.
G. Vom Rhein, 3. April. Das KölnDüſſeldorfer Dampf-

boot „Arndt“ entführte wieder etwa 1000 Auswanderer,
meiſtens aus Südreutſchland, ihrer Heimath zur Reiſe über das
Weltmeer. Auch die an der Nahe gelegenen Weinberge haben,
wie ſich jetzt beim Schneiden der Weinſtöcke herausſtellt, durch den

Froſt des letzten Winters erheblich gelitten. Ein gut gekleideter
junger Mann ſprang in der Nähe des Gartens zur Krone in
Biebrich neulich in den Rhein. Vorübergehende hörten ihn um
Hülfe rufen, konnten ihn aber leider nicht mehr retten. Die Leiche
iſt noch nicht aufgefunden. Auch die Leiche der jungen Engländerin,
die ſich bei Geiſenheim in den Rhein ſtürzte, iſt noch nicht gelandet.
Vorgeſtern traf eine Schweſter des unglücklichen Mädchens aus
der Schweiz ein, um, wie erzählt wird, die amtliche Unterſuchung
des myſteriöſen Vorfalls zu veranlaſſen. Bisher konnte dieſe jedoch
noch nicht eingeleitet werden, da die Leiche noch nicht gefunden wor
den iſt.

[(Jever.] Obwohl die Getreuen in Jever für die zum Ge-
burtstagsgeſchenk des Fürſten Bismarck beſtimmten 101 Stück
Kibitzeier die höchſten Preiſe ausbieten, iſt bis jetzt dieſe Anzahl
noch nicht eingeliefert worden. Ein witziger Kopf ſtellt, auch mit
Rückſicht darauf, daß der Kibitz ein nützlicher Vogel iſt, den Ge
treuen in Jever folgende Verſe zur Verfügung:

De Kibit makt un ſchlechten Scherz,
He legt kien Eier mehr in'n März,
Drum kummt uns in den Sinn nagra
Wie laat' dat ganze Schiken na.

Jm März 1881. Die Getreuen in Jever.

und der Unterelbe, ſowie des Anſchluſſes der Stadt Wandsbeck an
das Zollgebiet erforderlichen Maßnahmen. Den Schluß machte
die Ernennung von Kommiſſarien zur Berathung von Vorlagen im
Reichstag und die Vorlegung von Eingaben.

Lokales.
Halle, den 5. April.

Der Halliſche Beamten- Verein hielt geſtern Abend
in den Räumen des „Neuen Theaters“ ſeine letzte diesjährige
WinterSoirée ab, welche von den Mitgliedern und deren Ange-
hörigen überaus zahlreich beſucht war. Die zum Vortrag ge
langten Muſik und GeſangsPiècen c. erfreuten ſich des leb

Beifalls und trennten ſich die Anweſenden erſt in ſpäter
tunde.

Auf dem Roßplatze rüſtet man ſich jetzt ſchon zu dem
am Donnerstag und Freitag ſtattfindenden Vieh und Kram-
markt. Die Budenſtände find theils heute ſchon, theils werden
ſie morgen vergeben, überall herrſcht Thätigkeit und ſteht, wenn
die Witterung conſtant bleibt, zu erwarten, daß ſich ein Markt
geſchäft entwickelt, welches beide Theile, Verkäufer ſowohl als
Käufer, zufrieden ſtellt. Wie wir hören, ſind von dem diesmali-
gen Markte Schaubuden mit zweifelhaftem Jnhalt, wie Rieſen
damen 2c., ausgeſchloſſen.

Vor Kurzem hat ſich hier in Halle ein „Halliſcher
Lohndiener-Verein“ gegründet, welcher in erſter Linie den
Zweck verfolgt, den Herren Hoteliers, Gaſtwirthen, Reſtaura-
teuren und ſonſtigen Herrſchaften mit durchaus zuverläſſigen,
brauchbaren und ehrlichen Arbeitskräften bei vorkommenden Ge-
legenheiten zu dienen. Zu dieſem Behufe iſt im Reſtaurant
„zum kühlen Brunnen“ ein ſtändiges Bureau eröffnet, welches
jede gewünſchte Auskunft ertheilt, reſp. verlangte Arbeitskräfte
ohne Koſten nachweiſt. Durch die Errichtung dieſes Jnſtituts
wird den Herren Hoteliers c. Gelegenheit geboten, ohne Schwie-
rigkeit zu jeder Zeit ſich geeignete Lohndiener zu engagiren, was
namentlich bei der bevorſtehenden Gewerbe und Jnduſtrie-Aus-
ſtellung vortheilhaft ſein dürfte.

Wie wirr erfahren, hat die Verwaltung des Leipziger
Schützen hauſes die artiſtiſche Leitung der am 24. April 1881
beginnenden Künſtler-Vorſtellungen, dem auch als Künſtler rühm
lichſt bekannten Herrn Director Adolf Morro anvertraut, und
hat der genannte zu dieſer Oſter Meſſe Künſtler Specialitäten
I. Ranges und jeden Genreés engagirt, ſo daß der Geſchmacks
richtung der Beſucher durch Zuſammenſtellung des Enſembles
nach allen Seiten Rechnung getragen iſt. Da unſere Nachbar-
ſtadt Leipzig vor allem zur Meßzeit von Hallenſern ſehr viel auf-
geſucht wird, ſo glauben wir alle hieſigen Meßreiſende noch be-
ſonders auf jene Kunſtgenüſſe aufmerkſam machen zu ſollen, wel
che das weltbekannte Leipziger Schützenhaus auch während der
bevorſtehenden Oſtermeſſe darbietet.

Bericht
über die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

vom 4. April 1881.
Vor dem Eintritt in die Tagesordnung theilt der Herr Vor-

ſitzende mit, daß von Anwehnern des Böllberger-Weges eine Ein-
abe an die Verſammlung gerichtet ſei, in welcher ſie um Neu reſp.
mpflaſterung des Böllberger Weges erſuchen. Die Verſammlung

beſchließt, die gedachte Eingabe, welche ſpäter zur Verleſung gebracht
wurde, dem Magiſtrat zur reſſortmäßigen Verfügung zu überweiſen.

Jn Erledigung der Tagesordnung wurde hiernächſt wie folgt
verhandelt:

1. Die Einführung und Verpflichtung des zum beſoldeten Bei-
eordneten und zweiten Bürgermeiſter gewählten und beſtätigten
errn Bürgermeiſter Staude wurde durch den erſten Bürgermeiſter

Herrn Bertram bewirkt, und Herr Staude hiernächſt durch den Herrn
Stadtverordneten Vorſteher begrüßt.

2. Referent Herr Görlitz. Unter Bezugnahme auf die mittelſt
Beſchluſſes vom 10. Januar cr. für die Häuſer Leipzigerſtraße Nr. 23
bis 27 in den Linien b, e, d, e und k des betreffenben Situations-
planes feſtgeſetzte Fluchtlinie beantragt der Magiſtrat auf Anſuchen
des Beſitzers des Hauſes Leipzigerſtraße Nr. 27, Herr Kaufmann
Spierling, im Einverſtändniß mit der Baukommiſſion zu beſchließen,
an Stelle der Beſtimmung: „Vor e, d wird noch ein Vorbau von
in maximo 5 Meter Breite und 2 Meter Tiefe geſtattet. feſtzu-
ſetzen: „Vor c, d wird noch ein halbkreisförmiger Vorb u von
3.5 Meter Radius geſtattet, deſſen Mittelpunkt 0,6 Meter vor e d
tritt. Ferner beantragt der Maziſtrat mit Rückſicht darauf daß
Herr Spierling weſentlich mehr Terrain von der Stadt käuflich
erhält als an dieſelbe abtritt, und daß der Bau an eine hervorragende
Stelle zu ſtehen kommt, demſelben noch aufzuerlegen: „daß er auf in
Rede ſtehendem Terrain einen ſtylgemäßen einheitlichen Bau zu
errichten, das Facadenproject in äſthetiſcher Bezeehung dem Magiſtrat
zur Feſtſtellung vorzulegen und namentlich auch eine alle Details
der Facade erſchöpfende Zeichnung im Maßſtabe 1: 20 einzureichen
habe.“ Die Verſammlung tritt ſämmtlichen Anträgen des Magi-
ſtrats bei.

3. Referent Herr Hildebrandt. Für die Regulirung und
Pflaſterung der Gütchenſtraße ſtanden 13 374 89 45 zur Ver
fügung. Ausgegeben ſind 11 722 .4 53 demnach erſpart 1652
36 Da die Adjacenten den ganzen Betrag für die Regulirung
und Pflaſterung aufgebracht haben, das Pflaſter ſich aber wegen des
verwendeten ſchlechten Materials in einem ſo bedenklichen Zuſtande
befindet, daß eine demnächſtige Reparatur deſſelben reſp. eine Aus
wichslung der geſprungenen Steine nothwendig werden wird, ſo ſrellt
der Magiſtrat den Antrag: „die vorläufig erſparten 1652 36
zur demnächſt nothwendig werdenden Verbeſſerung des Pflaſters ihm
zur Dispoſition zu ſtellen.“ Dies geſchieht.

4. Referent: Herr Schulze. Jn Folge beabfichtigter baulicher
Veränderungen im Hauſe Geiſtſtraße Nr. 3 hat ſich die Regulirung
der Fluchtlinie für die Geiſtſtraße von der Scharrngaſſe bis zur
Harzgaſſe einerſeits und von der großen Wallſtraße bis zur Flei cher-
gaſſe andrerſeits nothwendig gemacht. Der Magiſtrat beantragt
daher nach Anhörung der Baukommiſſion den Fluchtlinien Regu
lirungsplan für genannten Theil der Geiſtſtraße nach der auf dem
ſelben befindliche Zeichnung genehmigen zu wollen, und den Werth
des in Frage kommenden Terrains auf 35 Mark pro Quadrat. Meter
feſtzuſetzen. Die Verſammlung genehmigt die vorgeſchlagene Flucht-
linie und ſetzt den Terrainwerth auf 35 Mark pro Quadrat-
Meter feſt.

5. Referent: Herr Gräb. Ein Baugeſuch des Reſtaurateur
Wege, vor dem Steinthor Nr. 1, hat die Regulirung der Flucht
linie für das gedachte Haus und das Haus, große Steinſtraße Nr. 34,

ſtädtiſches Arbeitshaus nothwendig gemacht. Unter Beifugung
des aufgeſtellten Fluchtlinien-Regulirungsplanes beantragt der Piagi-
ſtrat nach Anhörung der Baukommiſſion die Fluchtlinie à b wie
ſolche auf dem überreichten Plane gezeichnet und beſchrieben iſt, zu
genehmigen und den Terrainwerth auf 25 Mark pro Quadrat Meter
feſtzuſetzen. Wege hat ca. 20 Quadrat Meter Terrain abgetreten
Die Verſammlung tritt dem Magiſtrats- Antrage bei.

6. Referent Herr Vr. Schrader. Der Tit. II D. des Gymna-
ſial-Etats pro 1880181, welcher an Honorar für Extraſtunden und
Vicare 2400 ausſetzt, war bereits bei Ablauf des IV. Quartals
1880 bis auf 129 abſorbirt und wird deshalb veantragt, zur
Deckung des Mehrbedarfs für das laufende Vierteljahr 400 aus
den Ueberſchüſſen der laufenden Etat-Verwaltung nachbewilligen zu
wollen. Die Nachbewilligung geſchieht vorbehalrlich der Rechnungs-
legung.b Referent Herr Weinack. Der Dispoſitionsfonds beider ſtädti-

ſchen Behörden Tit. XVI C. 2 iſt trotz mehrfacher Nachbe-
willigungen anderweit um 5701 77 überſchritten und beantragt
der Magiſtrat deshalb, zur Verſtärkung deſſelben die Summe von
8000 aus den Ueberſchüfſſen der laufenden Etat- Verwaltung nach-
zubewilligen. Dies geſchieht vorbehaltlich der Rechnungslegung.
Die Verausgabung des Beitrages zum Hochzeitsgeſchenk für Jhre
königlichen Hoheiten den Prinzen und die Prinzeſſin Wilhelm von
Preußen von 6072 aus Tit. VI C. 2 wird ebenfalls genehmigt.
Vom Magiſtrat war Zahlung aus den Ueberſchüſſen der Vorjahre

dem Vermögensfonds beantragt.

8. Referent Herr Steinhauf. Der breitere Streifen des Fahr
dammes in der oberen Marienſtraße, der von Herrn Degenkolbe zu
pflaſtern iſt, ſoll gegenwärtig fertig geſtellt werden. Nachdem der
in die Marienſtraße hineinragende Theil des Bürgergartens von der
Stadt erworben worden iſt, erſcheint es zweckwäßig, gleichzeitig mit
der definitiven Pflaſterung des ſchmalen Streifens des Fahrdammes
vorzugehen, der von der Stadt herzuſtellen iſt Die Ausführung
dieſer Pflaſterarbeiten iſt auf 1900 veranſchlagt, welche die Ver
ſammlung, auf den Antrag des Magiſtrats, vorbehaltlich der Rech-
nungslegung bewilligt. Jn geſchloſſener Sitzung erklärte ſich die Ver
ſammlung mit der definitiven Auſtellung eines Polizei-Sergeanten
einverſtanden, ſtimmte auch de MagiſtratsAntrage in Betreff der
zu fordernden Entſchädigung für die Jnſtandhaltung der gärtneriſchen
Anlagen auf dem Univerſitätsplatze durch den Stadtgärtner zu, nahm
von dem Berichte der Commiſſion zur Vorberathung der Frage, ob
jemand und wer für den der Stadt aus dem mißlungenen Gaſo-
meterbau auf der Filiale der Gasanſtalt entſtandenen Schaden haft-
bar zu machen, Kenntniß und beſchloß, den Magiſtrat zu erſuchen,
mit der Führung des Prozeſſes, nachdem der Herr Juſtizrath Krucken
berg dieſelbe abgelehnt hat, einen anderen Rechtsanwalt zu betrauen.

Zur Erhaltung des Kulturwerthes der Lupine
von Prof. Dr. Julius Kühn,

Di ektor des Medwirtbid n tut der Univerſität Halle.
ortſetzung.

Um zu verſuchen, ob das Jctrogen durch trockne Wärme zerſtör
bar ſei, wurde ein Theil der oben erwähnten Sorauer Lupinen in
dem Trockenſchrank des Laboratoriums allmählig erwärmt und dann
3 Stunden hindurch einer gleichmäßigen Temperatur von 1000
ausgeſetzt. Es genügten 2050 Gramm dieſer gedörrten Lupinen, um
ein Mutterſchaf durch Lupinoſe (am 8. Tage nach Beginn der
r zu tödten Das zuweilen empfohlene Darren derupinen führt ſonach nicht zur Beſeitigung der Gefahr. Daß
dagegen durch Dämpfen dieſelbe verhütet wird, beſtätigen auch
meine neueren Verſuche. Von den erſt erwähnten ſo ſtark giftig
wirkenden Sorauer Lupinen, bei welchen noch nicht volle 2 Pfund
erfordert wurden, um Abſterben an Lupinoſe herbeizuführen, konnte
bei Anwendung des Dämpfens ein Schaf 179 Pfd. alſo das 90fache
aufnehmen, ohne daß irgend welcher Nachtheil ſich zeigte. Soll aber
das Dämpfen durchaus ſicher wirken und zur gänzlichen Zerſtörung
des Jctrogens führen, dann muß es mehrſtündig und bei 1 Atmos-

häre Ueberdruck ausgeführt werden. Wird nun ein gewöhnlicher
utte: dämpfer ohne ſtärkere Dampfſpannung in Anwendung gebracht

bei welchem die Temperatur nur 100--1050 0. erreicht, ſo wird woht
eine weſentliche Verminderung der Gefahr herbeigeführt, dieſe aber
nicht völlig beſeitigt, wie folgende Verſuchsergebniſſe zeigen. Von
dem zu weit erwähnten Lupinenrauhfutter, bei welchem noch nicht
3 Pfd. Lupinen nöthig waren, um ein Schaf zu tödten, wurde in
einem gewöhnlichem Futterdämpſer zwei Stunden hindurch bei 100
bis 1050 C. ſoviel gedämpft, als 8 Schafe conſumirten. Dieſelben
zeigten bei dieſer Fütterung keinerlei Störungen der Geſundheit, nur
nahmen ſie das gedämpfte Rauhfutter nicht anhaltend gut auf der
Tagesconſum reduzirte ſich von 2 Pfd. allmählig auf 1 Pfd. pro
Stück. Nach dreiwöchentlicher Fütterung, bei welcher die Thiere pro
Stück durchſchnittlich 33 Pfd. Lupinenrauhfutter aufgenommen hatten,
wurde bei einigen Schafen eine leichte Gelbfärbung im Auge erkenn-
bar, im Uebrigen waren ſie in ihrem Verhalten noch ganz normal.
Am 22. Tage ließ ich eines der Thiere (eine Jährlingsmutter)
ſchlachten. Die Section ergab, daß die Gelbſucht bereits in bedeuten
dem Maße entwickelt war, namentlich zeigte die Leber die Beſchaffen
Je wie ſie bei deutlich ausgeprägter Lupinoſe beobachtet wird. Jn
Folge dieſes Befundes wurden nur noch 2 Thiere mit gedämpftem
Lupinenrauhfutter weiter gefüttert, 5 andere erhielten fernerhin keine
Lupinen, ſondern Luzerneheu und Rübenſchnitzel. Von den letzteren
ſtarb eine Zaupelmutter am 21. Tage nach Aufhören der Lupinen
fütterung an den Folgen der Lupinoſe; die übrigen 4, mit gewöhn
lichem Futter weiterhin ernährten Thiere haben keinerlei Zeichen von
r wahrnehmen laſſen und befinden fich noch jetzt,
89 Tage nach Aufhören der Verabreichung von gedämpften Lupinen
in beſtem Geſundheitszuſtande. Von den beiden Schafen, welche mit
bei 100 gedämpftem Lupinenrauhfutter weiter gefüttert wurden, ſtarb
das eine am 46. Tage nach Beginn des Verſuches an der Lupinoſe,
es hatte im Ganzen 53 Pfd. Lupinenrauhfutter aufgenommen. Das
andere Schaf lebt noch, hat während eines Zeitraumes von 110 Tagen
106 Pfund Lupinenrauhfutter gefreſſen und läßt bis jetzt nicht das
geringſte Anzeichen von Lupinoſe oder ſonſtiger Krankheit erkennen
Hieraus ergiebt ſich, daß zweiſtündiges Dämpfen ohne Ueberdruck
wohl die Gefahr erheblich vermindert, aber nicht gänzlich aufhebt.
Es iſt daher dringend zu rathen, das Dämpfen bei einer Atmos-
phäre Ueberdruck auszuführen.

Aus den letzterwähnten Verſuchsreſultaten iſt auch zu folgern,
daß die von mir in Bezug auf die Braunheubereitung gehegten Erwartungen ſich nicht vollſtändig erfüllen werden. Sie wird

beſten Falls in ähnlicher Weiſe wie ſchwaches Dämpfen auf
Verminderung der Gefahr wirken, aber dieſe nicht gänzlich
beſeitigen können, weil bei ihr die Temperatur nicht hoch genug
anſteigt, um eine vollſtändige Zerſtörung des Jctrogens er
zielen zu laſſen. Nach den mir zugegangenen Berichten iſt
übrigens im vorigen Jahre die Ausführung dieſer Erntemethode mehr-
fach mißlungen, weil man die Lupinen in der Schotenentwickelung
zu weit vorſchreiten ließ und ſie zu feucht zuſammenbrachte. Herrn
Domainenpächter Collmann zu Fahre war dagegen die Braunheu
bereitung vorzüglich gelungen. Er berichtet darüber in dem laufen-
den Jahrgang der Landwirthſch. Zeitung zu Kaſſel Nr. 10, S. 155
und ſandte mir Proben des gewonnenen Braunheues, die von aus
gezeichnet guter Beſchaffenheit waren. Herr Collmann bemerkt
noch, daß die Schafe das Braunheu „außerordentlich gern freſſen“
und daß „der Gefundheitszuſtand des Viehes ein vortrefflicher“ ſei.

So günſtig aber dies Reſultat iſt, möchte ich doch im Hinblick
auf obige Verſuchsergebniſſe eine weitere Verfolgung dieſes Weges
nicht mehr empfehlen, ſondern Folgendes einer näheren Erwägung
anheimgeben.

(Schluß folgt.)

StadtTheater.
So hätte denn mit den beiden letzten Beneſizvorſtellungen:

„G roßſtädtiſch“, Schwank in 4 Akten von Dr. J. B. von
Schweitzer, am vergangenen Freitag für Frl. Riondé, und:
„Anna von Oeſterreich“, Jntriguenſtück in 5 Akten und einen
Nachſpiel von Charlotte Birch-Pfeiffer, am vorigen Sonntag
für den Ober-Jnſpektor und Kaſſirer Herin Cuno von Lühmann,
unſere diesjährige Theater-Saiſon ihr Ende erreicht, um, wie bisher
ſtets üblich gewe en, einer ſog. Monats-Oper Platz zu machen. Noch
einmal traten uns in dieſen beiden Vorſtellungen, die man, abge-
ſehen von einigen durch Ueberſpannung und dadurch herbeigeführte
Abſpannung hervorgerufene Unficherheiten, wie alle früheren eben-
falls als äußerſt gelungene bezeichnen kann, unſere uns
im Laufe des Semeſters ſo lieb gewordenen Künſtler vollzählig vorAugen und Ohren, die meiſten von ihnen, um im nächſten Lahre

ihre Heimath anderwärts aufzuſchlagen, und ſind es, ſoviel uns we
nigfiens bis jetzt bekannt iſt, wohl nur Herr Ackermann und Frl.
Riondé, die uns auch in der nächſten Saiſon wieder durch ihre Ta
lente erfreuen und ergötzen werden; vielleicht findet ſich mit ihnen
auch noch Herr Loewe wieder ein. Freilich ſind wir ja an einen
derartigen ſteten Wechſel an unſerem Theater längſt gewöhnt, und
wir find mit demſelben zufrieden, weil wir es eben ſein müſſen da
die hieſigen Verhältniſſe ein ſtändiges Perſonal leider nicht geſtat
ten; aber ein Wehmuthsgefühl überſchleicht uns doch mit jedem Jahre
von Neuem, wenn wir ſo Viele ſcheiden ſehen auf Nimmerwieder-
ſehen, ein Gefühl, das um ſo tiefer wird, wenn ſich unter den in all
Welt Dahinziehenden einer oder mehrere befinden, die in Folge gün-
ſtig rer Zufälle eine Ausnahme von der Regel inſofern gemacht hat-
ten, als es ihnen vergönnt war, längere Jahre bei uns zu verweilen
und in Folge deſſen enger und inniger mit dem hieſigen Publikum
zu verwachſen. So ſchied im verfloſſenen Jahre Herr Heinrich
Kreutzkamp von uns, der dem Verbande der hieſigen Bühne wäh-
rend zweier Winter angehört hatte, ſo ſcheidet in dieſem Herr Louis
Landmann, der noch länger in unſerer Mitte geweilt hat; und
wenn wir heute von unſeren wackeren Künſtlern mit dem herzlichſten
Danke für Alles, was ihr treffliches Zuſammenſpiel uns geboten hat,
und mit den beſten Wünſchen für ihr weiteres Fortkommen an die
ſer Stelle Abſchied nehmen und fie Alle bitten, fich an uns Hallenſer
auch in der Ferne recht oft gern und freudig zu erinnern, ſo ſind wi
der feſten Ueberzeugung, daß wir wohl kaum bei Jemand eine Fehl-
bitte thun weroen, am allerwenigſten aber bei unſerm Landemanne
Herrn Land mann. Sollte es uns aber nach Jahr und Tag wie
der einmal vergönnt ſein, ihn oder den einen oder den andern der
mit ihm Scheidenden auf unſerer Bühne begrüßen zu dürfen ſo
würden wir Alle uns nur darüber von Herzen freuen.
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
J Burg, d. 4. April. Am 2. d. M. wurde der ſtädtiſche

Exekutor vom Amte ſuspendirt, weil er die von Einwohnern
ihm zur Abführung an die Ortsſteuerkaſſe übergebenen Gelder,
ſowie auch ſolche, die er von der Kaſſe zur Bezahlung von Rech-
nungen erhalten, unterſchlagen hat. Der Betreffende iſt in Haft
genommen. Sonnabend Abend wurde hier ein Nordlicht beob-
achtet. Nach dem Geſchäftsbericht des Conſumvereins zu
Burg, eingetr. Genoſſenſchaft, pro 1880 hat der Verein im vori
gen Jahre für 360 357 Waaren umgeſetzt, woran nach Ab-
zug der 19 456 .4 betragenden Koſten 30090 verdient

wurden.
Tangermünde, 2. April. Unweit Tangermünde, auf

der öffentlichen Heerſtraße zwiſchen Bellingen und Hühlitz iſt
geſtern ein entſetzlicher Raubmore verübt worden. Durch laute
Hülferufe aufmer?ſam gemacht, fanden mehrere herbeieilendeKnie einen jungen, anſtändig gekleideten Mann, aus drei Kopf

wunden blutend, auf der Landſtraße liegend, während ein Anderer,
jedenfalls rer Thäter, quer feldein rannte. Der junge Menſch
wurde von ten Leuten nach dem zunächſt liezenden Dorſe Bel
lingen transportirt, und gab dort nach einigen Stunden, da
unglücklicher Weiſe nicht ſchnell genug ein Arzt conſultirt werden
konnte, in Folge des furchtbaren Blutverluſtes, ſeinen Geiſt auf.
Wie man hört, ſoll der verſtorbene noch ausgeſagt haben, daß
er aus Weſtphalen gebürtig ſei, jedoch nicht mehr im Stande
geweſen ſein, über ſeinen Namen und ſeine näheren Verhältniſſe
ſowohl, als auch über die näheren Umſtände des an ihm ver-
übten Raubanfalles, Auskunft zu geben. Wie man aus ſeinen
Papieren erſehen hat, iſt der Ermordete ſeines Gewerkes ein
Schneider geweſen. Der Thäter iſt bis auf Weiteres entkommen,
jedoch iſt die Behörde allerorts in größter Thätigkeit die Spur
deſſelben ausfindig zu machen.

S Sondershauſen, 4. April. Der botaniſche Verein
„Jrmſſchia“ hielt geſtern ſeine 5. Monatsverſammlung im Hotel
Weißgerber hier ab. Auf der Tagesordnung ſtanden als Haupt-
gegenſtände zwei Vorträge: 1) Veränderungen in der Flora von
Sondershauſen, vom Collaborator Lutze. 2) Mittheilungen über
Chriſtian Conrad Sprengel, den Begründer der neuen Blumen-
theorie, vom Profeſſor Dr. Leimbach. Die „Jrmiſchia“ zählt
gegenwärtig 144 Mitglieder. Die nächſte Verſammlung findet
in Greußen und die pro Juni in Kelbra (Rothenburg) ſtatt.

O Loburg, 3. April. Mit dem 1. April trat ein hieſiger
Lehrer, Herr Schmidt, ſeine neue Stelle in Bremerhafen9 Grundkapital von 3--6000000 und nur 8 ein ſolches überan. Wir wünſchen ihm in dem neuen Wirkungskreis dieſelben
rühmlichen Erfolge und dieſelbe Ane. kennung, deren er ſich hier
erfreute. Gleichzeitig trifft die Nachricht ein, daß unſer Bür-
germeiſter Herr Ulrichs in Tangermünde zum Bürger-
meiſter gewählt iſt. Unſere Commune verliert in ihm einen ſehr
ſach und fachkundigen Vertreter, einen in allen Zweigen der
Verwaltung wohlerfahrenen Beamten. Am 1. April Abends
8 Uhr verſammelte fich der Vorſtand des Verſchönerungsvereins
welcher den Beſchluß faßte, den ſeit ca. 2 Jahren ſchlafenden
Verein wieder aufzuwecken. Man beſchloß, am Montag, den
4. d. Mts. Abends eine Generalverſammlung im
„Schwarzen Adler“ einzuberufen. Am nächſten Mittwoch
9 Uhr morgens findet in der Kirche die Vorſtellung und Prüfung
der diesjährigen Confirmanden, am Palmſonntag, 9 Uhr mor-
gens, die Einſegnung derſelben, am Donnerstag und Freitag, den
7. und 8. April, finden die Schulexamina ſtatt.

Suhl, 3. April. Geſtern Nachmittag gegen 1 Uhr
hielt der Rollwagen eines Gaſtwirthes von Schwarza vor dem
Gaſthof zum „Deutſchen Haus“. Der Beſitzer war in den
Gaſthof gezangen, hatte aber vorher das Sattelpferd abgeſträngt.
Da auf einmal wurden die muthigen Pferde ſcheu und gingen
durch, wobei leider der achtjährige Knabe des Fabrikanten S.
überfahren und ſchwer verletzt wurde. Jn der Gothaiſchen
Straße hielt ein Fuder Heu, die Thiere konnten hier nicht vorbei-
kommen und wurden ſo zum Stehen gebracht.

S Magdeburgerforth (dei Ziſar), 4. April. Wie

Herbſte wurden 8000 Kubikmeter abgegeben. Nun hatte der
Herr Oberförſter Schöpfer auf vielfaches Anſuchen der Land
wirthe der Umgegend abermals an Waldwezen und Geſtellen
4000 Kubikmeter auskabeln laſſen jede Kabel war auf etwa
5 bis 10 Kbm. abgeſchätzt worden. Die Streu wurde an 9Ort-
ſchaften abgegeben und wurden ſo hohe Preiſe erzielt, daß oft die
Afache Taxe à 25 Pf. pro Kubikmeter, alſo 1 bis 1,25 Mark
gezahlt wurde. Es waren an 3 bis 490 Käufer zugegen.

Gegenüber der Mittheilung, daß der Betriebs-
inſpektor der Gotha-Leinefelder Bahn und der Vor-
ſteher der Station Ballſtedt von ihren Dienſtfunktionen
„ſuſpendirt“ ſeien, iſt die „Th. Z.“ in der Lage zu berichten,
daß für dieſe Beamten ſowohl in ihrem eigenen als im Jntereſſe
der Unterſuchung lediglich eine Stellvertretung angeordnet worden
iſt. Aus dieſer Maßregel läßt ſich die Vermuthung einer Schuld
um ſo weniger herleiten, als gerade die bezeichneten Beamten
kaum in der Lage waren, das Unglück zu verhüten.

JnBenneckenſtein a. H. beging am 1. d. der Bürger-
meiſter Küſter die Feier ſeiner 25jährigen Thätigkeit als Ober-
haupt der Stadt.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr und Volkswirthſchaftliches.
Die geforderte Einzahlung auf die Actien der Berlin-Kölni-

ſchen Feuerverſicherungs-Actien- Geſellſchaft im Betrage
von 1800000 iſt bis auf einen geringen Bruchtheil vollſtändig
geleiſtet worden. Die durch einige Blätter verbreitete Nachricht über
große Verluſte, welche die Berlin-Kölniſche Feuerverſicherungs- Geſell
ſchaft in letzter Zeit in Frankreich erlitten haben ſoll, iſt ſehr über-
trieben. Von den mitgetheilten Bränden geht nur einer etwas über
das normale Maximum für eigene Rechnung hinaus, nämlich der
jenige des „Printemps“, der als eine Kataſtrophe anzuſehen iſt,
welche erfahrungsmäßig nur ſelten eintritt. Durch dieſen Brand ſind
übrigens alle betheiligten Geſellſchaften mehr als gewöhnlich in Mit
lein enſchaft gezogen worden. Die Frankfurter Zeitung veröffentlicht
ein Circutar, welches angeblich eine der älteſten Feuerverficherungs-
Geſellſchaften an ihre Agenten erlaſſen hat, womit dieſe Geſellſchaft
ihre Agenten aufgefordert habe, für den Abſchuß von Garantiever-
ſicherungen für den Fall, daß die Berlin Kölniſche Geſellſchaft
zahlungeunfähig werde, zu agitiren. Es liegt im Jntereſſe des Pubii
kums, daſſelbe davor zu warnen, ſich auf ſolche Geſchäftsabſchlüſſe
einzulaſſen, weil dieſe Manipulation ledigiich auf eine vom Stand-
punkte der Moral verweirfliche Machination zur Ausbeutung des
Publikums und zum Vortheil der betreffenden Geſellſchaft berechnet
iſt. Die Berlin-Kölniſche Geſellſchaft beſitzt ein Grundkapital von
9000 000 Mark und wenn daſſelbe auch durch den Verluſt des
Jahres 1880 eine Verminderung auf rund 6 400 000 Mark erfahren
hat, ſo bleiben der Geſellſchaft immer noch größere Garantie-
mittel als die Mehrzahl der in Deutſchland egxiſtirenden
25 Feuerverſicherungs- Geſellſchaften beſitzt, von denen 17 nur ein

6 000 000 haben, von wecch' letzteren aber 3 Geſellſchaften mit
demſelben Kapitale mehrere Verſicherungszweige betreiben. Darnacherſcheint der Abſchluß ſolcher Glragrſeverſehe dngen für das Publi-

kum völlig gegenſtandlos für die betreffenden Geſellſchaften aber
allerdings als ein lucratives Geſchäft, indem fie Prämien verein-
nahmen, ohne dafür das geringſte Riſiko zu laufen. Das irrege-
leitete leichtgläubige Publikum, welches die Koſten dieſer ungehörigen
Bereicherung der betreffenden Geſellſchaften zu tragen hat, möge
deshalb nachdrücklichſt vor dergleichen Anträgen von Verſicherungs-
Agenten gewarnt ſein.

Civilſtands-Regifter der Stadt Halle.
Meidungen am 4. April 1881.

Aufgeboten: Der Maurer A. F. Hoppe, Zaſchwitz, und J. H.
F. Hausherr, Trebitz. Der Eiſendreher O. Teichmann, Liebenauer
ſtraße 2, und B. Henkel, großer Berlin 10. Der Schneider W.
Suhle, Spitze 2, und M. Schwarz, Mühlberg 9. Der Tiſchler W.
König, Zittau, und L. Böhme, Lindenſtraße 16.

Eheſchließungen: Der Gelbgießer H. Maier, Brunoswarte 8,
und E. Schönebeck, Ranniſcheſtraße 16. Der Dienſtmann A.
Mennigke, Hanffack 1, und A. Scheinhardt, Hedwigsſtraße 6. Der
Bahnarbeiter A. Poley kleine Märkerſtraße 8, und E. Schaaf,
Hohen. Der Müller G. Uhlmann, Moritzkirchhof 9, und H.
Martin, Schmeerſtraße 39. Der Schloſſer „eiſter W. Dietzel und
M. geſch. Händler, Geiſtſtraße 6.

Geboren: Dem Fiſcher C. Knöchel eine Tochter, Saalberg 10.
Ein unehel. Sohn Luckengaſſe 6. Dem Maurer A. Schulze

ein Sohn Hirtengaſſe 9. Dem Handarbeiter C. Zilling eine
Tochter, Saalberg 22. Eine unehel. Sohn, Entk i dungs-Jnſtitut.

Dem Eiſenbahn Betriebs-Secretär W Pimps ein Sohn, Char-
lottenſtraße 6. Dem Schmied F. Wolta eine Tochter, Blücher

7 Monat 29 Tage, Pneumonie, königliche Klinik. Des Schloſſer
A. Joneſcheit Sohn 7 Tage, Krämpfe, Harz 18/19. Ein
Sohn, 7 Tage Schwäche, Blücherſtraße 6. Des Rentier F Müller
Ehefrau Sophie geb. Bartelt, 66 Jahr 8 Monat 10 Tage, Lungen
und Bruſtfellentzündung, Jägerplatz 17. Des Bäckermeiſter H.

Sohn Otto 4 Monat 26 Tage, Atrophie Völlberger
weg 31.

Viehmärkte.
Berlin, Montag, den 4 April, Mittags 12 Uhr.

kauf ſtanden: 2538 Rinder, 6489 Schweine, 1463 Kälber 12 748
Hammel. Jn Rindvieh, welches im Vergleich zur Vorwoche ziemlich
ſtark aufgetrieben, war das Geſchäft zu Anfang des Marktes beſon
ders in guter Waare ein recht reges daſſelbe erlahmte jedoch im
Laufe des Vormittags und ſchloß flau. Bezahlt wurde beſte Qualität
mit 59--61, ganz feine Stücke ſogar hin und wieder mit 62 4
2, Qual. mit 5456, 3. Qual. mit 45 48 und 4 Qual. mit
37--40 .4 per 100 Pfd. Schlachtgewicht. Bei den Schweinen war
der Handel ein durchaus langſamer und flauer, da zum Export nur
ſehr wenig gekauft wurde, die hieſigen Engrosſchlächter zum Theil
auch noch viel Vorräthe hatten; ſelbſtverſtändlich drückten ſich die
Preiſe nicht unweſentlich. Ausgegeben wurden für beſte Mecklen-
burger 58--59, für feine ſchwere Landſchweine 55 56, für leichte
(ſogenannte Senger) je nach Qualität 51-—-54 und für Ruſſen 47
bis 52 .4 per 100 Pfd. lebend Gewicht bei 20 pCt. Tara. Bakonier
hielten ſich auf dem alten Kurs von 58 .4 bei 40 45 Pfd. Tara

Jn Schafvieh war der Handel da ſich die Exporteure ſehr zurück
haltend zeigten, auch nur ein recht langſamer, ohne daß jedoch eine
Preisänderung eintrat. Schwere feine zum Export nach London
geeignete Lämmer 55 gute Hammel 50 52, geringe 40--45
per 1 Pfd. Schlachtgewicht. Kälber in beſter Waare waren geſucht
und wurden mit 55—60 4 bezahlt während Mittel und geringe
Waare bei langſamerem Geſcht 45-—50 reſp. 35 40 per 1 Pfd

W t r der Landwirthſchaftlichen
etrug inder, weine, 265 Käim Geſammtbetrage von ca. 180 000 Fswer larr Hammei

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, d. 31. März.

Activpa. Gegen d. 23. Mä1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem belehſchen Gebet

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund
fein zu 1392 berechnet 577,323,000 Arn. 13.7 19,000.

Zum Ver-

2) Beſtand an Reichskaſſenſchein. 39019,000 2063) do. an Noten and. ene 18,699,000 e
do. an Wechſein 323,169000 Zun. 35 719,000
do. an Lombardforderungen 88,077,000 Zun, 43 742000

6) do. an Effekten 33,638,000 Zun. 2704000.
do. an ſonſtigen tiven 25,644,000 Zun. 2,186 000

Paſſiva. S8) das Grundkapital n 120,000,000 unverändert
9) der Reſervefonds 16,425,000 unverändert

10) der Betrag der umlauf. Noten 708,530,000 es11) die ſonſtigen täglich fälligen Sun. 8508e o
Verbindlichkeiten

12) die ſonſtigen Paſſiven
198.,479,000 Abn. 25,664,000.

n 285,000 Abn. 899,000.

d ittelſt der Kett wen
er mittelſt der Ketten fahrt nach Magdeburg beförddurch die Elbbrücken daſelbſt paſſiten gar Je nd

Am 1. April. Kohlmann, Holz, v. Spandau n. Magdeburg.
Zehe, desgl. Rahne, Steine, v. Vordo v. Magdeburgdesgl. Handel, Steine, von Kade nach Wegberutt J S
ke. Blei, von Berlin nach Magdeburg. Lehmann, leer,
v. Berlin n. Magdeburg. Ordam, desgl. Graebe SRohrſchneider, leer, v. Pritzerbe n. Magdeburg girſdart, a

Tubboch, leer, v. Berlin n. Magdeburg. Heine desgl
Nagel, desgl. Winkelmann, desgi. Ernſt desgl. Am 2
April. Braune Stegel tz, Strm. Nethe, Guano, v. Hamburg n.
Magdeburg E. D.S.G., Schlepp Nr. 24, Str. Heene, Güter,
v Hamburg n. Diesden. Heinrichs, Roheiſen, v. HambMagdeburg. Sonnenſchmidt, Knochen, e m chaelis e
eiſen, desgl. Jrmer, Strm. Krüger, leer, v. Hamburg n. Außig.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Juuos- Börſe.

Vergiſche e n 5 r 188Bergiſch Märkiſche Oberſchleſiſche A. C D. 197,10.Rheiniſche 163, DOeſterr Staatsbahn h Lombarden v
Deſterreich. CreditActien 516. reußiſche Conſolidirte 105,80.
Tendenz: ruhig

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (geiber) April. Mai 216 70 Juni-Juli 217,20 matter.
Roggen. April-Mai 205.29. MaiJuni 19950 Sept.“Oct. 172,50

matt.
Gerſte loco 145 200

S ſtraße 9 Dem Klempner L Oſterloh ein Sohn. Hirtengaſſe 11. Hafer. April-Mai 154,50.groß der Mangel an Swwoh in unſerer Gegend, davon r Geſtorben: Des Telegraphen Aſſiſtent C. Schildt Ehefrau Spiritus loco 53 80 April- Mai 55 10 AuguſtSeptember 57 20
wir kürzlich einen lebhaften Beweis auf der hier ſtattgehabten Emilfe, geb. Klepzig, 34 Jahr 10 Monat 2 Tage, Lungenſchwind matt. e
Verſteigerung von Waldſtreu aus Königlicher Forſt. Schon im ſucht, Kläusthorſtraße 12. Der Bahnwärter Gottlieb Thuß, 67 Jahr Rüböl loco 52 April- Mat 52 10 Septbr.Octbr. 54 80

An e n eWie verlautet, wird auch zu dieſem Jahrmarkte die beſtrenommirte Vett lichen Verhältniſſe für den Fall einer Mobilmachung ſtatt und wird das Re- Konkursverfahren
federn- und Daunenhandlung von J. Kirsehberg mit einem großen Lager hier ſultgt ſeiner Zei reintreffen Die Firma iſt mit Recht zu einer der leiſtungsfähigſten in dieſer Branche ſet ne ſt Zeit dern e hege bie (aſſiſitati

indem dieſelbe außer dem Engros- Geſchäft Special-Verkaufsſtellen in I gült g und behalten ihre Gültigkeit bis zum nächſten Klaſſifitation-zu zählen
Leipzig, Görlitz i/Schl., Cottbus und Frankfurt a O. unterhält.
Näheres verweiſen auf heutigen Jnſeratentheil.

Ueber Stermin.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung,
das Erſatz- Geſchäft pro 1881 in der Stadt Halle a/S. betreffend.

Jn Gemäßheit der Beſtimmungen des 61,2 der Erſatzordnung bringe

Die getroffenen Entſcheidungen

Halle a/S. den 2. April 1881.
e Der Civil- Vorſitzende der Erſatz Commiſſion

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Guſtav
Henning zu Halle a/S. iſt zur
Abnahme der Schlußrechnung des Ver

walters, zur Erhebung von Einwen-
dungen gegen das Schlußverzeichnißder Stadt Halle a/S.

Geschäfts- Verkauf
ocler Verpachtung.

Mein in einem großen Fabrikorte in
der Börde in ſehr gutem Gange beſte-

Waagemeister.
Eine große Rohzuckerfabrik ſucht

zum 1. Juli e. einen tüchtigen energi
ſchen Waagemeister. Meldun

der bei der Vertheilung zu berückſich-
tigenden Forderungen und zur Be
ſchlußfaſſung der Gläubiger über die
nicht verwerthbaren Vermögensſtücke
der Schlußtermin auf

ich hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß das Erſatzgeſchäft in hieſiger Stadt
vom 20. bis 28. April er. in der Weiſe ſtattfinden wird daß am 20., 21.,
22., 23., 25., 26. und 27. April die ſtellungspflichtige Mannſchaft in den
Lokalen des Bürgergartens gemuſtert und am 28. April die Looſung auf dem
Rathhauſe ausgeführt werden ſoll.

Geſtellungspflichtig ſind alle jungen Männer, die im Jahre 1861 und
früher geboren, ihren dauernden Aufenthalt hier haben, definitiv noch nicht
abgefunden ſind und Ausſtand auf eine beſtimmte Zeit nicht erhalten haben.

Die Militärpflichtigen haben ſich zu der ihnen in den GeſtellungsOrdres
vorgeſchrieberen Zeit pünktlichſt einzufinden und letztere, wie die Looſungs-
ſcheine, ſofern dieſelben nicht bereits bei der Anmeldung zur Stammrolle ab-
gegeben ſein ſollten, mit zur Stelle zu bringen. Diejenigen ſpäter zugezogenen
Militärpflichtigen haben ſich ungeſäumt unter Vorlegung ihrer Looſungeſcheine
reſp. (Geburtszeugniſſe nachträglich zur Aufnahme in die Stammrollefzu melden.

Wer durch Krankheit am Erſcheinen behindert iſt, hat ein von der Poli-
zeibehörde beglaubigtes ärztliches Atteſt einzureichen, wer ſich dagegen der
Geſtellung entzieht, wird als unſicherer Dienſtpflichtiger behandelt und außer
dem, wie auch die nicht püntlich erſchienenen Militärpflichtigen mit Geldſtrafe
bis zu 30 oder Haft bis zu drei Tagen beſtraft.

Die Prüfung der auf Zurückſtellung reſp. Befreiung von dem aktiven
Militärdienſt wegen häuslicher Verhältniſſe eingereichten Reklamationen findet

gen mit Abſchrift der Zeugniſſe beförd.
unter J. m. 9829 Rud. FIosse,
Halle a/S.

Kind.
Ein gut ſituirtes kinderloſes Ehe

paar wünſcht ein geſundes Kind von
diskr. Ankunft gegen einmalige Entſchä
digung an Kindesſtatt anzunehmen.
Adreſſen erbittet man unter A. WV.
1881 Hauptpoſtamt poſtlag. Leipzig.

Ein Gut von 100 bis 500 Morgen
wird zu pachten geſucht. Off. unter W.
K. poſtlag. Weißenfels.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Holleben Nr. 44.

Putzwolle,

hendes kaufmänniſches Geſchäft (Ma-
nufactur-, Material-, Kurz und Eiſen-
waaren) bin ich gewillt zu verkaufen
oder zu verpachten. Einwohnerzahbl des
Ortes circa 3000. Reflectanten be-
lieben ihre Adreſſ. sub H. 52234 bei

Haasenstein Voglerin Halle a/S. niederzulegen.
6Pensionat.

2 Schüler finden angenehme Penſion
in einer hieſigen feinen Familie. Nach
hülfe bei den Schularbeiten. Offerten

unter J. X. 223 bef. aasen-
Stein C Vogler inHalle a/S.

Auf einem Rittergut bei Halle wird
zum 1. Mai ein tüchtiger Feldverwal-
ter geſucht. Adr. zu erfragen bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Bl.

dJZwei ſchwere fette Kuhe ſtehen
am erſten Muſterungstage am 20. April er. Morgens 9 Uhr ſtatt und haben
ſich hierzu außer den Militärpflichtigen auch deren Eltern, beziehentlich Groß-
eltern oder Geſchwiſter, ſofern die Erwerbsunfähigkeit der letzteren feſtzuſtel-
len iſt, mit einzufinden. Beſonders wird darauf hingewieſen, daß Reklama-
tionen, welche nicht rechtzeitig im Muſterungsgeſchäft angebracht werden
mit Ausnahme derjenigen, bei welchen die Verhältniſſe zur Begründung der
Reklamationen erſt nach dem Muſterungsgeſchäft eingetreten ſind beim

zum Verkauf beileinene Putz u. Polirlappen find in
jedem Quantum billigſt abzugeben im
Rohprodukten Geſchäft A. Bodoe,
Taubengaſſe 14.

Ein Ambos, 4 Ctr. ſchwer ſowie
eine faſt neue Feldſchmiede preiswerth
zu verkanfen i. Rohprodukten Geſchäft jalitsOber-Erſatzgeſchäft beſtimmungsgemäß zurückgewieſen werden müſſen.

Nach Beendigung des Erſatzgeſchäfts findet am 28. April er. die Prü
fung der von den Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes eingereichten Rekla
mationen betreffs ihrer Zurückſtellung rückſichtlich ihrer häuslichen und gewerb-

A. Bodoe. Taubengaſſe 14.
Eine hochtragende Kuh ſteht zu

verkaufen in Hohen Nr. 9.

Einige 50 Stck. Schafe u. Ham-
mel und 20 Stck. Lämmer ſtehen

ſofort zum Verkauf in Dößel Nr. 16.

gut geritten, ſchöne Gänge und geſund
auf den Beinen, Preis 1000

den 29. April 1881
Vormittags 11 Uhr

vor dem Königl. Amtsgerichte hierſelbſt,

Zimmer Nr. 31, beſtimmt.
Halle a/S., den 30. März 1881.

Müller I., Aſſiſtent,
als Gerichtsſchreiber des Königl. Amts-

gerichts, Abtheil eng VII.

Von Fermlethung,
Zum I. Juli e. iſt in meinem
Hauſe Lindenſtraße 22 eine herr

ſchaftl. Wohnung zu vermiethen.

Ludwig Loesche.
Die I. Etg. Geiſtſtr. 55 iſt z. ver
mieth. u. 1. Octob. zu beziehen. Pr.
150 Thlr. Näheres im Laden.

Wegen längerer Abweſenheit des
Beſitzers verkäuflich:

1 Dunkel Schimmel Wallach
v. Trompeter a. einer Saunterer Stute,
5jährig, 5“ groß, Preis 1300

2) Fuchswallach, 9jährig, 5“ groß,

3) br. Stute, 9 Jahr alt, 4* groß
fundamentirt, gut geritten, Preis 800.4.

Näheres zu erfragen beim OberRoß-

z Maximilian in Aſchers-
leben.
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er werden nſerate, die den Raum bis zu Wünf Zeilen gewöhnlicherRinge d eſelligen Tagesverkehr, Concerte und
oenlé Dieuſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch Wohnun svermiethungen betreffend, aufgenommen und die 28paltige Teile mit nur 15 Pfg. berechnet. I

Kroppenstäicit Co. (Möbel-Fabrik),
gr. Märkerſtraße 5, MMerkfte S. gr. Märkerſtraße 5,

empfehlen ihr größtes Lager in nur selbstgefertigten Möbeln in allen Holzarten zu den billigſten Preiſen
Ganze Zimmereinrichtungen in allen Stilarten werden nach beſonderen Zeichnungen auf das Sohnellst s
und Bestée angefertigt.
Käufer höchsten Rabatt.

Unſere Fabrikate haben ſich allſeitig einen guten Ruf erworben. Für Wiederver-

Mittwoch den 6. April:

rchliche Anzeigen.m L. Vm.9 allgem. Beichte u. Communion Archidiagkonus Pfanne.
Zu St. Moritz: Vm. 10 Beichte u. Communion Oberprediger Saran.
Zu RNeumarkt: Ab. 6 Paſſionsgottesdienſt Hilfsprediger Ecke.

BaptiſtenGemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale an der Glauch. Kirche Nr. 12
Königl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm.

von 2—4 Uhr. Bücher-Ausleihung Nm. von 2—-4 Uhr.
Marien BVibliothek: geöffnet Nm. von 2-—3.legiſches Muſenmn; Nm. 1 3 im Univerſitäts-Gebäude, 2 Tr.

tandesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
aus.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kafſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.e f. z Süreis! Kaſſenſtunden Vm. 9-- 1 Sophienſtraße 10.

Shar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3—5 Brüderſtr. 6.
VBörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8—12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Kaufmänn. Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend und Ballotage gr. Ulrichsſtraße 53.
Preuß. BeamtenVerein: Ab. 8 in der „Stadt Hamburg“ General-Verſamm

lung und Vortrag vom Prof. Dr. Dochow.
Stenographiſcher Verein n. Stolze: Ab. 8 Sitzung u. Uebungsabend im Reſtau-

rant „Jägerhof“, Rathhausgaſſe.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Roſenthal“.

aufmänn. Turnverein: Ab. 8/, Turnübung in der Turnhalle.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue
Turnverein „Üle“: Ab. 8/, Uebung in Thiemes Garten Auguſtaſtr. 2

U. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8
ännerchor: Ab. 8-—10 Uebungsſtunde im Preuß. Hof, Steinſtraße.

Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.
Katholiſcher Männer-Verein: Ab. von 8—-10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.

Stadt Theater
Mittwoch den 6. April:

2. Opern-Ensemble- Gastspiel der Rheinischen Opern-Gesellschaft.

Die weisse Dame,
Komiſche Oper in 3 Acten von Boieldieu.

Donnerstag: geſchloſſen.
aßlerſcher Verein.

Mittwoch den 6. April Abends 7 Uhr Uebung für alle 4 Stimmen
im Saale der Volksſchule: Der Messias von Hämdel. Anmeldungen
neuer, ſingender Mitglieder erbitte ich mir zwiſchen 3 wer

A. Hassler.

Halleſcher Verein für Volkswohl.
Generalverſammlung Mittwoch den 6. April Abends 8 Uhr im klei-

nen Saale des „goldenen Ringes“. Tagesordnung Berichte, Vorſtands-
wahl, Antrag auf Einrichtung von Feriencolonien für arme Kinder.

Wahlverein der vereinigten Liberalen.
Donnerstag den 7. April Abends 8 Uhr öffentliche Vor-

etandssitzung im Neumarkt-Schießgraben, zu welcher alle Vereins-
mitglieder eingeladen werden. TagesOrdnung: 1. Geſchäftliches. 2. Das
Unfallverſicherungsgeſetz und die Steuervorlage im Reichstage. 3. Vorberei-
tung zur Wahl eines Reichstags Abgeordneten. Der Vorſtand.

7 7Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder find bis
auf Weiteres geſchloſſen. Jriſch-römiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. I--4 U.
f. Damen, von 4--7 U. f. Herren. Sool, Schwefel, Kleien, Seifen,
Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
eit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant eingerichtete
immer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen bereit.

Jm Restaurant gute Küche.
Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu G
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Für daznene Syulſabr anpfohlen. Dy

Deutſcher Liederſchatz
für Schule, Haus und Leben. Auswahl der ſchönſten und volksthümlichſten

Lieder. 1. Heft 30 2. Heft 40 3. Heft 50
Liederbuch für die deutſche Volksſchule.

Auszug aus obigem Liederſchatz, für einfache Schulverhältniſſe beſtimmt.
120 Seiten 89. Preis 45

Alle Recenſionen, die in großer Anzahl und von den berufenſten
Seiten über dieſe Bücher erſchienen ſind, beurtheilen dieſelben außer-
ordentlich günſtig, ja mehrere namhafte Recenſenten bezeichnen ſie
geradezu als Muſterſammlungen, „wie deren überhaupt wenige im
lieben deutſchen Reiche exiſtiren“, und gleiche Anerkennung wie die ſorg-
ſame, auf Jahre langen Vorbereitungen beruhende, „äußerſt gediegene“
Bearbeitung und Auswahl hat die treffliche Ausſtattung der Bücher und
ihr ſehr billiger Preis allgemein gefunden. Die Einführung in Schulen
erleichtern wir gern durch günſtigſte Bezugsbedingungen.

Gerstenberg'ſche Buchhandlung in Hildesheim.

Vom Einenn ſchwere Bullen, zwei fetteCentralblatt Kühe und zwei Schweine verkauft

der Kaltenmark Nr. 50.BRauver waltung Zwei fette Ochſen ſtehen zum Ver-
Redigirt im

Ministerium der öffentlichen Arbeiten
durch O. Sarrazin und H. BEggert.

gr. 40 mit Holzschnitten und Kupfern.
Preis pro Quartal von 13 Nummern 3
wurde heute No. I ausgegeben.

Bestellungen werden durch Ludw.
Hofstetter's Buchhandl. Poststr. 13 in
Halle a/S. u. die Postämter ausgeführt.

Inserate bautechnischen Inhalts die
eingespaltene Zeile 35 Pf. werden in
der Expedition Wilhelmstr. 90 ange-
nommen.

Probenummern gratis auf Verlan-
gen.

Berlin W., 2. April 1881.
Ernst Korn. Ein jung. geb. Mädchen mit paſ

Verlag ſ. Arch. u. tech. Wissenschaften. ſender Figur u. einiger Kenntniß der

kauf in Zabenſtedt Nr. I b Gerbſtedt.

Frischen Kalk
von jetzt ab bis auf weiteres jeden
Sonnabend pro Wopl. 19 Etr. 19
Mark gleich 80 Cubikfuß. Dach-
pappe, Dachſteine und Falzziegel
zum Fabrikpreis bei

Röpert.,
Stumsdorf (Bahnhof).

Für mein Material u. Ge Damenſchneiderei ſucht ſof. od. ſpät. i Kri äebltreide- Geſchäft ſuche einen ge Stellung in Confectious-, Poſamen titor und Krümmeregge empfiehlt

wandten Commis.
Camburg, den 4. April 1881.

F. W. Lage.

ten, oder ähul. Geſchäfte. Gefl. Off.

Comp. in Halle a/S. erbeten.

liefern wir für jede Weite einzelner,

unt. H. 2293 an J. Barck Hausneindorf bei Alt- Gaters-

Großer Bettfedern- u. Betten- Verkauf.
Jm Hauſe des Herrn Schwrarz,

gr. Ulrichsſtr. 34, Ecke der alten Promenade,
werden nur Donnerstag und Freitag, den 7. und 8. d. Mts., eine
Waggon-Ladung hochfeiner, neuer, gut geriſſener Bettfedern,

Daunen, ſowie fertige neue Betten zu folgenden billigen Preiſen
vollſtändig ausverkauft:

à Pfo. 80 1.00, 1.50, 1.80, 2.25, 2,75,Bettfedern prima allerfeinſte nur 3.50 4.
à Pfd. 3.50, 4.50 auserleſene, federfrei und groß-Daunen flockig, nur 5.25
in ſtarkem Jnlett mit feinen Federn gefüllt,

von 8 bis 17
Meinen werthen Kunden, namentlich Brautleuten kann dieſes Mal

große Erſparniſſe bei Betten- Einrichtungen bieten, indem durch billigen
Einkauf die Preiſe bedeutend ermäßigt habe, auch gewähre bei ganzen
Ausſtattungen 4 Rabatt. Für reelle, poſitiv reine Waare
bürgt mein ſtetes Wiederkommen; auch leiſte für gutes Gewicht Garantie.

F. Mirschberg, Peipzig, Cottbus, Görlitz, Frankfurt a O.

Betten complet

Nach Jnventur bringen zum Ausverkauf
e unter Seilbstkostenpreis

Für Damen-Schneiderei
eine große Partie Stoff-, Steinnuss-, Horn-, MetallI-

und Perlmutterknöpfe,
schwarzer Besätze und Frangen.

DEE Ferner um gänzlich zu räumen
unſer großes Lager wollener und baumwollener, geſtrickter,
gehäkelter und gewebter

Damen- u. Rinder-Röcke u. Rleidchen.

Geschwister Storch,
Geiſtſtraße 7 und Obere Leipzigerſtraße 70.

Gänzlicher Ausverkauf
W wegen Grſchäfts- Aufgabe

von Tapeten, Borden, Rouleaux,
Gardinenstangen, Teppichen,
Wachstuchen, Tischdecken,

Scohlafdecken, Cocoswaaren ete.
zu und unter Fabrikpreiſen.

No. 86.No. 86. No. 86.,Leſprtgerſtr. I. Iofkinann, eeſhziscrſr.

Schornsteinbekrönungen

(Wolperts Rauch- u. Luftsauger)
ſowie vereinter Schornstein-

rohre, zweckentſprechend conſtruirt zur Erreichung eines gleichmäßigeren
Zuges der Schornſteine und zur Vermeidung des Einrauchens.

Heizungs- u. Ventilations-Anlagen.
Halle a/S. Magdeburgerſtraße 51.

Sache r Co.
Tor-glehe EuGten- Honig

für Kanſtegtr, in Pler Branche, empfieblt C. T. Müller, Leipzgrſir. l.
ebenſo auch für Zwei Schock veredelte kraſtige

Reutier zur Capital-Anlage. Apfelbäume und ca. l Schock ſta te
m Ha s erknanf. Pflaumenbäume verkauft Gutsbeſitzer
Jn einer r G. Oehring in PollebenSachſen, a. d. Elbe und Eiſenbahn u7 Etück fette Dchſen und T Kuhereiche Umgebung, Garniſon, hohe ſtehen n Bee in Sehr

Schulen Landgericht, Theater, Gut in Zabitz bei Friedeburg a/
Loge, 3 Wochenmärkte pp. großes maſſives Vorderhaus, comfortable Amerik, Pferdezahn,
Einrichtung, Gas und Waſſerleitung, Saat-Wicken,
2 große Läden im Parterre, in wel Esparſette,
chen mit gutem Erfolg ein frequen- Rothklee,
tes Coiffeur- und ein beſt renommir- Luzerne empfiehlt
tes Cigarren und Tabak Geſchäft be Ernst Voigt.
trieben wird, 2 Etagen noch vermiethet, Alle Sorten Gemüſe u. Blu
Einfahrt große maſſive Hintergebäude, men Sämereien bei

Pferdeſtälle und m e vo v Ernst Voigt.ner Hof pp. alter Beſitz. Hypothe
kenfrei, mit 3--4000 Thaler ſofort zu Anl r Fier
übernehmen. Reſtkaufgelder können feſt R gung fehlt eich u. Iier-
ſtehen bleiben A. Fohl, Senator aſen e t Voigt
in Belgern a. Elbe. S o.Damnpſ-Puge tat begneh

Maschinen geſetzten Jahren ſtehend, iſt geſonnen

mit Tief-Pflug, Flach-Pflug, Cul
zu heirathen. Offerten werden unter
Adr. A. B. z 10 poſtlag. Gera

erbeten.

Ein junges gutes Mädchen von
15--17 Jahren wird zu miethen

geſucht. Klansthorſtr. 15 part.

A. Heucke,

leben, Provinz Sachſen.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Sarbrmmnissſion.
Zum Bau des Königl. Landgerichts

Gebäudes ſollen Maler- und Anſtrei
cher-Arbeiten, veranſchlazt zu 6786
Mark, in Submiſſion vergeben werden.

Anſchlag und Bedingungen liegen im
Baubüreau bis 11. April er. zur Ein
ſicht aus.
Der Königl. BauJnſpector

Kilburger.
Lövigliche Eisenbahn-

S Ijjrection Frankfurta/ M.
Bekanntmachung.

Die auf dem Hofe der Hauptwerk
ſtatt Eſchwege lagernden alten Bau
Geräthe, als:

55 Stück ſchmiedegußeiſerne Tunnel
rahmen, eiſerne Lehrbögen und Aus-
wechſelrahmen mit Zubehör im Ge
wichte von ca 35,000 kg Schmiede-
und 92,000 kg Gußeiſen, 2 Bohr-
geſtänge, 12 Baupumpen, 15 kleine
Drehſcheiben, 4 Kabelwinden, l
demontirte Fördermaſchine mit
Pumpe, 2 Ventilatoren und ſonſtige
diverſe Baugeräthe, ſollen im Wege

rer Licitation verkauft werden und iſt
hierzu Termin auf
deu 20. April Morgens 10 Uhr

im Verwaltungsgebäude hieſiger Werk
ſtätte feſtgeſetzt, bis zu welchem bezüg
liche Offerten mit der Aufſchrift: „Sub-
miſſion auf alte Baugeräthe“ an den
Unterzeichneten einzureichen ſind. Ver
kaufsbedingungen mit Verzeichniß der
zum Verkauf kommenden Gegenſtände
ſind gege Erſtattung der Copialien von
mir zu beziehen und können auch in
meinem Bureau eingeſehen werden.

Eſchwege, den l. April 1881.
Der Königl. Maſchinenmeiſter

Klemann.

Arat- enJn der Stadt Alsleben aS.
wird ein Arzt geſucht, dem eine
lohnende Praxis in Ausſicht ſteht.
Nähere Auskunft ertheilt der
Magiſtrat.

Auction.Freitag den 8. April d. J. Nach
mittag von 1 Uhr ab werde ich im Auf
trage des Schmiedemeiſters Hrn. Kör
ber hierſelbſt in deſſen Behauſung auf
der Breite 35 Stück neue ein und
zweiſpännige Wanzleber Pflüge mit
Karre und polirten Streichblechen un-

S ter Garautie der Brauchbarkeit und
verſchied. neue andere landwirthſchaftl.
Gegenſtände gegen Baarzahlung ver-
ſteigern.

Hettſtedt, d. 2. April 1881.
Achuwennicke,

Auctions-Commiſſar.

Wagen- Auction.
Donnerstag den 7. April Vormit-

tag 11 Uhr verſteigere ich im Gaſt
hof zum Adler gr. Steinſtraſze zwei
gut erhaltene Glaswagen, paſſend für
Oekonomen u. als Beiwagen für Hö
telbeſitzer, 2 offene Doppeiſitzige, 1
halbverdeckten und 1 Preſchwagen.

i. MayAuctionator u. gerichtl. Taxator.

1 Orig.-Oelgem., Schweizergeb.
von Prof. Brandes, 60--74 e. im
Licht, billig zu verk. Adreſſe bei Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg. zu erfr.

Ein vorzügliches Pianino billig zu
verkaufen Königſtraßze 29.

Die Verlobung meiner Stief
tochter Minna Höſchel mit den
Herrn Kaufmann Ernſt Arndt
erkläre ich für aufgehoben.

Wilh. Reußner.
Wansleben bei Teutſchenthal.

Die für den verunglückten Knaben
Kutſcher bisher eingegangenen 11
Mark 20 Pf. ſind heute an Herrn Le
derhändler Friedrich abzeliefert
worden.

Halle, den 5. April 1881.
Expedition der Halliſchen Zeitung.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Friederike SanderRichard Danmiel
Verlobte.

Schwoitſch Halle a/S.
bei Gröbers.
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